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Präſid ent der franzöſiſchen Republik 


iſt ſeit Donnerſtag Abend Felix Faure, der bisherige 
franzöſiſche Marineminiſter. 
Waldeck⸗Rouſſeau, der in den 80er Jahren Minifter 
des Innern war, galt als „Hauptkandidat“ für die Prä⸗ 
dentſchaft, außerdem waren noch als Kandidaten genannt 
Saule der radikale Kammerpräſident, und Marineminiſter 
aure. 


Ohne große Theilnahme der Pariſer Bevölkerung ging 
am Dounerſtag früh die Abfahrt der Kongreßmitglieder 
(der Mitglieder des Senats und der Deputirtenkammer) 
Bab Verſailles, dem Wahlorte, vor ſich. Die ganze 
Bahnſtrecke von Paris bis Verſailles war von Truppen 
bewacht, die in kurzen Abſtänden aufgeſtellt waren, etwa 
200 Poliziſten verſahen am Bahnhof in Paris den Sicher⸗ 
heitsdienſt. Mittags 12½ Uhr betraten die Kongreßmit⸗ 
lieder den Saal, deſſen Tribünen überfüllt waren. Challemel⸗ 
acour, der Senatspräſident, eröffnete den National⸗Kongreß 
um 1 Uhr durch Verleſung der für die Wahl geltenden 
Verfaſſungsartikel. Gegen 1½ Uhr begann das Votum. 
Der monarchiſtiſche Abgeordnete Baudrh d'Arſon theilte 
auf der Wahltribüne mit, er werde folgenden Antrag ein⸗ 
bringen: „Die Präſidentſchaft der Republik wird abge⸗ 
ſchafft“. d'Arſon ſuchte zu beweiſen, daß er durch Artikel 
29 des rm das Recht zur Einbringung dieſes An⸗ 
trages habe. Der Sozialiſt Touſſaint wollte ebenfalls 
einen Antrag einbringen. Als er von den Saaldienern an 
feinen beabsichtigten Erklärungen verhindert wurde, rief 
er: „Es lebe die ſoziale Republik.“ Als Baudry einen 
88 Widerſpruch gegen die Präſidentſchaftswahl 
em Präſidenten eilreichte, warf dieſer unter dem Beifall 
vieler Kongreßmitglieder das Papier zur Seite. Um 
1½ Uhr begann der Namensaufruf. Der Sozialiſt Avez, 
der ſich an dem Eingang des Saales poſtirt hatte, rief 
bei dem Aufruf ſeines Namens: „Ich enthalte mich der 
Wahl. Fort mit der Präſidentſchaft!“ Dieſe Kundgehung 
verürſachte große Heiterkeit. Bei dem Buchſtaben G riefen 
die Sozialiſten wiederholt: „Ruft doch Girandt⸗Richard.“ 
(Der in einer der letzten Kammerſitzungen wegen unge⸗ 
bührlichen Betragens ausgeſchloſſen war.) Die ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten erhoben ferner gegen die Abweſenheit Mirmans 
Proteſt. Dieſer Abgeordnete, der gegenwärtig als Soldat 
dienen muß, hatte an Challemel⸗Lacbur ein Schreiben ge⸗ 
richtet, worin er darüber Beſchwerde führt, daß ihm ent⸗ 
gegen dem bisherigen Gebrauch der Militärverwaltung, 
ue geſtattet worden ſei, den National⸗Kongreß zu be⸗ 
ſuchen. 


Es wurden zwei Wahlgäuge nothwendig. Beim erſten 
Wahlgauge erhielten Briſſon 338, Felix Faure 244, Waldeck⸗ 
Rouſſeau 184, Cavaignac 6, Meline 4, Dupuys 4 Stimmen. 
Im n ſtimmten 794 Mitglieder, 76 Mitglieder fehlten 
oder enthielten ſich der Abſtimmung. Waldeck⸗Rouſſeau 
verzichtete im zweiten Wahlgange öffentlich zu Gunſten 
Felix Faure's. Nach der Verkündung des Ergebniſſes des 
erſten Wahlganges theilte der Präſident Challemel-Lacour 
mit, einige Mitglieder hätten die Aufhebung der Sitzung 
verlangt. (Heftiger Widerſpruch auf der Linken). Der 
Kongreß lehnte die Aufhebung ab. Der zweite Wahlgang 
wurde um 4 Uhr 40 Min. eröffnet und endigte um 6 Uhr 
15 Miunten. Die Sozialiſten betheiligten ſich an der Wahl 
in der Abſicht, die Stimmenzahl für Briſſon zu ver⸗ 
größern, erreichten aber damit nicht deſſen Sieg. 

Unter tiefſtem Schweigen verkündete Challe mel⸗Lacour 
das Ergebniß der Präſidentenwahl: Faure erhielt 438, 
Briſſon 363 Stimmen. Faure iſt ſomit zum Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik gewählt. Die Sozialiſten ſchrieen: 
„Fort mit den Dieben nach Mazas!“ (dem Staatsgefängniß.) 
Von der äußerſten Linken ſchrie man minutenlang den 
Namen des durchgefallenen Kandidaten Briſſon. 


Challemel⸗Lacour ſprach den Wunſch aus, die neue 
Präſidentſchaft möge durch den Triumph der Ideen, 
durch Toleranz und durch Freiheit der Gedanken allen 
Menſchen Frieden bringen. Faure verſicherte, er werde 
ſich leiten laſſen durch das Beiſpiel und die Erfahrung 
Derjenigen, welche ihr Leben der Republik gewidmet haben. 


Der Reſt der Sitzung verlief, wie uns heute Nacht tele⸗ 
graphirt wurde, unter Proteſten der Sozialiſten gegen die 
Wahl Faure's und gegen die Ausſchließung Millerand's, 
Gerault's und Richards vom Wahlakt. Bei Aufhebung der 
Sitzung um 7½ Uhr ertönten die Rafe: „Es lebe die 
oziale Revolution!“ Die Sozialiſten erließen auch ſo⸗ 
— eine Kundgebung gegen die Wahl und beſchuldigten die 
Gegner, ſie wollten den Kampf gegen die Demokratie fort⸗ 
Refa und „ſoziale Reformen“ verzögern. Unter „joziale 

eformen“ verſtehen die Rothen natürlich Revolution. 


Der Thronanwärter Herzog von Orleans hatte ſich 
am Mittwoch Abend von London nach Dover begeben, um 
dortſelbſt „die Ereigniſſe abzuwarten“ Dieſer Prinz hat 
auch gut daran gethan, franzöſiſchen Boden nicht erſt zu 
betreten. Auf alle Fälle hatte der Herzog von Orleans an 
den orleaniſtiſchen Senator Buffet ein Schreiben gerichtet, 
worin er erklärt, die Botſchaft Perier's ſei ein Anklageakt 
gegen die beſtehende Verfaſſung. Die Stunde ſei nahe, in 
welcher das Land zu einer Regierungsform zurückkehren 


wolle, welche der Ruhm der Vergangenheit und eine Bürg⸗ 


ſchaft für die Zukunft ſei. „Ich“, ſo fährt der Herzog fort, 


„werde die Kraft finden, mein Werk zu beendigen; doch das 
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wird das Werk der Zukunft fein. Heute wollen wir den 


unmittelbaren Gefahren begegnen. Mögen meine Freunde 
einen neuen Beweis von Selbſtverleugnung und Patriotis⸗ 
mus geben, indem ſie Jenen wählen, welcher am Beſten die 
Ordnung im Innern und das Anſehen des Landes nach 
Außen vertreten kann.“ — Das iſt eine Botſchaft, der man 
das Fuchs⸗Motto geben kann: „Trauben ſind ſauer!“ 

Wie nahm man die Wahl Faure's in Paris auf? 

Gegen 10½ Uhr veranſtalteten viele Pariſer Zeitungen 
Sonderausgaben. Auf den Boulevards wogte eine große 
Menſchenmenge, welche ſich beſonders vor den Zeitungs⸗ 
redaktionen ſtaute, die durch Transparente das Wahl⸗ 
ergebniß bekaunt machten. 


Einzelne Blätter beſprechen bereits die Wahl. Der 
„Soir“ ſchreibt: „Die vollendete Ehrenhaftigkeit 
Faure's ſichert uns die korrekte Führung der Präſidentſchaft. 
Wir zweifeln aber, daß er die nöthige Kraft und das 
Anſehen beſitzt, um der ſozialiſtiſchen Strömung Widerſtand 
zu leiſten.“ Das Organ des früheren Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Meline ſagt, die Kandidatur Faure's ſei von den 
Freihändlern betrieben, welche ſeine Wahl als Verur⸗ 
theilung der Schutzzollpolitik auſehen. Aus der Provinz 
eingelaufene Nachrichten beſagen, die Wahl Faure's habe 
einen vorzüglichen Eindruck gemacht. 

Felix Faure traf kurz nach 9 Uhr in Paris auf dem Bahn⸗ 
St. Lazare ein, wo eine unabſehbare Menſchenmenge mit 
größter Begeiſterung „Hoch die Republik, Hoch Faure“ 
riefen. Nur einige feinvfelige Rufe ertönten. Die Kund⸗ 
gebungen dauerten während der ganzen Fahrt Faures nach 
dem Elyſee fort. Am Elyſee brach die dort verſammelte 
Menge ebenfalls in begeiſterte Hochrufe auf die Republik 
und Faure aus. 


Der erſte Regierungsakt Faures beftand darin, daß er 
das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums Dupuy ent⸗ 
gegenuahm, welches noch die Geſchäfte während der Prä⸗ 
ſidentſchaftskriſis weitergeführt hatte. Dupuy wird aber 
auch nach der Wahl des Präſidenten der Republik vorläufig 
die miniſteriellen Geſchäfte weiterführen, bis es dem Prä⸗ 
ſidenten gelungen iſt, ein neues Miniſterium zu finden, 
wenn ſich nicht etwa Dupuy — der ſeit dem 30. Mai 1894 
im Amte iſt — doch noch eutſchließt, zu bleiben und mit 
der Deputirtenkammer den Kampf noch einmal aufzunehmen. 
Die Kammer iſt ſiebzehn Monate alt, hat zehn Monate 
fruchtlos gearbeitet, drei Regierungen verbraucht, läßt die 
Finanzen in traurigſter Unordnung und ſteht zerſplitterter 
und verworrener als je vor der Aufgabe, ein neues Mi⸗ 
niſterium zu liefern, das zu allen ſonſtigen Schwierigkeiten 
eine unüberſehbare Maſſe von Skandalen aus der Zeit der 
lockeren finanziellen und politiſchen Sitten, der Beſtechung, 
Erpreſſung und des Schwindels zu erledigen haben wird. 

Seit der Annahme der jetzigen Verfaſſung haben in der 
franzöſiſchen Republik folgende Wahlen ſtattgefunden: am 
30. Januar 1879 in Folge des Rücktritts von Mac Mahon, 
am 28. Dezember 1885 vor dem Ablauf der Amtszeit Jules 
Grevys, am 3. Dezember 1887 nach Grévys Rücktritt und 
am 27. Juni 1894 nach Carnots Ermordung. Caſimir⸗ 
Perier iſt ſtatt der ſieben Jahre, die der Präſident gewählt 
iſt, nur etwa ſieben Monate Staatsoberhaupt geweſen. Er 
hat bereits Mittwoch Nachmittag ſeine Amtswohnung im 


Elyſee verlaſſen und iſt in ſeine Privatwohnung in der 
Nitotſtraße übergeſiedelt. 


Für Beſucher war er ſeit Mitt⸗ 
woch früh unſichtbar. Der Auszug aus dem Elyſee erfolgte 
unter kaum verhehlten Kundgebungen des Haſſes und der 
Verachtung der Unterbeamten und Diener, die auf ein 
ruhiges ſiebenjähriges Daſein gerechnet hatten, und ſich 
plötzlich wieder allen Ungewißheiten der Stellenjagd preis⸗ 
gegeben ſehen. 

Vom neuen Präſidenten Faure iſt vorläufig ſehr wenig 
bekannt. Er war urſprünglich ein kleiner Gewerbetreiben⸗ 
der (er ſoll Gerber geweſen ſein), dann wurde er ein reicher 
Rheder und zuletzt Marineminiſter; er gilt als zielbewußt 
und energiſch. Das wurde freilich von Perier auch be⸗ 
hauptet und ſchließlich trat dieſer Mann, ohne es mit 
einer Kammerauflöſung zu verſuchen, zurück (wie der 
Pariſer „Figaro“ ſich ausdrückt): „mit der Selbſtſucht des 
Millionärs, der es nicht nöthig habe, ſich zu ärgern“. Aus 
Caſimir⸗Periers Umgebung wird zu ſeiner Entſchuldigung 
angeführt, man habe ihn ſyſtematiſch zu einer Gliederpuppe 
herabgewürdigt. Bei Ernennungen kümmerte man ſich 
weder um ſeine Empfehlungen noch um feine Einſprüche. 
Er konnte die Abberufung blosgeſtellter Beamten bei den 
Miniſtern nicht durchſetzen u. ſ. w. i 

Die Befugniſſe des Präſidenten der Republik ſind in 
der Hauptſache folgende: Der Präſident hat das Be⸗ 
gnadigungsrecht, kann aber die Strafen auf Beeinträch⸗ 
tigung der bürgerlichen Rechte nicht aufheben. Mit 
Zuſtimmung beider Kammern kann er den Krieg erklären. 
Die Deputirtenkammer kann er mit Zuſtimmung des Senats 
auflöſen. Alle Verfügungen des Präſidenten müſſen von 
einem verantwortlichen Miniſter gegengezeichnet werden. 
Der Präſident kann nur zur Rechenſchaft gezogen werden, 
wenn er Hochverrath begeht; die Kammer erhebt dann die 
Anklage und der Senat bildet den oberſten Gerichtshof. 
An Gehalt bezieht der Präſident jährlich 600000 Fres., 
die gleiche Summe erhält er außerdem noch zu Repräſen⸗ 
tationszwecken. 
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Die parlamentariſche Abendgeſellſchaft beim 


Reichskanzler. 
K Berlin, 17. Januar. 


Am Mittwoch, der im Reichstage die erſte Leſung des 
Centrumsantrages auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
brachte, öffnete der neue Kanzler zum erſten Mal feine 
Salons der parlamentariſchen Geſellſchaft, und führte damit 
einen Brauch fort, den Fürſt Bismarck im Jahre 1869 
eingeführt hatte. Die Einladung ſchon, „den Abend im 
Ueberrock beim Reichskanzler zuzubringen“ deutete an, daß 
die Verauſtaltung eine ganz zwangloſe Vereinigung aller 
derjenigen Elemente ſein ſolle, die in den Parlamenten 
mehr oder minder einträchtig zuſammenwirken. In hellem 
Lichterglanz erſtrahlten die ſchlichten, aber vornehmen 
Räume des ehemals Radziwill'ſchen Palais, als gegen 8½ 
Uhr die erſten Gäſte die breite weiße Treppe nach den 
Empfaugsſälen emporſtiegen, in deren erſtem Fürſt Hohen⸗ 
lohe jeden der Eingeladenen mit Händedruck und freund⸗ 
lichen Worten begrüßte. 

In der erſten Stunde, als ſich die ganze Menge, es 
waren etwa 400 Perſonen erſchienen, in zwei kleinen Sälen 
ſammelte, herrſchte eine fürchterliche Enge und nur mühſam 
gelang es, ſich durch das Gewühl zu drängen, in dem 
Miniſter, hohe Reichsbeamte, Generale, Parlamentarier, 
Mitglieder des höchſten Adels und die Geſandten zum 
Bundesrath inkleinen Gruppen beiſammen ſtanden, dazwiſchen 
ſah man aber auch ein kleines Häuflein bekannter Journa⸗ 
liſten, die zum erſten Mal in's Palais des Kanzlers geladen 
waren. Von Reichstagsabgeordneten waren alle Fraktionen 
mit Ausnahme der Autiſemiten und Sozialdemo⸗ 
kraten vertreten, man ſah die charakteriſtiſchen Köpfe aller 
hervorragenden Parlamentarier von Bennigſen und Kardorff 
bis zu Lieber und Alex. Wach d 10 Uhr wurde 
der große ſog. Congreßſaal geöffulg in dem ein rieſiges, 
reich mit goldenem Geſchirr geziertes und mit den erleſenſten 
Delikateſſen beſetztes Büffet aufgeſchlagen war, das alsbald 
förmlich geſtürmt wurde. Nachdem die Bedürfuiſſe des 
Magens befriedigt waren, wurden Cigarren gereicht und 
unter dem anregenden Einfluß trefflicher Havanna⸗Cigarren 
eniſpann ſich alsbald eine ſehr rege Unterhaltung, die 
weniger das Gebiet der inneren Politik als das Ereigniß 
des Tages, die franzöſiſche Präſidentenkriſis, berührte, 
über deren Verlauf während des ganzen Abeuds fort⸗ 
während Depeſchen einliefen. Fürſt Hohenlohe beurtheilte 
in ſeinen Geſprächen mit den Vertretern der Preſſe nament⸗ 
lich die Chancen der einzelnen Kandidaten, die er noch 
alle aus ſeiner Botſchafterzeit perſönlich kennt. Nebenher 
wurden auch die Ausſichten des Antrags auf Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes beſprochen und dabei begegnete man 
der Auffaſſung, der Bundesrath werde ſich diesmal nach⸗ 
giebiger erweiſen. Für die neuen, großen Marine⸗ 
forderungen dürfte ſich, den Aeußerungen der Partei⸗ 
führer nach, im Reichstage eine Mehrheit finden. Die 
Umſturzvorlage wurde, um den behaglichen Frieden nicht 
zu ſtören, kaum geſtreift. Gegen Mitternacht trennte ſich 
die Geſellſchaft in beſter Stimmung. 


—— 


Aus dem preußiſchen Staatshaushalt. 

Im Extraordinarium werden 180000 Mk. für ein zweites 
Landgeſtüt in Weſtpreußen gefordert. Dieſes ſoll einen 
Geſammtaufwand von 500 000 Mk. erfordern und in drei Bau⸗ 
jahren vollendet ſein. Zur Begründung der Forderung wird 
folgendes geſagt: 

Auf Grund von Berathungen, welche im Schoße des 
Kriegsminiſteriums und ſodann in der Landespferde⸗ 
zucht⸗Kommiſſion ftatlfanden, wurde im Jahre 1888 Weſt⸗ 
preußen zu einer Remonte⸗ Provinz erklart, wozu ſie 
nicht bloß nach ihrer Bodenbeſchaffenheit, ſondern auch nach 
ihrer Lage zwiſchen den Remonte-Provinzen Oſtpreußen und 
Poſen beſonders geeignet erſchien. Die Qualität des Pferde⸗ 
beſtandes von Weſtpreußen war damals, und iſt noch heute 
namentlich auf dem linken Weichſelufer, eine für Remontirungs⸗ 
zwecke ungenügende, woran namentlich heterogene Kreuzungs⸗ 
zucht mit kaltblütigen bezw. kaltblütig gemiſchten Heugſten die 
Schuld trägt. = 

Für eine Beſſerung dieſer Verhäliniffe erwies ſich dle feit 
1879 beſtehende Körordnung als ungenügend. Es wurde daher 
1889 eine verſchärfte Körordnung eingeführt. Durch dieſe iſt die 
Zahl der angekörten Hengſte ſehr weſentlich herabgemindert, in 
manchen Kreiſen bis auf die Hälfte reduzirt, und in Folge deſſen 
ein thatſächlicher Nothſtand eingetreten. > 

Für einen Pferdebeſtand von 208500 Köpfen ſtehen in Weſt⸗ 
preußen als Deckhengſte gegenwärtig zur Verfügung: 

1. Landbeſchäler . . 140 (davon 150 in Marien⸗ 
2. angekörte Heugſte . . . 220, werder, 20 in Labes) 
3. mit zinsfreiem Staatsdarlehn 

angekaufte Vereinshengſte . 23, 


Summa. 413. 


Abgeſehen von der immer noch ſehr mangelhaften Qualität 
der angekörten Hengſte, erſcheint auch die Geſammtzahl der in 
Weſtpreußen deckenden Beſchäler ungenügend. Nach Lage der 
Verhältniſſe iſt aber nicht darauf zu rechnen, daß die Qualität 
der Privathengſte ſich ohne Staatshilfe in abſehbarer Zeit 
weſentlich beſſern wird. Eine Vermehrung der Landbeſchäler 
erſcheint daher dringend geboten; die Räumlichkeiten im Land⸗ 
geſtüte zu Marien werder ſind ſchon jetzt ſo unzureichend, 
daß 25 Hengſte außerhalb des Geſtüts in ermietheten Privat⸗ 
ſtällen untergebracht werden mußten, während die 23 Land⸗ 
beſchäler der 4 Kreiſe Schlochau, Konitz, Flatow, Dt. Krone in 
dem Landgeſtüte der Provinz Pommern zu Labes proviſoriſch 
untergebracht worden ſind. Da aber auch die Provinz Pommern 
einer Vermehrung ihres Landbeſchälerbeſtandes bedarf, g 
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müſſen die weſtpreußiſchen Hengſte aus Labes zurückgezogen 
— wenn nicht an letzterem Orte Neubauten aufgehi rt 
werden ſollen. 

In dem neu zu errichtenden Landgeſtüte bei Stargard 
ſollen Aufnahme finden: 

1. die 23 Hengſte der Kreiſe Schlochau, Konitz, Flatow, 

Dt. Krone, welche gegenwärtig noch in Labes ſtehen, 

2. die 25 Hengſte, welche in Marienwerder bisher in Privat⸗ 

ſtällen untergebracht werden mußten, 

3. die 52 Hengſte, um welche der Geſammtbeſtand der Be⸗ 

ſchäler in Weſtpreußen vermehrt werden ſoll, 
Summa 100. 

Eine räumliche Ausdehnung des mitten in der Stadt ge⸗ 
legenen Landgeſtüts zu Marienwerder hat ſich als unmöglich 
erwieſen; das für das neue Landgeſtüt bei Pr. Stargard in 
Ausſicht genommene forſtfiskaliſche Terrain erſcheint ſowohl 
ſeiner hydrographiſchen Lage, als auch ſeinen lokalen Verhält⸗ 
niſſen nach für dieſe Anlage in hervorragendem Maße geeignet. 


Berlin, 18. Januar. 

— Der Kaiſer begab ſich Mittwoch Nachmittag nach 
3 Uhr nach dem alten Muſeum, um daſelbſt in Gegenwart 
des Kultusminiſters Dr. Boſſe, des Chefs des Geheimen 
Civil⸗Kabinets Dr. v. Lucanus, des General⸗Direktors 
der königlichen Muſeen Dr. Schoene und des Bildhauers 
Begas die eingegangenen Entwürfe zur Wiederherſtellung 
des in Pergamon aufgefundenen Frauenkopfs zu be⸗ 
ſichtigen. Bekanntlich hat der Kaiſer einen Preis von 
1000 Mk. aus ſeiner Privatſchatulle für den beſten Ent⸗ 
wurf ausgeſetzt. 

Donnerstag Mittag hat der Kaiſer das Kapitel des 
Ordens vom Schwarzen Adler abgehalten. 

— Auf Befehl des Kaiſers wird von nun an auf den 
General Grafen von Walderſee die Kette des Ordens vom 
Schwarzen Adler, welche Graf Moltke getragen hat, übergehen. 

— Für das Hauptquartier des Kaiſers iſt von der 
Kaiſerlichen Reichsdruckerei eine Feld⸗ Druckerei eingerichtet 
worden. Sie beſteht aus vier eigens dazu erbauten Wagen, zu 
deren Vorſpann je zwei Pferde erforderlich ſind: In zweien dieſer 
Wagen befindet ſich das Schriftmaterial, in einem eine Handdruck⸗ 


preſſe und in einem vierten ein Schreibtiſch, der zugleich zum 


Aufbewahren der Schriftſtücke dienen kaun. Die Wagen ähnelu 
in der Größe und Farbe denen des Trains. Als Aufſchrift iſt 
au jedem Wagen zu leſen: „Hauptquartier Sr. Maj. des Kaiſers. 
Chef des Generalſtabes. Felddruckerei.“ — Die Druckerei ſoll, 
wie heißt, im Manöver und im Kriegsfalle Verwendung finden, 
damit die daſelbſt erlaſſenen nöthigen Befehle gleich verviel⸗ 
fältigt den einzelnen Truppenführern zugehen können. 

— Der Staats rath wird, wie die „Kreuz. Ztg.“ hört, 
nicht in der ganzen Anzahl ſeiner Mitglieder einberufen werden, 
es ſoll vielmehr nur die wirthſchaftliche Abtheilung 
des Staatsrathes, zu welcher 14 Mitglieder berufen ſind, zu⸗ 
ſammentreten. 

Die Frage, ob Fürſt Bis marck noch Mitglied des Staats⸗ 
raths ſei, iſt jetzt häufig in der Preſſe verneint worden. Die 
„Kreuzztg.“ will in der Lage fein, beſtimmt verſichern zu können, 
daß an maßgebender Stelle des Fürſten Zugehörigkeit zum 
Staatsrath auch jetzt noch als unbeſtreitbar gilt. 

— Der Deutſche Landwirthſchaftsrath iſt zu 
feiner diesjährigen (23.) Vollverſammlung auff den 4. März ein⸗ 
berufen worden. Am Tage vorher tritt der ſtändige Aus ſchuß 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht: Welche Maßregeln 
können zur Hebung der Getreidepreiſe in Deutſchland ergriffen 
werden? — Welches ſind die Wirkungen der Beſeitigung des 
Identitätsnachweiſes? — in Verbindung mit der Frage der Be⸗ 
ſeitigung der gemiſchten Tranſitläger. — Die Nothwendigkeit der 
Abänderung 1. des Zuckerſteuergeſetzes, 2. des Branntweinſteuer⸗ 
geſetzes. — Ueber die geſetzliche Regelung des Verkehrs mit 
Düngemitteln. — Die Errichtung landwirthſchaftlicher Schöffen⸗ 
gerichte. — Vorſchläge zur Aenderung der inneren Org auiſation 
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths. 

— Immer zahlreicher werden die Klagen, daß Deutſchland 
um die geringen, in den Handelsverträgen erlangten Vor⸗ 
theile betrogen wird. Die Erzeugung ätheriſcher Oele und 
Eſſenzen, ſo wird z. B. aus Chemnitz (Sachſen) berichtet, iſt bei 
dem Abſchluß des rumäniſchen Han delsvertrages nicht un⸗ 
günſtig weggekommen; die rumäniſche Regierung hat jedoch einfach 
von 1894 ab in den meiſten ihrer Gemeindebezirke für ätheriſche 
Oele und Eſſenzen eine „Maximal⸗Acciſe“ mit äußerſt hohen Ein- 
gaugsſätzen eingeführt, ſodaß das erſt vor einigen Jahren dem 
deutſchen Gewerbe gewonnene Abſatzgebiet ihm wieder verloren 
gehen muß. In dieſer Weiſe werden die Zölle, die ſich Deutſch⸗ 
land durch Gegenzugeſtändniſſe hat abkaufen laſſen, in der Form 
von Bezirksabgaben wieder eingeführt, und ſo werden die Hoff⸗ 
nungen auf die mit vieler Mühe und vielen Opfern zuſtande 
gebrachten Handelsverträge zu ſchanden gemacht. 


— Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat am 
Donnerstag ihre Berathungen fortgeſetzt und u. a. einſtimmig 
den Antrag des Abg. Dr. Lieber (Centr.) angenommen, die 
Regierung zu erſuchen, eine Beſtimmung zu erlaſſen, wonach der 
erfolgreiche Beſuch eines Lehrerſeminars zum ein⸗ 
jährigen Dienſt berechtigen ſoll. 

Wie aus Schleſien berichtet wird, ſoll an die Seminarien 
bereits eine amtliche Mittheilung gelangt ſein, daß die in dem 


Lieber'ſchen Antrage verlangte Berechtigung den Seminarien von 


1898 ab eingeräumt werden ſoll. Um dem zu erwartenden 
Lehrermangel abzuhelfen, ſollen ſchon vom laufenden Jahre ab 
an vier oberſchleſiſchen Seminarien Nebenkurſe eingerichtet werden. 

Aus den übrigen Verhandlungen iſt hervorzuheben die durch 
den Abg. Schädler (Centr.) veranlaßte Erörterung der Verab⸗ 
reichung eines Abendbrotes an die Soldaten in den 
Kaſernen. Nach Erklärungen des Direktors des Oekonomie⸗ 
Departements v. Gemmingen berechnet das Kriegsminiſterium für 
das preußiſche Kontingent die Mehrkoſten für eine künftige etwaige 
Verabreichung eines Abendbrots an die Soldaten auf 5—6 
Millionen Mk. jährlich. Dafür ſollte geliefert werden im Winter 
ein warmes Abendbrot und im Sommer zum Kommißbrot 
Wurſt oder Fett. Die erwähnte Summe ergiebt, daß auf 
dieſe Weiſe ein Abendbrot zum Durchſchnittspreis von 
etwa 3½ Pfg. täglich hergeſtellt werden könnte. Nach 
den Ermittelungen der Militärverwaltung kann der Soldat 
aus ſeiner Löhnung (22 Pfg.) ſich nur für 7 Pfg. ein Abendbrot 
ſelbſt beſchaffen. Dasſelbe Abendbrot würde in der Truppen⸗ 
derpflegung für 4 bis 5 Pfg. hergeſtellt werden können. Auch 
wenn die Löhnung von 22 Pfg. um etwa 2 Pfg. vermindert 
würde zur theilweiſen Deckung der Mehrkoſten das Abendbrots 
in der Truppenverpflegung, würde doch eine erhebliche Beſſer⸗ 
ſtellung des Soldaten das Ergebniß bleiben. 

— Durch kaiſerliche Beſtimmung ſind folgende 
Aenderungen in der Ausrüſtung der Kavallerie verfügt 
worden. 1. Der Karabiner iſt am Sattel hinter dem rechten 
Schenkel des Reiters, ſenkrecht zur Erde hängend, zu tragen, 
der Degen gleichfalls am Sattel hinter dem linken Schenkel des 
Reiters. 2. Der Ring am untern Ringband des Degens kommt 
in Wegfall, desgleichen der Schleppriemen am Koppel. 3. Zur 
beſſeren Unterbringung der Bekleidungsgegenſtände desKavalleriſten 
auf dem Pferde werden Hilfstajchen aus Segeltuch, welche an 
der unteren Fläche der Packtaſchen zu bejeitigen find, eingeführt. 

— Der Antrag zur Frage der Erweiterung der 
Disziplinarbefugniſſe des Präſidenten des Reichs⸗ 
tages liegt jetzt im Wortlaut vor. Die Abgeordneten 


Dr. Pieſchel und Vamp haben ihn in der Geſchäfts⸗ 
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e des Reichstages geſtellt. Der Antrag 
autet: 


„Die Kommiſſion wolle beſchließen, dem 8 60 der Geſchäfts⸗ 
ordnung folgenden Abſatz 2 hinzuzufügen: Ein Mitglied des 
Reichstages, welches in gröblicher Weite die Ruhe des Hauſes 
ſtört, die Würde deſſelben oder den Anſtand verletzt, kann auf 
Antrag des Präſidenten durch Mehrheitsbeſchluß des Hauſes, 
welcher ohne Debatte erfolgt, für die Dauer des Sitzungstages 
von der Theilnahme an der San ausgeſchloſſen werden. 
Leiſtet der Betroffene dem Beſchluſſe keine Folge, ſo kann der 
Präſident nach § 61 der Geſchäftsordnung verfahren. Auf 
Antrag des Betroffenen kann derſelbe vor der Abſtimmung zu 
einer Aeußerung zur Geſchäftsordnung verſtattet werden, aber 
nur darüber: 1) ob er etwa ſeine Thäterſchaft in Abrede ſtellt, 
2) oder ob er um Entſchaldigung bitten will.“ 

— Durch den Verband deutſcher Lohnfuhrunter⸗ 
nehmer iſt dem Reichstage und dem Reichskanzler 
zur Förderung der Anregungen von Fahr⸗ und Fachſchulen eine 
Denkſchrift überreicht worden, worin um Einführung des 
Befähigungsnachweiſes im Lohnfuhrgewerbe gebeten wird. 

Bayern. Das Generalkomitee des land wirthſchaft⸗ 
lichen Vereins hat eine durchgreifende Reform der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen vertretung und auch des 
Vereins beſchloſſen. Das Generalkomitee bildet ſich in einen 
bayeriſchen Landwirthſchaftsrath von 56 Mitgliedern mit 
10 Geſchäftsabtheilungen und einer Waarenvermittelungs⸗ 
ſtelle um. Die Bezirksvereine erhalten eine direkte Fühlung 
mit ſämmtlichen Landwirthen dadurch, daß ein Drittel der 
Bezirksausſchüſſe aus je einem Vertrauensmann jeder Ge⸗ 
meinde gebildet wird. Unter den organiſatoriſchen neuen 
Aufgaben der landwirthſchaftlichen Intereſſen⸗Vertretung 
ſind insbeſondere das Ernteverſicherungsweſen und die Ge⸗ 
treideabſatz- Vermittelung hervorzuheben. Das Prinzip 
zwangsweiſer Berufsorganiſation blieb vermieden. Die 
Kreiskomitees werden künftig landwirthſchaftliche Kreisaus⸗ 
ſchüſſe. 

Am nächſten Dienftag tritt in München der bayeriſche 
Brauer bund zur Berathung über die Errichtung eines 
Landesverbandes bayeriſcher Brauereien zum Schutze gegen 
Verrufserklärungen zuſammen. 

Italien. Ein, wie man annimmt, anarchiſtiſches 
Verbrechen iſt am Donnerſtag in Mailand verübt 
worden. Nachmittags um 1½ Uhr wurde der General⸗ 
Staatsanwalt des dortigen Appellhofes, Celli, in ſeinem 
Kabinet durch einen Menſchen ermordet, der ihn unter 
falſchem Namen zu ſprechen verlangte. Der Mörder faßte 
Celli an der Kehle und durchſchnitt ihm die Schlagader. 
Celli ſtarb nach einigen Augenblicken. Der Mörder wurde 
alsbald verhaftet; er nennt ſich Attilius Bellochio und 
ſtellte ſich irrſinnig und antwortete nicht auf die an ihn 
gerichteten Fragen, doch zweifelt man nicht daran, daß er 
Anarchiſt ſei. 

Vatikan. Der Papſt hat ſich von feiner leichten Er⸗ 
kältung wieder erholt, empfing am letzten Mittwoch die 
Kardinäle Rampolla und Bianchi und nahm ſeine gewöhn⸗ 
liche Beſchäftigung wieder auf. 

Rußland. Generalgouverneur Graf Schuwa low 
trifft dieſen Sonnabend (19. Januar) Morgens in Warſchau 
ein. Der Gouverneur von Warſchau fährt ihm bis 
Alexandrowo entgegen. Unter der Bevölkerung und in 
der Geſellſchaft werden Empfangs vorbereitungen getroffen. 

Zum Verweſer des Miniſteriums der Verkehrswege 
iſt Chickow ernannt worden. 

Amerika. Im Repräſeutanteuhauſe hat Wilſon 
ſeinen Antrag, betreffend die Aufhebung des Differential⸗ 
tarifs für aus Zuckerprämie zahlenden Ländern kommen⸗ 
den Zucker befürwortet, indem er ausführte, der Differen⸗ 
tialzoll verletze die Meiſtbegünſtigungsklauſel und die 
Verträge, welche zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Deutſchland,  Dejterreich-Ungarn und anderen Ländern 
beſtehen. Das deutſche Verbot gegen die Einfuhr 
amerikaniſchen Fleiſches ſei durch den Differential⸗ 
tarif veranlaßt, und habe die Handelsintereſſen der Union 
bereits ſehr geſchädigt. Republikaniſche Ausſchußmitglieder 
bekämpften die Vorlage, indem ſie geltend machten, man 
könne die Geſetzgebung der Union durch Drohungen des 
Auslands nicht beeinfluſſen laſſen. 


Aus der Provinz: 
Grandenz, den 18. Januar. 

— Die Eisbrechdampfer „Schwarzwaſſer“ und 
„Ferſe“ ſind geſtern bis Zeisgendorf, etwa 1½ Kilometer 
oberhalb der Dirſchauer Weichſelbrücken, vorgedrungen. 
Die „Weichſel“ und die „Pruſſia“ halten den Strom unter⸗ 
halb der Brücken frei, die „Nogat“ lag im Winterhafen. 
Das Aufbrechen der Stromrinne durch das zweite Brücken⸗ 
joch war vorgeſtern, da die Dampfer auf Grund geriethen, 
nicht möglich, wurde geſtern indeſſen mit Booten bezw. 
Sprengungen fortgeſetzt. Vorgeſtern Abend gegen 6 Uhr 
begann das Eis von ſelbſt fortzurücken, über Nacht aber 
ſetzte es ſich wieder feſt. . 

Bei Thorn iſt gejtern, wahrſcheinlich in Folge einer 
unterhalb liegenden Stopfung, das Waſſer wieder auf 1,45 
Meter geſtiegen. 

Bei Kurzebrack wird der Stromübergang bei Tage 
mit Spitzprahm und Poſtkähnen für leichte Fuhrwerke, 
Perſonen ſowie Päckereien jeder Art, bei Nacht nur mit 
Poſtkähnen bewirkt. 

Der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps hat auch in dieſem Jahre zur Beſeitigung etwaiger 
. en Kommandos des Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 Thorn zu jeder Zeit und 8 Pontonhakets 
nebſt Zubehör in Graudenz zum ſofortigen Abtransport 
bereit geſtellt. Die 5 Hilfskommandos ſind 
entweder beim General⸗Kommando in Danzig oder in 
dringenden Fällen bei dem genannten Bataillon direkt zu 
erfordern. 

— Zwiſchen Shuli und Schar nau giebt es nun eine 
feſte Eisbahn auf der Weichſel, die ſchon von Fuhrwerken 
befahren wird. - 

— Die Neubeſetzung mehrerer hoher Kommandoſtellen 
darf erſt zum Geburtstage des Kaiſers am 27. d. erwartet 
werden. Wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, tritt an die 
Spitze des 8. Armeekorps der bisherige komman⸗ 
dirende General des 17., General der Infanterie 
Lentze. Der General iſt bekanntlich Infanteriſt, hat lange 
am Rhein geſtanden, dort zuletzt die 16. Diviſion in Trier 
gehabt und kehrt alſo in ihm beſonders vertraute Verhält⸗ 
niſſe zurück. Der Generallieutenant Graf Finck v. Fincken⸗ 
ſtein erhält das 1. Armeekorps und der Generallieutenant 
von Bülow das 17. Armeekorps. Generallieutenant von 
Vetersdorff, bisher Kommandeur der 1. Divifion, ſoll die 


17. Diviſion in Schwerin erhalten, General v. Goßler, 
Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗Departements, die 25. in 
Darmſtadt. Als Erſaß für ihn ift ſchon ſeit längerer Zeit 
Generalmajor v. Falkenhauſen zum Kriegsminiſterium 
kommandirt. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Nachweiſung über die 
Aus⸗ und Einrangirung in den Landgeſtüten des 
Staates im Jahre 1894 zugegangen. Danach waren am 
1. Januar 1894 in den 17 Landgeftüten 2505 Beſchäler vor⸗ 
handen. Von dieſen ſind durch Ausrangirung 229, durch Ein⸗ 
rangirung in das Hauptgeſtüt zu Graditz 3 und durch Tod 45, 
zuſammen 277 Hengſte in Abgang gekommen, ſo daß ein Be⸗ 
ſtand von 2228 Beſchälern übrig blieb. Einrangirt ſind in die 
Landgeſtüte aus dem Hanptgejtüt Trakehnen 46, Graditz 23, 
Beberbeck 8 Hengſte und aus dem Königlichen Marſtall in das 
Landgeſtüt Guchvallen ein Hengſt, zuſammen 78 Heugſte, ſo daß 
Ende 1894 in den 17 Landgeſtüten 2206 Beſchäler vorhanden 
waren. 

— Dem Jahresbericht des Central⸗Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe zufolge ſind im Jahre 1893 in 
Weſtpreußen 12 größere Güter freihändig, 284 Grundſtücke in der 
Zwangsverſteigerung verkauft worden, und zwar 264 von Klein» 
und 20 von Großgrundbeſitzern. Die Zahl der Zwangsver⸗ 
ſteigerungen iſt gegen das Vorjahr gewachſen; der Kreis Elbing 
allein iſt ganz davon verſchont geblieben. Leider find dem 
Centralverein nur von 89 kleinen und 13 großen Grundſtücken 
die Verluſte angegeben worden, welche die Zwangsverſteigerungen 
allein den Hypothekengläubigern gebracht haben; danach ſind bei 
den Kleingrundbeſitzern rund 226000 Mk. und bei Großgrund⸗ 
beſitzern 1206000 Mk. ausgefallen. — In Bezug auf die Hagel⸗ 
verſicherung iſt in dem Berichtsjahre eine Abnahme der 
Verſicherungsnehmer wie Verſicherungsſummen zu bemerken. 
Die Hagelſchäden waren weder zahlreich, noch, bis auf wenige 
Ausnahmen, ſchwer. Doch war das Schadenverhältniß ungünſtiger 
als im Jahre 1892. Von ſämmtlichen Geſellſchaften wurden 
rund 220000 Mk. an Entſchädigungsſummen bezahlt, gegen 
110000 Mk. im Vorjahre. Die ſchwerſten Schäden — zuſammen 
56000 Mk. — ſind im Kreiſe Cuhm vorgekommen, die meiſten 
Schäden dagegen im Kreiſe Schlochau. In den Kreiſen Elbing, 
Neuſtadt und Putzig iſt eine nicht unbedeutende Anzahl von Feld⸗ 
marken unverſichert verhagelt. 


— Der Regierungs⸗Präſident zu Marienwerder 
hat mit Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes die ſür den en | 
des Regierungsbezirks Marienwerder unter dem 14. Juni 189 
erlaſſene Polizeiveror duung betreffend das Tödten der 
Schlachtthiere aufgehoben, was inſofern für die jüdiſche 
Bevölkerung von Wichtigkeit iſt, als nach der' bisherigen Polizei⸗ 
verordnung nur für öffentliche Schlachthäuſer das Schächten na 
jüdiſchem Ritus ausnahmsweiſe und auf jederzeitigen Widerru 
geſtattet werden konnte. 


— Der Kreisdeputirte v. Bieler⸗Melno hat die Vertretung 
des zu den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes nach Berlin 
gereiſten Landraths Conrad übernommen. Herr v. Vieler 
wird jeden Sonnabend auf dem Bureau des hieſigen Kreis⸗ 
ausſchuſſes zu ſprechen ſein. 

— Im Kreiſe Graudenz beziehen zur Zeit 234 Perſonen 
Altersrenten und 99 Perſonen In validen⸗Renten. 

— Der von dem Künſtlerpaar Anna und Eugen Hildach 
geſtern Abend im Adler gegebene Lieder- und Duetten⸗ 
Abend war gut beſucht und brachte den Ausführenden viele 
Ehren ein. Ein genauerer Bericht folgt. 

— Der Katholiſche Fechtverein veranſtaltet am Sonntag 
ſein zweites Wintervergnügen im Schützenhauſe. Das Programm 
beſteht aus Konzert, Theater und Tanz. Es wird u. A. dur 
Aufführung gelangen: „Der Hansſchlüſſel“, oder „Kalt geſtellt“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von E. Hirthe, „Der Gigerl⸗König“, Couplet, 
„Schwarzer Peter“ Schwank in 1 Akt von C. A. Görner und 
„Dis Krone am Rhein“, Lied. Der Ertrag des Feſtes iſt ſür den 
Bau eines Kuaben⸗Waiſenhauſes beſtimmt. 

— Infolge des Thauwetters löſte ſich in der Alten Straße 
am Donnerstag Abend von einem Dache ein Eiszapfen ab und 
fiel 5 Dame auf den Kopf, ſo daß ſie ſofort bewußtlos 
wurde. 

— Der für die Stadt Brätz auf den 5. Februar anberaumte 
Jahrmarkt iſt auf den 25. Februar verlegt worden. 

** — In den Städten der Provinz iſt es üblich, daß die Kauf⸗ 
leute ihren Kunden vom Lande, welche bei ihnen Waaren ein⸗ 
kaufen, einen Rum oder einen andren guten Schnaps gratis 
kredenzen. Auch der Kaufmann O. glaubte nichts Unrechtes zu 
begehen, wenn er dann und wann ſeinen Kunden einen Rum 
unentgeltlich verabreichte. Die Behörde erblickte aber in der 
unentgeltlichen Verabreichung von geiſtigen Getränken den Be⸗ 
trieb einer Schankwirthſchaft, wozu O. weder die erforder- 
liche Erlaubniß eingeholt, noch auch angezeigt hatte, daß er eine 
Schankwirthſchaft betreibe. Auf Grund des $ 147 der Gewerbe⸗ 
ordnung und der 88 17 ꝛc. des Geſetzes vom 3. Juli 1876 wurde 
gegen O. Anklage erhoben. O. beſtritt, ſich gegen die geſetzlichen 
Beſtimmungen vergangen zu haben, da er für den kredenzten 
Rum nie Bezahlung verlangt oder angenommen habe. Die 
Strafkammer in Thorn erkannte aber zu ſeinen Ungunſten, da 
er die Getränke nur zu dem Zwecke verabreicht habe, um ſich 
ſeine alten Kunden zu erhalten und neue zu gewinnen. Habe 
der Angeklagte auch keine Bezahlung für den Rum in Empfang 
genommen, ſo habe er doch danach geſtrebt, durch die Gratis⸗ 
verabfolgung des Rums ſich einen indirekten Vortheil zu ver⸗ 
ſchaffen; mithin liege ein ſteuerpflichtiger Schankbetrieb vor, 
wozu auch eine Erlaubniß und eine Anmeldung erforderlich ſei. 
Gegen dieſe Entſcheidung legte O. die Reviſion beim Kammer⸗ 
gericht ein, welches jedoch am 17. d. Mts. die Reviſion als un⸗ 
begründet zurückwies. 

— Folgende Poſtſendungen lagern als unbeſtellbar 
bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig: Einſchreibebriefe: 
an J. Sefferin⸗Kiew, aufg. in Zoppot am 11. 8. 94, Michan 
Schulz⸗Petersburg, aufg. Ladekopp 13. 6. 94, Seemann Robert 
Aluskewitz⸗Karnagua (Braſilien), aufg. Danzig 8. 3. 89, Eigen» 
thümer Welke⸗Danzig, aufg. Danzig 22. 9. 94, O. Loefen⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer, aufg. Neufahrwaſſer 27. 9. Frau Gutsbeſitzer Buch⸗ 
holz⸗Mendromnircz bei Tuchel, aufg. Pr. Stargard 6. 10., War⸗ 
ſchewski⸗Poſen, Dur Danzig 22. 10, R. Haſſe, Gärtnerei in 
Dirſchau, aufg. Dirſchau 2. 11., A. Grabowski⸗Danzig, aufg. 
Danzig 12. 11., Lisbeth Tranz, Handelsfrau in Königsberg i. Pr., 
aufg. Oliva 4. 9., Frau Gutsbeſitzer Buchholz⸗Mangelmühle bei 
Tuchel, aufg. Mewe 10. 10., Jenny Roß⸗Berlin, aufg. Graudenz 
25. 9., Frl. Lina Krakau⸗Berlin aufg, Graudenz 19. 9.; 
Frl. Martha Rusgofski⸗ Danzig, aufg. Laskowitz 4. 10., Frau 
Bezirksfeldwebel Kurz⸗Thorn, aufg. Culm 27. 10. 94; Poſtan⸗ 
weiſungen: an Amtsgerichtskaſſe in Berlin über 2,40 Mk., 
aufg. Thorn 22. 6. 94, an Nr. 1541 in Stettin über 17,55 ME, 
aufg. Briefen Wpr. 19. 5., Gutsbeſitzer Zimmermann⸗Barlewitz 
bei Stuhm über 3 Mk., aufg. Stuhm 4. 10., an Nr. 119 in 
Ratibor über 12 Mk., aufg. Thorn 3. 6., Großherzogl. Amts⸗ 
ericht , G. Mar- 5 in Apolda über 2,50 Mk., aufg. 

horn 21. 9., G. Mar⸗ Frankfurt a. M. über 50 ME. aufg. 
Danzig 11. 8.; — Brief an Fr. Weſſel⸗Danzig, Inhalt 1,50 Mk., 
aufg. in Danzig 13. 10. 94; — Packete: an Frl. Marie Hart 
mann⸗Harburg a. E., aufg. Danzig 19. 10. und Lieutenant 
Fritſch, Regt. Nr. 111, in Raſtatt, aufg. in Thorn am 16. 10. 94. 
Die Abſender dieſer Sendungen mögen ſich bis zum 12. Februar 
bei der Oberpoſt⸗ Direktion Danzig zur Empfangnahme der 
Sendungen melden; nach Ablauf der gedachten Friſt wird über 
die bezeichneren Sendungen bezw. Geldbeträge zum Beſten der 
Poſtunterſtützungskaſſe verfügt. 
Danzig, 18. Januar. Der Herr Oberpräſident von 
Goßfer iſt aus Poſen wieder hier eingetroffen. ae zweite 
diesjährige Schwurgerichtsperio de beginnt am 18. Februar. 


— — — 
» e — 
= \ 1 { = en 


* * 


Bl 


ne 


2 ——— —— 


razer 


mern ıi 


Tn 


2 


» Santa, 17. muar. Ueber die beab chtigte zn PR 
neuen ee eee in unſerer Vorſtadt St. 


Albrecht iſt man immer noch nicht einig. Schon im ver⸗ 

angenen Herbſt wurde zwiſchen Vertretern der Behörde und 

ortigen Bewohnern über dieſen Gegenſtand verhandelt. Die 
größte Schwierigkeit bereitet die Ueberbrückung der alten Radaune, 
welche im Winter eine ſehr ſtarke Strömung hat. Da in St. 
Albrecht ſowohl wie in Ohra viele Arbeiter wohnen, welche in 
der Stadt beſchäftigt und daher gegenwärtig bei Benutzung der 
Eiſenbahnzüge gezwungen ſind, den nahezu eine Stunde entfernt 
liegenden Bahnhof Guteherberge aufzuſuchen, ſo ſoll über die 
urſprünglich ſchon für den vorigen Sommer geplante Eröffnung 
von Halteſtellen an genannten beiden Orten nochmals ver⸗ 
handelt werden. 


Geſtern Nachmittag fand in Langfuhr zwiſchen dem Ritter⸗ 
gautsbeſitzer Herrn v. G. und dem Privatmann Herrn 
Sch. in Folge eines am Tage vorher in einem Reſtaurant ge⸗ 
habten Streites ein Duell ſtatt, wobei Bert Sch. eine leichte 
Verletzung am Unterarm und eine erhebliche Wunde am Kopfe 
3 ſo daß er mittels Fuhrwerks nach Hauſe gebracht werden 
mußte. 

m. Culm, 17. Januar. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten erſtattete der Vorſteher Bankier Ruhemann den 
Geſchäftsbericht für 1894, aus welchem hervorgeht, daß die Ver⸗ 
ſammlung in 12 Sitzungen 138 Vorlagen erledigt hat. Sodann 
wurden einſtimmig Herr Ruhemann als Vorſteher, Herr Profeſſor 
Dr. Rönſpieß als Stellvertreter und Herr Stadtſekretär Eichler 
als Protokollführer wiedergewählt. Die Feſtſtellung des Etats 
der Elokationskaſſe für das Jahr 1895 gab zu längeren Debatten 
Veraulaſſung. Der Magiſtrat Hatte in den Etat die Zuſchläge 
zur Grundſteuer, die bisher nicht erhoben worden ſind, neu ein⸗ 
geſtellt, weil eine fernere Freilaſſung der elokationsberechtigten 
Hausbeſitzer ſich nicht rechtfertigen läßt und hatte andererſeits 


im Intereſſe der elokationsberechtigten Hausbeſitzer, deren 
Nießbrauch am Elokationsvermögen nicht abermals für 
die kurze Dauer der Elokationsperiode (1902) gekürzt 


werden ſoll, beſchloſſen, dieſer Mehrausgabe auch eine Mehr⸗ 
einnahme von gleicher Höhe gegenüber zu ſtellen und letztere 
dadurch zu ſchaffen, daß der Zinsfuß für diejenigen Kapitalien, 
welche die Kämmerei vor mehr als 25 Jahren zum Bau ider 
Gasanſtalt aus der Elokationskaſſe geliehen und nur mit 3 reſp. 
2 Prozent verzinſt, durchweg auf 3¼ Prozent erhöht wird. 
Dieſe Abſicht des Magiſtrats fand nicht die Zuſtimmung der 
Verſammlung, die mit erdrückender Mehrheit beſchloß, die Ver⸗ 
pflichtung zur Zahlung von Grundſteuerzuſchlägen als Kommunal⸗ 
ſtener nicht anzuerkennen und es bei der bisherigen Verzinſung 
der Kapitalien zu belaſſen. — Das zur Lauterborn'ſche 
Konkursmaſſe gehörige Haus, Graudenzer Vorſtadt Nr. 50, 
iſt für 27 000 Mk. an den Buhnenmeiſter Goretzki verkauft 
worden. — Der Beſchluß, von den leiſtungsfähigen Mitgliedern 
des Vorſchuß vereins noch je 30000 Mk. einzuziehen, iſt von 
gerichtswegen beſtätigt worden. Die Gläubiger des Vorſchuß⸗ 
vereins, die ſeiner Zeit erſucht worden ſind, 10 Prozent ihrer 
Forderungen fallen zu laſſen, haben ſich zu irgend welcher 
Ermäßigung ihrer Forderungen nicht bereit finden laſſen. 

> Culmſee, 17. Januar. Ein gräßlicher Unglücksfall 
ereignete ſich heute in der Familie des Arbeiters T. Beide Ehe⸗ 
lente verließen die Wohnung, um ihrer Beſchäftigung nachzu⸗ 
gehen, und ließen zwei Mädchen von 2 und 3 Jahren allein 
zurück. Das jüngſte Mädchen kam dem geheizten eiſernen Ofen 
ſo nahe, daß ſeine Kleider Feuer faßten, wobei das hilfloſe Ge⸗ 
ſchöpf verbrannte. Das ältere Mädchen hatte ſich, als es 
das Angſigeſchrei der brennenden Schweſter hörte, unter das 
Veit verkrochen. 


Strasburg, 17. Januar. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, für den geplanten Eiſenbahnbau 
Rieſenburg⸗Jablonowo, falls die Strecke über Waldheim 
und Adl. Neudorf führt und dieſe beiden Güter eine Halte⸗ 
und Verladeſtelle erhalten, den im Strasburger Kreiſe er⸗ 
forderlichen Boden unentgeltlich herzugeben, bei eventuellem 
Ausbau der gedachten Linie über Dietrichsdorf und Sadlinken 
aber nur einen Beitrag zum Grunderwerb in Höhe von 10 000 Mk. 
zu gewähren; der Kreis⸗Ausſchuß ſoll die Wahl der erſtgenannten 
Linie erwirken. Ferner beſchloß der Kreistag, die ſehr enge 
Pflaſter⸗Straße an der Oſſowski'ſchen Villa, die dem ſehr regen 
Verkehr zwiſchen Stadt und Bahnhof häufig Hinderniſſe bereitet, 
in der Weiſe verbreitern zu laſſen, daß von dem angrenzenden 
Reiterſchen Grundſtücke ein 5 Meter breiter Landſtreifen an- 
gekauft und in der Länge von 64 Metern zur Straße auf⸗ 
geſchüttet und gepflaſtert wird. 


& Jaſtrow, 17. Januar. Geſtern iſt Runges Hotel 
für 41500 Mk. in den Beſitz des Herrn Knaak übergegangen; 
— Das der Landſchaft gehörige Gut Linden werder hat 
Herr Reimann für 75000 Mk. erſtanden. 

O Zempelburg, 17. Januar. Die von den ſt⸗ädtiſchen 
Körperſchaften beſchloſſenen Steuerorduungen über die 
Erhebung einer Jagdſcheinſteuer, Klavierſteuer, Luſtbarkeitsſteuer, 
Hundeſteuer, Fahrradſteuer und einer einprozentigen Steuer beim 
Erwerbe von Grundſtücken find durch den Bezirksaus ſchuß 
zu Marienwerder genehmigt worden und treten mit dem 
1. April in Kraft. 

(Flatow, 17. Januar. Der katholiſche Pfarrer Dr. Lange 
hat auf die aut Pfarre (verzichtet und iſt vom Herrn Ober⸗ 
präfidenten auf die Pfarrſtelle in Gr. Trampken in Kreiſe 
Danziger Höhe präſentirt worden. Das Beſetzungsrecht der 
hieſigen Pfarrſtelle ſteht dem Prinzen Leopold zu. 

1 Elbing, 18. Januar. Heute begann vor dem Schwur⸗ 
gericht die Verhandlung gegen den früheren Beſitzer Dietrich 
Wiens aus Pordenau, die Beſitzer Hermann Warkentin und 
Abraham Fieguth⸗Kl. Lichtenau und den Mühlenbeſitzer Guſtav 
Krauſe aus Berent wegen betrügeriſchen Bankerotts 
and Beihilfe dazu. Die Verhandlung wird zwei Tage dauern. 

Königsberg, 17. Januar. Der Vorſtand des hieſigen 
Arbeiter⸗Wahl⸗Vereins hat eine mit 893 Unterſchriften 
berſehene Petition an die Stadtverordneten gelangen 
Jaſſen, in der erſucht wird, auf die Einrichtung von Volks⸗ 
brauſe bädern an verſchiedenen Punkten der Stadt hinzuwirken 
und dadurch dem Arbeiter die nöthige körperliche Reinigung zu 
ermöglichen, welche er in ſeiner Wohnung nicht durchzuführen 
vermag. Auch die Verabfolgung mediziniſcher Bäder ſoll in den 
Badeanſtalten ſtattfinden. 


* Gumbinnen, 17. Januar. Der der hieſigen Regierung 
überwieſene Regierungs⸗Baumeiſter Aßmann zu Marienwerder 
wird ſeine hieſige Beſchäftigung erſt am 1. April übernehmen. 

Bromberg, 17. Januar. In der heutigen Stadt⸗ 
berordnetenſitzung wurde der Antrag des Magiſtrats, das 
dem Rentier Wieſe gehörige Grundſtück Schloßſtraße Nr. 10 
[der ſogenannnte Zuckerſiedereihof) für 120000 Mk. für die 
Stadtgemeinde käuflich zu erwerben, angenommen. Das Grund⸗ 
ſtück ſoll zu einem Ladeplatz eingerichtet werden. Mit der bau⸗ 
lichen Einrichtung dieſer Anlage wird demnächſt vorgegangen 
werden. ; = 

Krone a. B., 15. Januar. (DO. P.) Allgemeine Theilnahme 
erregt hier ein ſchrecklicher Unglücksfall, der ſich heute 
Abend ereignete. Der Kaufmann und Stadtvero rdnete 
A. fuhr nach Beckerhof und lenkte allein das Gefährt. Auf dem 
Rückweg ſcheute das Pferd, ſchleuderte ſeinen Juſaſſen aus dem 
Schlitten und kam herrenlos hier an. Hiervon benachrichtigt, 
eilte die Ehefrau des A. an die Unglücksſtätte, uin ihren Gatten 
zu ſuchen. In Kronthal fand man auch den anſcheinend Schwer⸗ 
verletzten. Leider konnten die ſchleunigſt herbeigerufenen Aerzte 
nachdem der Bedauernswerthe in ſeine Wohnung geſchafft war, 

nur den Tod feſtſtellen. Der Kopf des unglücklichen Mannes 
war durch einen Schlag des Pferdes ſo ſtark verletzt, daß der 
Tod wohl augenblicklich eingetreten iſt. 


b Schulitz, 18. Jannar. In der geſtrigenStadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde Protokollführer ger Kaufmann 
Wegener und zu deſſen Stellvertreter Herr Dr. Simon gewählt. 
m ve nen Jahre wurden in 12 Sitzungen 121 Vorlagen 
erledigt. Bei der im November v. J. ſtattgehabten Seelenauf⸗ 
nahme wurde feſtgeſtellt, daß unſer Städtchen 2490 Einwohner 
beſitzt, mithin 30 weniger als im Vorjahre. Auf der Weichſel⸗ 
bahn wurden im vorigen Jahre 4424 Waggons befördert, faſt 
um die Hälfte weniger als im Vorjahre; dies hat hauptſächlich 
ſeinen Grund in dem geringen Holzverkehr, und in Folge deſſen 
iſt auch die ganze Geſchäftslage nicht gut zu nennen. Die in 
einer früheren Sitzung beſchlöſſene Aufbringung der Gemeinde⸗ 
abgaben für 1895/96, nach welcher 210 Proz. der Einkommen⸗ 
ſteuer, 150 Proz. der Realſteuern und 100 Proz. der Betriebs⸗ 
ſteuer erhoben werden ſollten, iſt von der Regierung nicht 
genehmigt worden; es wurde daher beſchloſſen, 200 Proz. der 
Einkommenſteuer, 175 Proz. der Realſteuer und 100 Proz. der 
Betriebsſteuer aufzubringen, außerdem ſoll eine Immobilien⸗ 
ſteuer von 1 Proz. und Ken erer erhoben werden. — 
Der Fiskus beabſichtigt hier eine Oberförſterei zu erbauen; 
es lag ein Antrag vor, den Platz des Kaufmanns D. Schleſinger 
zu dieſem Zwecke zu erwerben, wenn die Stadtverwaltung ge⸗ 
nehmigt, daß ein Theil dieſes Platzes zur Oberförſterei Kirſch⸗ 
grund geſchlagen werde; dieſes Projekt wurde mit 4 gegen 
2 Stimmen angenommen. 


Fordon, 17. Januar. Vorgeſtern ſtarb hier eine jüdiſche 
Frau im Alter von einhundert und zwölf Jahren. Sie 
war bis kurz vor ihrem Ableben ganz rüſtig und erzählte gern 
von den vielen Franzoſen, die fie hier und in Danzig gejehen 
hat. Sie wurde von Verwandten, die nach Amerika gezogen 
waren, unterhalten. 

N Bartſchin, 17. Januar. Der landwirthſchaftliche 
Verein Bartſchin⸗Labiſchin hielt geſtern eine Verſamm⸗ 
lung ab. Herr v. Grävenitz⸗ Poſen hielt einen Vortrag über 
„Maßnahmen zur Bekämpfung der Tuberkuloſe des Rindviehes.“ 
Redner empfahl gute Anlage, Ventilation, häufige Desinfektion 
und Pflaſterung der Stallungen, und ſprach die Hoffnung ans, 
daß das Tuberkulin noch ein Heilmittel werde; es ſei ſchon jetzt 
von großer Bedeutung, da man durch Tuberkulinimpfung das 
kranke Thier erkennen könne. — Alsdann verlas der Vorſitzende, 
Herr Rittmeiſter Thieß⸗Kirſchkowo, die Petition an den Kreis⸗ 
tag, betreffend die Einführung der Bullenkörordnung. Die 
Petition fand viele Unterſchriften. Eine zweite Petition in der 
Währungsfrage wurde vom Vorſtande unterzeichnet. 

m Margonin, 15. Jannar. Die Errichtung einer höheren 
Knabenſchule zum 1. April d. Is. iſt faſt einſtimmig von 
einer Intereſſeuten⸗Verſammlung beſchloſſen worden. Die Schule 
fol zur Vorbereitung für Gymnaſium und Realſchule dienen und 
die Klaſſen Sexta, Quinta und Quarta erhalten. 

pp Poſen, 17. Januar. Für die Stadt Poſen iſt die Ein⸗ 
richtung einer elektriſchen Straßenbahn und einer 
elektriſchen Stadtbeleuchtung in Ausſicht genommen. 
Die Projekte verſchiedener Elektrizitätsgeſellſchaften liegen bereits 
einer Kommiſſion vor. 

O Poſen, 18. Januar. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
hielt heute eine Sitzung ab. Herr Oberpräfident v. Goßler⸗ 
Danzig und mehrere Miniſterial⸗Direktoren und ⸗Räthe aus 
Berlin nahmen an der Sitzung theil. 


— ——— 


„ Landwirthſchaftlicher Verein Gr. und Kl. Krebs. 


In der letzten Sitzung wurde über Zuchtſtierhaltung be⸗ 
rathen. Der Vorſitzende theilte mit, daß die neuen Statuten 
über Stierhaltung ſich an einzelnen Orten ſchon bewährt haben. 
Nachdem eine Ueberſicht über die Zahl der Kühe (etwa 180 — 200) 
gewonnen war, wurde beſchloſſen, die alten Stationen aufzuheben 
und, weun die Antworten über einige dem Central⸗Verein zu 
ſtellende Fragen bejahend ausfallen, die Stationen nach dem 
neuen Statut zu übernehmen. Herr Zech⸗Kl. Krebs hielt dann 
einen Vortrag über die wichtige landwirthſchaftliche Buchführung 
und erklärte ein von ihm ſelbſt entworfenes Formular. Der 
ſtellvertretende Schriftführer übernahm zu einer der nächſten 
Sitzungen ein ausführliches Referat über dieſen Gegenſtand an 
der Hand verſchiedener Formulare. Schließlich ſprach noch Herr 
Rudolf Lips ki⸗Kl. Krebs über Kartoffel bau; er nannte beſonders 
die „Blauen Rieſen“ (Paulſen) als die ertragreichſten und zeigte 
von dieſen Kartoffeln einige Proben vor, von denen die eine 
13/4 Pfund wog. Mehrere Mitglieder entſchloſſen ſich, im Früh⸗ 
jahre Verſuche mit dieſer empfohlenen Art anzuſtellen. 

— — 


Verſchiedenes. 


— [Hochwaſſerge fahr.] Jufolge ſtarker Schneeſchmelze 
und Regenwetters ſteigen Rhein, Neckar, Main, Moſel und Nahe in 
beängſtigenderWeiſe, ſodaßHochwaſſer und Ueberſchwemmungs⸗ 
gefahr bevorſteht. Der Rhein iſt ſeit zwei Tagen um einen 
Meter geſtiegen. Die Behörden treffen bereits Vorſichts⸗ 
maßregeln. 


— [Lawinenſtürze.] In der Schweiz iſt der Verkehr 
durch Lawin enſtür ze gehemmt. Auf der Gotthardbahn, die 
bei Airolo durch eine der unaufhörlich niedergehenden Lawinen 
in einer Breite von 70 Metern geſperrt iſt, wurde der Verkehr 
völlig eingeſtellt. Die Päſſe find zum größten Theil geſperrt, 
ſo der Bernina⸗Maloja⸗, Fluela⸗, Splügen⸗ und Julierpaß. Die 
Oberpoſtdirektion wollte die Poſtſachen ſtatt durch den 
St. Gotthard durch den Mont Cenis leiten, allein auch hier 
ſind Verkehrsſtörungen eingetreten. 

Im Maggio⸗Thal verſchüttete eine Lawine ein Haus. Ein 
Knabe und ein Mädchen wurden getödtet, ein junger Burſche 
am Kopfe ſchwer verletzt. 

In Prag durchbrachen Schneemaſſen am 17. d. M. während 
der Sitzung des Landtags das Glasdach über den Rundgängen 
und fielen auf eine Gruppe von Abgeordneten herab. Fournier 
wurde leicht verletzt. Die Sitzung wurde nicht unterbrochen. 


— Ju dem überſchwemmten Bergwerk Diglake 
(England) mußten die nach dem Verbleib der 92 verunglückten 
Bergleute angeſtellten Nachforſchungen und Rettungsverſuche 
e werden, da das einſtrömende: Waſſer neue Hinderniſſe 

ietet. 

— Ein großer Brand hat am Donnerstag in Jägern⸗ 
dorf (Oeſterr. Schleſien) die Tuchfabrik von Gebr. Horny 
zerſtört. Der Schaden beläuft ſich auf mehr als 200000 Gulden. 


— [Entdedte Diebesbande.] In Lodz hat, wie dem 
„Geſelligen“ geſchrieben wird, die Geheimpolizei eine ganze 
Bande, der u. A. auch Söhne von Fabrikanten und Prokuriſten 
dortiger Geſchäftsfirmen angehörten, entdeckt. Sie ſind überführt, 
etwa ſeit Oſtern 1894 die verſchloſſenen Poſtfächer vieler Firmen 
durch Nachſchlüſſel geöffnet und ſich namentlich Geldbriefe 
angeeignet zu haben. Den Dieben fielen auch viele Kreditan⸗ 
weiſungen in die Hände, die fie anſtandslos bei den Bank⸗ 
geſchäften einwechſeln konnten. Es handelt ſich um ſehr be⸗ 
krächtliche Summen, die meiſtens in liederlicher Geſellſchaft ver⸗ 
praßt worden ſind. Auch Geſchäftsgeheimniſſe der beſtohlenen 
Firmen ſind zu deren Nachtheil verwerthet worden. 

u [Nachweis von Gift mittels der Elektricität.] 
Die Fortſchritte der chemiſchen Analyſe durch den elektriſchen 
Strom haben in den letzten Jahren ſolche Ausdehnung gewonnen, 
daß man mittels dieſer Methode noch viel kleinere Mengen von 
Stoffen nachweiſen kann, als durch 1 von irgend 
welchen chemiſchen Mitteln. Bei Antimon, Blei, Kupfer, Queck⸗ 
ſilber und Cadmium ermöglicht der elektrolytiſche Proceß, 
wie Dr. C. A. Kohn in Liverpool gefunden hat, den Nachweis 
des Metalls, auch wenn nur ein Zehntauſendſtel Gramm vor⸗ 
handen iſt, oder wenn es ſich um eine Löſung handelt, bei der 
ein Gewichtstheil des Metalls in 150000 Theilen Flüſſigkeit ſich 
befindet. Trotz dieſer außerordentlichen Genauiakeſt des Nach⸗ 


die Koſten keineswegs lich, und die Sicherhelt 
52 5 dens der Gifte wird bah d act it anderer, 
namentlich organiſcher Stoffe, nicht beeinträchtigt. 

— [Kaſernenhofblüthen.] Unteroffizier (zu einem 
Rekruten): „Kerl, Sie ſtehen ger ſo da, als ob Sie ſoeben 
von einem Luftballon überfahren worden wären!“ 

Sergeant: „. Meuſchenkind, Sie wiſſen nicht, wie der 
Herr Oberſt heißt?! Stellen Sie ſich doch nicht jo ne Des de⸗ 
mona paupertat is aus!“ 


Neu eſt es. (T. D.) 
Berlin, 18. Jaunar. Der Kaiſer empfängt 


morgen die Präſidien des Herreuhauſes und des Abge⸗ 
ordnetenhanſes. 


K Berlin, 18. Jaunar. Heute Vormittag fanden 
acht Verſammlungen Arbeitsloſer ſtatt, die den Zweck 
hatten, den Umfang der augenblicklichen Arbeitsloſigkeit 
darzuthun. Alle Verſammlungen nahmen eine die kapi⸗ 
taliſtiſche Produktionsweiſe angreifende Erklärung an, 
welche den achtſtündigen Arbeitstag ſowie die Inangriff⸗ 
nahme öffentlicher Bauten verlangt. Die Verſammlungen 
verliefen ſehr ruhig. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot, welches 
die Bildung eines Zuges verhüten ſollte, brauchte gar 
nicht einzugreifen. 

Berlin, 18. Januar, Bei der heute im Reichs⸗ 
tage fortgeſetzten Berathung des Antrags auf Abände⸗ 
rung der Juſtizgeſetze erklärte der Abg. Lenzman u 
(Irſ. Volksp.) die Vorlage für das Produkt der Un⸗ 
zufriedenheit weiter Volkskreiſe mit der Rechtspflege. 
Den Richtern fehle häufig der nöthige Widerſtand nach 
oben. Die Vorlage zeige Voreingenommenheit gegen die 
Schwurgerichte und habe eine reaktionäre Tendenz, 
namentlich in Bezug auf die Abänderung der Geſchäfts⸗ 
vertheilung, wodurch jede Landesjuſtizbehörde abhängige 
Gerichte ſchaffen könnte. 

Der Juſtizminiſter will auf die Einzelheiten nicht 
eingehen, weil er nicht alle Einzelheiten der vom Vor⸗ 
gänger übernommenen Vorlage vollſtändig vertreten 
könne. Die Freunde der Berufung gegen Straf⸗ 
fammer-Erfenntniffe und der Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter ſollten aber weitgehende Abänderungs⸗ 
anträge unterlaſſen, damit nicht die ganze Vorlage falle. 
Er hoffe, daß man in der Kommiſſionsberathung mög⸗ 
2 ſchnell zu einem praktiſchen Ergebniſſe gelangen 
würde. 

Abg. v. Buchka (kouſ.) bezweifelt das Bedürfniß 
nach Wiedereinführung der Berufung. 

* Berlin, 18. Jauuar. Der „Reichsanzeiger“ be- 
merkt: In der Preſſe tauchen ſeit einiger Zeit Berichte 
über augebliche Veränderungen im Staatsminiſterium 
auf. Dieſelben entbehren jeder Begründung und müſſen 
um ſo eutſchiedener zurückgewieſen werden, als die frivole 
Verbreitung ſolcher Vermuthungen geeignet iſt, das An⸗ 
ſehen der Regierung zu ſchädigen. 

* Paris, 18. Januar. Präſidentſchaftswahl ſiehe 
erſte Seite. 

: Lon don, 18. Januar. Die Japauer ſchlugen in 
Korea eine ſehr ſtarke Abtheilung der aufſtäudiſchen 
Tonghas vollſtändig, tödteten 300 Mann und ſchlugen 
die Uebrigen in die Flucht. 

„ London, 18. Januar. Ju Peking iſt der chineſiſche General 
Wei am 16. Januar hingerichtet worden. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 19. Januar: Wenig veränderte Tempe⸗ 
ratur. bedeckt, Niederſchläge, windig. — Sonntag, den 20.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, nahe Null, friſcher Wind. — Mou⸗ 


tag, den 21.: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt, lebhafter Wind. — 
Dicustag, den 22.: Wolkig, Niederſchläge, wärmer, ſtarke Winde. 
Wetter ⸗Depeſchen vom 18. Januar 1895. 12 
Daro⸗ 5 4 8 E 
H meter⸗ Wind⸗ 22 Temperatur „ass 
Stationen Rand“ richtung 33 Wetter 874 lf, 8475 
222 
Memel endete 0 | Neef — 1 8285 
Neufahrwaſſer 756 ©. 1 Nebel — 2 1435 
Swinemünde 755 SSS. 3 | Dunſt ＋ 1 1285 
—.— 7544 SSW. 5 bedeckt 2 28155 
gaunover 7555 SW. 2 bedeckt 7 3 182338 
Berlin 756 SW. 2 | Regen 2 [Ss 
Breslau 756] Sd. 1 | Nebel — 3 312K 
aparanda 754 Windſtille O balb bed. — 14 8383 
tockholm 3 3 ae — - 231 
Kopenhagen . ebe 245 
N 758 3 | cm | J. 3 8122 
tersbur — - F — = 
Pars 7 S bal bed. o 32255 
Aberdeen 742 W. 3 bedeckt ＋ 3 GSI 
Yarmouth 53] WSW. | 3 halb bed. ＋ 2 er 


Danzig, 18. Januar. Getreidebörſe. (T. D. von H. 5 


18./ 1. 17.1. 18/1. 17/1 
Weizen: Umſ. To. 250 | 300 Gerste gr. (660-700) 119 115 
inl. hochb. u. weiß. 129-135 129-135 kl. (625-660 Gr.) 90 90 
inl. hellbunt . 127 127 afer inl. 98 98 


Erbsen inl.....| 100 | 100 

Tran. .| 80 77 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl....| 165 | 165 
April-Mai .... | 134,00] 134,50] Spiritus (loco pr. 
a 100,00) 100,50] 10000 Liter 0/o.) 
Regu i 131 | 132 mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,75 
Roggen: inländ. 105 105,00 mit 30ME.Stener | 30,50 | 30,75 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 73,00 | 73,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 111,50 111,500 Qual.⸗Gew.): matter. 
ee 78,00 79,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. ⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 106 | 106 Gew.]: unverändert. 
Königsberg, 18. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatins u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle- Koms 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 
Geld, unkonting. Mk. 31,35 Geld. 


Berlin, 18. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
W I 120.140 120.441 Spiritus Wen 
i oco — ritus: 
3 14500 140,30 | Toco (z0er)... | 9970 32,10 


gran bocb.u.w. | 99 98 
Tranſit hellb. . 93 94 


Juni 141,00 141,00 | Januar 8 40 
Roggen loco 1111160111117] Mai.. 37,0 37,70 
Mai.. 118,50 118,50 Juni. 38,00] 38,00 
Juni a: ta a Ruff. Noten 213 2 13/8 0% 
afer loco. — — uf. Noten 
Mut . 1I5.25 115,00 en 
Juni 115,75 115,50 . 
Tendenz: Weizen feiter, Roggen feiter, afer ruhig 
Spiritus: behauptet. „daf 2 
RE EHER REEL SCREEN ß RT ] 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


f erregen Fay’s ächte Sodener 
Berechtigtes Aufsehen Mineralpastillen durch ihre 
Heilerfolge. In ihrer Wirkung auf Beruhigung und Heilung bei 
catarrhalischen Entzündungen, ſei es des Halſes, der Bruſt oder 
der Lungen, ſind ſie unerreicht und können als das beſte diesbezüg⸗ 
liche Heilmittel gelten. Beim Einkaufe von EA 's ächten 


Sodener Mineral⸗Paſtillen beachte man, daß die Schachteln 
mit dem Zeugniß des Sodener Bürgermeiſter⸗Amtes umbüllt ſind 


Nur jolche Tind ücht. Crhältlih & 85 gig, die Schagtel, 


nn _ mn 8 en u 


Am 15. d. Mts. verstarb zu Marienwerder unser Ehrenmit- 
glied, der Begründer und langjährige Vorsitzende des Rosen- 
berger Landwirthschaftlichen Vereins, Herr Rittergutsbesitzers 


Haase, Gr. Falkenau 


Ritter pp. 


im 80. Jahre seines reich gesegneten Lebens. (4964 

Selbstlos und pflichttreu wie wenige hat der Entschlafene 
seine reichen Erfahrungen und Gaben auf dem Gebiete der Land- 
wirthschaft und der Lebensführung unseres Standes rückhaltlos 
in den Dienst des Vereins und jedes Einzelnen seiner Mitglieder 
gestellt. Wie er unsere Verehrung und unser Vertrauen im 
Leben besass, so folgt diesem edel denkenden Manne unsere 
Dankbarkeit über das Grab hinaus. 


Der Vorstand desLandwirthschaftlichen Vereins Rosenberg. 


v. Wernsdorff-Peterkau, Borowski-Riesenwalde, Flemming-Liebsee. 


Meinen anten Freunden, Be⸗ 
kaunten und Verwandten ſage ich 


bei meiner Abreiſe nach Amerika 
ein herzliches Lebewohl. 


P. Wittkowska, 


Wirthin aus Waldheim bei 
Jablonowo. 


Graudenzer Tatlerſal. 


Dienstag, den 22. Jaunar 1895: 

Eröffnungs eier. 5056 
Concertreiten Abends 8 Uhr. 

athusius, Stallmeifter. 


Ernst Wendt 
Brunnen: Baumeiiter 
Dt. Eylau 
empf. ſich zur Ausführung 
ſämmtlicher Brunnen⸗ 
banten für jede Tiefe und 


bohrungen, Waſſerlei⸗ 
tungen, Fontainen⸗An⸗ 
lagen, Beſchaffung 


liche Zwecke jeder Art. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Geſchäſta⸗Eröffuung. 


Zinem geehrten Publikum der Stadt und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, dass ich 
mit heutigem Tage das früher von den Herren 
Thomaschewski & Schwarz inne gehabte 
Geschäftslokal Unterthornerstrasse 1 
übernommen und, nachdem ich es vollständig 
renovirt, in demselben ein 15040 


Golonialwaaren-, Wein-, Cigarren- 
und Destillations-Leschäft 


errichtet habe, 


Mit der ergebenen Bitte, mein Unter- 
nehmen gütigst unterstützen zu wollen, gebe 
ich die Versicherung, dass ich stets nur gute 
Waare führen werde, ebenso soll die Bedie- 
nung eine reelle und pünktliche sein. 


Mit aller Hochachtung 


F. Marquardt. 


Die ganzen, aus abgelagerten, garantirt reinen Naturweinen, 
teinen Spirituosen, guten Cigarren bestehenden, von den Firmen: 
Aug. Foige, Paul Pohle u. Co., Gust. Löwenberg, Herm. Correus, 
herrührenden 50 


Konkursmassen-Bestände 


92 a unter dem Taxpreis gegen Baarzahlung veräussert = 
werden: 35 
2 7 = St. Estephe 
Rothweine: $esgs 070.|Bordeauxweine: 086 S. Pe 
1,00, Maicobrunner 1,50, Rüdes- on 1,10, Ch. Margaux 1,25, ee == 
heimer Berg 1,85, Hochheimer] Beycheyilfe 1,50. gr „ 
2,00, Geisenheimer 2,35, Stein- ER 2,00, 1 5 W 1 5 
berger Cabinet 286. . r (Orig. 
Moselweine: seie 55 880. 

» Moselblüm- P t zn 1,25—1,75. Mala- 
chen 0,75, Pisporter 0,90, Josephs-FOTT Wein: ga 150, Sherry, 
. Madeira 1,40, Ruster A 

esuitengarten uslese 3 uster Aus- 
2,00, Schwarzhofberg. Auslese 2,80. Ungar weine, 1. ene 
m öslauer Blutwein 1,15, Meneser 
Cognac: Sorreus 2 Stern 150, (süss) =. Tokayer Ausbruch 
Correus 3. Stern 2,50, J. 1 men 4 3 en 
Bapuis 4 RE 380, L. risti 150 , 


Cham Christi 1, 3 25 
\ . onchox 52 

fein 1.50 de Goa 150 Champagner: 125, Jour- 
Rum: tra 00 Arad: Bata sia l. 80 | dan 1,50, Tissan 2 Mk. ö 
* : Consum 3,85, Aroma 6,00, Tabaksplant 
Cigarren: 3, Recha 400, Glückauf 5,00, Pamina 6 35, 
Radfahrer 6,75. = ® 

Cigarren- Versand von 300 Stück an franco. Ferner ein grosser Posten 


Rothwein (Marke Medoc), naturrein, mit gerichtlich | 
chemischer Analyse, per Flasche 60 Pf., per Oxhoft (Inhalt 
Liter = 300 Flaschen) incl. Fass 100 Mark. — Die Preise 
verstehen sich pro ½ Flasche, Kisten, Verpackung und Flaschen 
werden nicht berechnet; weniger als 12 Flaschen werden nicht ver- 
sandt. — Nur Voreinsendg. des Betrages m. 2% Seonto od. Nac 5 


Garantie für tadellose Waare wird geleistet. 5 
Dee on ©. A. L. Krause, Berlin NW., 


2 te 
: > 55 Comtolr und Kellereien: Tauben-Strasse 23. 


Leiſtungsfähigkeit, Tief⸗ 


großer Waſſermengen für geiverb: F 
i : 


Winleuchten 


wird es Jedem der ſich unſere Muftercollection in Cu ele, Buckskin, 

Kammgarn, Sheviets, Paletetſtoffen u. Pamen⸗ 
euchen kommen läßt, daß die reichhaltige Auswahl derſelben ver- 
bunden mit billigſten Preisnetirungen Vortheile find, welche ſich 
Lieder Privatmaun zu Nutze machen kann. Wir offeriren: 


ür 1 Mt. 80 Pf. Für 6 Mark Für 5 Mk. 60 Pf. 
Stoff zu einer eleganten] 6. Mtr. engl. Ceder 3 Meter 10 etm. 
ſeidendurchwirtten in allen Farben zum Mode⸗Buckskin |E 
Weſte. Strapazier⸗Anzug zu einem hübſchen Anzug 


Für 6 Mark Für 9 Mk. 60 Pf. Für ls M. 80 Pf. 
. 3 Mr Cheviot, 3 Meter J. Mtr. hochf. Mamm⸗ 
braun, blau od ſchwarz]] Fantaſie : Cheviot garn s Cheviot 
= zu einem Anzug 3. Promenade Anzug zu einem Salon⸗Auzug 


Eperinlität in Damenfleiderkofen jeder Art. große Ars vahl. hitigke reift J. B. . 


. Fur 4 mk. 80 Pf. 6 Meter [Fur 6 m . 5 Mir. Damentuch | 
Kleiderſtoff f. ein derbes Hauskleid für ein gediegenes Koſtüm. 1 
Un ſich von der Züte u. Preismwürdigkeit unferer Stoffe vom Einfacßften Bis 5 
zum Boch feinſten durch eigene Prufung überzeugen zu können verlange man 
ufter france 5 


welche Bereitwilfiget ohne Perpfkich tung zum Rauſen verſandt werden. 
Neueſte Modebilder für Seren u. Damen gratis. 


Cuehausſtellung Augsburg 
(wimpfbeimer t Cie. 3 
10 Mark Belohnung 


erhält Derjenige, welcher den jetzigen 
Aufenthalt dege offer 


Hasen Hasen 


e 
fol ar We gegen als 8 dre R 
olgen kann. erſelbe iſt ca. ahre . 
alt, in Münſterberg bei Allenſtein Oſtyr.] das Stück à M. 2.25, Den W. 
geboren und hat in den Jahren 1889/92 | nachkommend, sind auch 
in den Kreiſen Marienwerder und Roſen⸗ 
berg gedient, dann in Rieſenburg, 
Dirſchau und Marienburg gearbeitet. 
Seine Eltern ſind Inſtleute in der 
Nähe von Allenſtein. 


KRohrbrunnen 
Pumpen⸗u.Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 
R.Pischalla, Graudenz. 
Bunpen- und Erſatztheile 
Röhren, roh und verzinkt 
Verbindungen und 
offerire billigit. 14741 


. Offerire 
Hähne Prima frische auder, per Pfd. 50 Pfg., 
e 


Prima fri arpfen, p. Pfd. 50 


Maſſiv goldene 


pe e aus beſtem oftpr. reinen Tannen⸗ 7, 
ernholz, bedentend billiger als jede 8 2 
CToncurrenz, bei 30 jähriger Garantie. 3 Tal 
. cad 1 2 18 Bahn 8 
rung der Schindeln zur nächſten Bahn⸗ 3 5 1.5 
Kation Gefällige Aufträge erbittet S De dien 1 — . Ar 
- Beif, Schindelmeiſter, Zinten. 55 liefert bei Berechnung von 2 Mt. 
fettes glohhieiim. 255 Bacon das Stück die [7220] 
sowie femme 8 uhren Golb- uud Silber: 
waaren⸗ Handlung von 
S Snrten Wurſt und 2 = 
a Sonnabend uns. 5 Joh. Schmidt, Grauden; 


wurſt empfiehlt Herrenſtraße 19. 


E. Orlins ki, Getreidemarkt 11. 


Tafelzander 


Bindwerk, mit Strohdach, 45 c 
a Pfd. 45—50 Pf., 0 


breit, 10“ hoch, iſt zum Abbruch 


22000 %%% %%. 


Roggen⸗Richtſtrog 


Vergnügungen. 


Tricoktaillen, Capotlen 


Pauline Hein, Graudenz. 


Alte Straße 6. 15044 


Kiſten billiger. Brodzucker, geſchlagen werden gebeten, 


p. Pfd. 25 Pfg., im Ctr. billig. Amerika⸗ 19. d. 


Spezielle Preisliſten gratis. [5034] 


W. Matschoss, Danzig 1 nde. 


Holzgaſſe 22. Coum ag den 20. Januar, 


Kalſerbüſten ere 


verſchiedener Größe empfiehlt 5037 
Erſte Bromberger Stuck⸗ u. Kunſtſtein⸗ 
Fabrik mit Dampfbetrieb. 


Otto Trennert, Bromberg. Cie wd ben. 


Schönsee. 
Tagesordnung. 


irſtein, Berlin. 


oflerire wiederum 
ünschen 


[5060] 


gespickte Hasen 
à M. 2,75 per Stück bei mir erhältlich. 


B. Krzywinski. 


und verſende noch jedes beliebte Quantum 


Schindeldächer . ee 


[4970 


Eine neue Scheune 


22° 
llig 


3 1 2 at zu dert 

3 Ciſcholatten Sn 3 che augen: Peto, Linowo. 
2 Waſchliſchauſſätze 2 Tac fbatträft. Landw. fuct e. Gut 
2 . 3 obne Anzahl. zu kauf Betriebskap. vorh. 
3 Scaufenferpintien un.? E. Siebert, Danzig Bierieritant 44. 
2 aus italieniſchem Marmor, weiß 3 8 gefunden. Ab⸗ 
+ auch farbig, empfiehlt [5011] & zuholen ehdenerſtr. 8, Hof. 
< C. Matthias, 3 ner 

2 Elbing, Schleuſendamm Nr. 1. 2 PS Vereine 
Zee eee? e Versammlungen 


megen Tufaae en Veet dete: Krieger⸗ Verein 


5044 [ Die Damen, die ſich bereit erklärt 
Strenzucker p. Pfd. 23 Pf. in Säcken haben, in den Vorſtellungen bei der 
billig. Würfelzucker p. Pfd. 26 Pfg., in Kaiſers⸗ Geburtstagsfeier mitzuwirken, 
Sonnabend, den 

ERS tS., 92 * ſich en 80 die 
niſches Petroleum p. Ctr. 10,50 ME. Herren Kameraden, die am Geſange 
Sammet e Colonialwaaren billigit. 1 Dienſtag, den 22. d. Mts., 
8 Uhr Abends, im ewüsengente 


Sitzung des landwirthſch. Vereins 


1. ener er Schweinezucht“. Dr. 
2. Sa a“ 14875 
Der Vorſtand. 


Die Mitglieder der ws 


Ageneinen Sterbe-Saffe 


zu Biſchofswerder 


werden zu einer 


Geueral⸗Verſammlung 


auf 
Mittwoch, den 23. Januar, 
Nachm. 10 Uhr 
im Vereinslokal eingeladen. 
Tagesordnung. 
1. Rechnungslegung pro 1894. 
2. Verſchiedene Vereins ⸗Augelegen⸗ 
heiten. Der Vorſlaud. 
Zum Beſten der hieſigen Nieder⸗ 
laſſung der Grauen Schweſtern und 
des unter ihrer Leitung ſtehenden 
Mädchen ⸗Waiſenhauſes findet 


am Mittwoch, d. 23. Jaunar d. J. 


Abends 8 uhr um 
im „Adlerſaale“ ein 15017 


Pohlthätigkeits⸗Contert 


ſtatt, ausgeführt von den Zöglingen des 

Graudenzer Lehrerſeminars, unter Mit» 

wirkung geſchätzter Muſik⸗ und Geſangs⸗ 

kräfte der Stadt. Wir bitten des guten 

Zweckes willen um recht rege Betheili⸗ 

gung und freundlichen Beſuch. 

Grandenz, im Januar 1895. 
Frau Oberſt Aldenkortt. 

Frau Major Goebel. Frau Doktorkunert. 
Frau Seminar⸗Direktor Salinger. 
Dechant Kunert. 
Seminar⸗Muſiklehrer Wolff. 

Billets ſind außer au der Abend⸗ 
kaſſe im Vorverkauf bei Herrn Buch⸗ 
händler Kauffmann zu haben, und 
zwar nummer. Platz à 2 Mk., nicht» 
nummer. Platz 1,50 Mk., Stehplatz 
1,00 Mk. Schülerbillets zu halben Preiſen. 
Mittwoch, den 30. Januar: 


CONCERT 


vom 


Graudenzer Gesangverein. 


Zur Aufführung kommt 
das hochinteressante Werk 


„Zlatorog“ 


f Anton von ein. am letzten] für Deela mation. Soli, Chor 
Fahl unter Nr. 4993 der Expedition Montag stattge- und grosses Orchester 
des Geſelligen in Graudenz ſo mittheilt, fundenen Treib- 


Jagd erhalten und 


„Von 
Thierfelder. 
Billetbestellungen bei 15054 


Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


Tivoli 

IVO II. 

Sonntag, den 20., und Montag, 
en 21. d. Mts.: 


Humorist. Soirée 


der 4 
Hamburg. 6 


.. 

Sänger 
A (durchweg neue Vorträge). 

U. A.: Zwei vom Ballet. Das 
YbHeiraths⸗Büreau. Die Mond⸗ 

fahrer. Pauline zc, ꝛc. 
Anfang 7 Uhr. Entree 60 Pf. i 
P Billet3 im Vorverkauf à 50 Pf. & 
J in der Cigarren⸗Handlg. des Herrn fi} 


Sommerfeldt u. in d. Güssowiichen %, 
* Conditorei. 15020] 


Dragası. 


9. 


munuvaiqvach au 3910 


Rother Adler, 


Sonntag, den 20, Jaunar 1895 
Großer 


Maskenball. 


N * zu verkaufen. Näheres bei 150021 
K ar v 7 en A. Falle, Lobdowo. Komiſche eder er Mu ſik 
& Pfd. 5055 Pf, 15008] | Gut erhaltene Möbel —— em Arulene-Corvs.— 
verſendet in lebensfriſcher Waare ante Hülbenger! tie find, egg Tusch. 
23 2 alber bi u ver eu. . unt. S 
Eduard Müller, Danzig, J 5043 au bie Exped bes Gif erbe, F 
Seefiſch⸗Handlung, Melzergaſſe Nr. 17. Ca. 50 Ctr. geſundes 14972 Maskenball. 


Schlitten zur Her⸗ 
fahrt ſtehen um 4 Uhr 
Nachm. in der Amtsſte 
— zur Verfügung. 4932 


F lora. 
Sonnabend, den 19. d. Mts.: 


n. Maskenball 28 


mit Aufführungen. [4581 


Danziger Stadt-Theater, 
Sonnabend. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Jeder Erwachſene! 
hat das Recht, ein Kind frei einzu⸗ 
führen. Prinzeſſin Tauſendſchön. 
Weihnachtsmärchen. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags J ½ hr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Sperialitäten-Borftellung 

Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
d. 1. u. 16. jed. Monats 0 


Je 

Vollst eu es ‚Künstler-Pers, 

r. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. b. Voiſt. 

Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Bendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 
‚Kann Jemand den Aufenthalt des 
Wirthſchaftsfräulein Ida Handel 
nachweiſen? Meld. werden brieflich m. 
d. Aufſchr. Nr. 4962 d. d. Expedition d. 
Geſelligen erbeten. : 


Heute 3 Blätter. 


ee e ren NEE ea . nr an en 


G Ben 


== 


Zueites Blatt. 
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Graudenz, Sonnabend] 


Vom Reichstage. 
17. Sitzung am 17. Januar. 


Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Fe des 
5 des Centrums wegen Aufhebung des Zefuiten- 
geſetzes. 

Ein Antrag Rickert (Freiſ. Vergg.) will nur den 8 2 des 
Seluitengefeges aufgehoben wiſſen, wonach die Angehörigen des 

rdens, wenn fie Ausländer find, aus dem Bundesgebiete 
ausgewieſen werden können, wenn ſie Inländer ſind, ihnen der 
Aufenthalt in beſtimmten Bezirken oder Orten verſagt oder an⸗ 
gewieſen werden kann. 

Ein Antrag Förſt er (Antiſ.) will dagegen nur den prinzipiellen 
8 1 aufgehoben 2 575 wonach der Jeſuitenorden vom Reichsgebiet 
ausgeſchloſſen iſt, dagegen den 8 2 beſtehen laſſen. 

Abg. Rickert (Frſ. Vag.): Die Antragſteller würden wohl 
daran thun, ſich auf die Aufhebung des $ 2 des Jeſuitengeſetzes 
zu beſchränken. Denn praktiſch hätte eine Aufhebung des 8 1 

och keine Bedeutung, weil die Einzelſtaaten den Orden doch 
troßdem nicht zulaſſen. In Preußen iſt durch verſchiedene Geſetze 
der Jeſuitenorden ein für allemal verboten. In Bayern und 
Baden iſt die Zulaſſung des Ordens von behördlicher Genehmigung 
abhängig. Thatſächlich iſt der 8 2 der wichtigere. Auch die 
Regierung könnte ſich mit meinem Antrage einverſtanden erklären, 
da 8 2 in den letzten zehn Jahren gar nicht zur Anwendung 
W a 8 
g. Dr. Friedberg (natlib.): Ein Theil meiner politiſchen 
Freunde wird mit Recht gegen den Antrag Rickert ſtimmen, da 
er keine Veranlaſſung hat, dem Centrum in der gegenwärtigen 
Situation eine Konzeſſion zu machen, welche daſſelbe doch nicht 
anerkennen würde; ein anderer Theil meiner Freunde dagegen 
iſt der Anſicht, dem Antrag Rickert zuſtimmen zu müſſen, um 
dadurch einen Auſtoß zu beſeitigen, der nach feiner Meinung in 
dem Jeſuitengeſetz liegt. Die Hauptwaffe, mit der das Geſetz in 
katholiſchen Kreiſen bekämpft wird, iſt die, daß es ſich hierbei 
um ein Ausnahmegeſetz handele. Ich kann das in keiner Weiſe 


anerkennen. Wenn Sie Ihre Meinung beweiſen wollen, ſo be- 
rufen Sie ſich auf das Recht der katholiſchen Kirche. Ich meine 
dem gegenüber, daß der Staat des Aufſichtsrecht über alle 


Korporationen hat, daß es daher von ſeinem Willen abhängt, 
welche Korporation er als in feinem Intereſſe für zuläſſig halten 
will. Uebrigens würde ja auch mit der Aufhebung des Geſetzes 
letzt kein anderer Erfolg erreicht, als daß der Kampf vom Reichs⸗ 
tage in die Landesvertretungen verpflanzt würde, weil die meiſten 
deutſchen Bundesſtaaten ebenfalls die Zulaſſung der Jeſuiten 
von der Genehmigung des Staats abhängig machen. Zweifelhaft 
wäre es auch, ob die Zulaſſung der Jeſuiten in Einklang zu 
bringen wäre mit 8 128 des Strafgeſetzbuches. Ein Verbot, 
welches ſich gegen einen beſtimmten Orden richtet, iſt kein 
Ausnahmegeſetz, im Gegentheil, wenn die Orden der katholiſchen 
Kirche ohne Weiteres zugelaſſen würden, ſo läge darin eine 
Begünſtigung, die keiner anderen Vereinigung zuſteht. Denſelben 
Standpunkt hat auch Frankreich, eine katholiſche Regierung, in 
neueſter Zeit feſtgehalten. Die Beziehungen der franzöſiſchen 
Regierung zu dem heiligen Stuhl ſind dadurch auch nicht un⸗ 
günſtiger geworden, im Gegentheil, Frankreich hat ſich einer 
großen Begünſtigung ſeitens der römiſchen Kurie zu erfreuen. 

Was den 8 3 des Geſetzes aulangt, jo find wir von Anfang 
an, ſeit Erlaß des Seluitengeiehe®, der Meinung geweſen, daß 
derſelbe viel richtiger die Strafbeſtimmung enthalten hätte. Denn 
wenn im erſten Paragraphen ein Verbot ſteht, ſo iſt es nur 
naturgemäß, daß man in demſelben oder in einem der folgenden 
Paragraphen eine Strafbeſtimmung feſtſetzte, um dieſes Verbot 
auch wirkſam zu machen. Dieſen Standpunkt hat ſ. Z. auch mein 
Parteigenoſſe v. Gneiſt vertreten. Der Staatsſekretär Dr. Fried⸗ 
berg hat damals für die Regierung die Erklärung abgegeben, 
die verbündeten Regierungen ſeien der Meinung, daß der Weg 
der Strafgeſetzgebung auf dieſem Gebiete vermieden werden 
möchte, und daß, ſo lange es andere Mittel gebe, dieſer Weg 
nicht beſchritten werden ſollte. Der $ 2 hat aber in katholiſchen 
Kreiſen zu einer lebhaften Agitation Anlaß gegeben, und von 
dieſem Geſichtspunkt aus ſind auch wir bereit, anzuerkennen, daß 
die Aufhebung des 8 2 uns wieder zu normalen Zuſtänden 
b würde. Richtiger wäre es aber, wenn an Stelle 
es 8 2 Strafbeſtimmungen vorhanden wären. Der Bundesrath 
hat in ſeiner Ausführungs⸗Verordnung ſein Ausführungsrecht 
ausgeübt und wenn dieſer 8 2 fortfällt, jo würde es Sache der 
Landespolizeibehörde ſein, Verbote durch entſprechende Polizei⸗ 
verordnungen zu erzielen. Ein erheblicher Bruchtheil meiner 
politiſchen Freunde wird daher für den Antrag Rickert ſtimmen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Wir lehnen den Centrums⸗ 
antrag ab. Wir werden aber auch gegen den Antrag Rickert 
ſtimmen, weil wir es nicht für richtig halten, ein jo einſchneidendes 
Geſetz durch mechaniſche Beſeitigung einer Beſtimmung materiell 
unwirkſam zu machen. Ohne 8 2 ſchwebt das Jeſuitengeſetz als 
Reichsgeſetz in der Luft, und es tritt dann die Aufgabe an die 
Landesgeſetze heran, es wieder perfekt zu machen. Es iſt das 
Allerbedenklichſte, in einem Geſetze einen allgemeinen Grundſatz 
auszuſprechen, der nicht verwirklicht werden kaun. Daß das 
Centrum dem Antrag Rickert zuſtimmen wird, iſt ja begreiflich. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Unſere Abſtimmung zum Antrag 
Rickert wird abhängen von der Reihenfolge, wie die Anträge zur 
Abſtimmung kommen. Wird, wie es nach der Geſchäftsordnung 
üblich iſt, uͤber den Antrag Rickert zuerſt abgeſtimmt, ſo müſſen 
wir mit „nein“ ſtimmen, um nicht den Antrag Hompeſch abzu⸗ 
ſchwächen. Kommt dagegen zuerſt $ 1 des Antrages Hompeſch 
ur Abſtimmung und wird er abgelehnt, ſo ſind wir genöthigt, 
8 zweiter Leſung für den Autrag Rickert zu ſtimmen. Was wir 
in dritter Leſung thun, ſteht dahin. Dem Antrag Rickert können 
wir an ſich jetzt ſo wenig Geſchmack abgewinnen, wie im vorigen 
Jahr. Das Jeſuitengeſetz iſt nicht bloß eine Einſchränkung der 
perſönlichen Freiheit derjenigen, die dem Orden angehören, ſondern 
aller deutſchen Katholiken, weil ſie gehindert werden, in ihn ein⸗ 
zutreten. Wie weit man bei Anwendung des Jeſuitengeſetzes 
kommt, beweiſt der Umſtand, daß man ſogar einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen ſozialpolitiſchen Vortrag eines Jeſuiten hinderte. Wir 
halten daran feſt, daß das Jeſuftengeſetz nicht bloß ein Ausnahme⸗ 
geſetz gegen alle Katholiken in kraſſeſter Form iſt, ſondern ſogar 
gegen ihre perſönliche Freiheit. Wenn Sie dem Jeſuitengeſetz 
den Stachel nehmen wollen, den es für uns enthält, ſo nehmen 
Sie den Antrag Hompeſch an. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Rickert (Freiſ. Vgg.) bittet den Präſidenten, dem 
Centrum entgegenzukommen und entgegen der Gewohnheit des 
Hauſes zuerſt den Hauptantrag zur Abſtimmung zu bringen. 

Der Antrag des Centrums wird darauf mit den Stimmen 

des Centrums, der Sozialdemokraten, eines Theils der Freiſinnigen 
Volkspartei und der Freiſinnigen Vereinigung, der deutſchen 
Volkspartei, Polen, Elſäſſer und Welſen, ſowie des Abg. Krupp 
(Apt.) angenommen. Die übrigen Anträge find ſomit hin⸗ 
ällig geworden. 
Das Haus geht nunmehr über zur Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betr. die Abänderung und Ergänzung des Gerichts⸗ 
verfaſſungs⸗Geſetzes und der Strafprozeßor dnung. 
Die wichtigſten Abänderungs⸗Vorſchläge ſind folgende: 

1) die Einführung der Berufung gegen die Urtheile der 
Strafkammern in erſter Inftanz; 

2) die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter und in 
Verbindung damit die Einſchränkung des Wiederaufnahme⸗ 


Werfahrens; 
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3) die Aufhebung einiger der zum Bra für die mangelnde 
u . einge —— ſogenannten Garantien des Verfahrens; 

4) die Ausdehnung des Kontumazialverfahreus; 

5) veränderte Vorſchriften über die Beeidigung der Zeugen; 

6) die Einführung eines abgekürzten Verfahrens für gewiſſe, 
eine ſchleunige Behandlung erheiſchende Straſthaten; 

7) Veränderung in der ſachlichen Zuſtändigkeit der Gerichte; 

8) die veränderte Regelung der Geſchäftsvertheilung und 
ne bei den Kollegialgerichten. 

Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Dr. Nieberding: 
Wir bezwecken mit der Vorlage insbeſondere Einführ ung 
der Berufung gegen die Urtheile der Strafkammern, 
Beſeitigung gewiſſer prozeſſualiſcher Formen, die man die 
Garantie des Verfahrens nennt, ferner Einſchränkung des jetzigen 
a de eee e gegenüber rechtskräftigen Urtheilen 
und die Entſchädigung der Perſonen, die im Wiederaufnahme⸗ 
verfahren freigeſprochen worden ſind. 

Man darf ſich, wenn man die Berufung einführt, der Er⸗ 
keuntniß nicht verſchließen, daß ſich daran eine neue Belaſtung 
der Gerichte anknüpft. Es muß ein Ausgleich dafür gefunden 
werden und den haben die verbündeten Regierungen einmal in 
der Verminderung der ſogenannten Prozeßgarantien und in der 
Einſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens gefunden. 

Die Erſchwerung der Wiederaufnahme des Verfahrens iſt 
jedoch auch nöthig für die Regelung der Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. Es kann auch nicht bezweifelt werden, daß die 
Einführung der Berufung nicht leicht zu vereinbaren iſt mit 
dem Prinzip der Mündlichkeit der Verhandlungen. In Folge 
der Einführung der Berufung wird der Juſtizverwaltung eine 
große Aufgabe geſtellt namentlich in denjenigen Staaten, in 
denen die Oberlandesgerichtsbezirke ſehr groß ſind. 

Das fogenaunte Zwiſchenverfahren kann jetzt ruhig wegfallen, 
ohne daß dem Rechte des Angeklagten Abbruch gethan wird. 
Die dem Angeklagten zugeſtandenen Beweiserhebungen würden 
von Bedeutung ſein, wenn alle Angeklagte genug objektiv wären. 
Wenn man ſich aber die ſenſationellen Prozeſſe der letzten Jahre 
vergegenwärtigt, wenn mehrfach Angeklagte die Nennung von 
Zeugen, die ſchwer oder garnicht zu ermitteln waren, benutzt 
haben, um Prozeſſe ins Endloſe zu verlängern; wenn Angeklagte 
an die Zeugen Fragen richteten, die die Ehre dieſer Leute aufs 
Empfindlichſte berührten, ſo daß in einem Prozeß der Zeuge 
fragte, ob er denn der Angeklagte ſei, ſo muß man zugeben, daß 
dieſe Garantien ohne Bedeutung geweſen ſind. 

Die Vorſchläge für Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
ſind von den verbündeten Regierungen nur ungern gemacht 
worden, und zwar aus den Gründen, welche ſie ſeiner Zeit bei 
Berathung der betreffenden Anträge im Reichstage angeführt 
haben. Die verbündeten Regierungen haben es früher ſchon 
ausgeſprochen, daß, wo immer feſtgeſtellt worden war, daß 
wirklich die Verurtheilung eines Unſchuldigen erfolgt war, die 
Einzelſtaaten immer bereit geweſen ſind, ihm beizuſtehen durch 
Zuwendungen aus dem Dispoſitionsfonds. Da aber die heutige 
Strömung dahin geht, daß das, was früher auf dem Wege der 
Gnade geſchah, zu einem Rechtsanſpruch werde, iſt dem Rechnung 
getragen worden. Wir beſchreiten damit einen Weg, der in den 
größeren Kulturſtaaten Europas noch nicht beſchritten worden 
iſt, und kein Staat iſt überhaupt in ſeinen Vorſchlägen ſo weit 
gegangen als wir. f 

Um die Strafkammern zu entlaſten, ſollen auch die⸗ 
jenigen Straffälle, welche ſchon heute nach der Strafprozeß⸗ 
ordnung den Schöffengerichten übertragen werden können, dieſen 
ein für alle Mal übertragen werden. Die Strafkammern machen 
auch heute ſchon ſo vielen Gebrauch von dieſer Beſtimmung, daß 
ſchon jetzt drei Viertel aller Strafſachen von den Strafkammern 
auf die Schöffengerichte übergehen. Durch dieſe Uebertragung 
erreichen wir auch eine erhebliche Beſchleunigung der € trafjachen. 
Nach Auffaſſung der verbündeten Regierungen liegt die Zeit, 
wo man daran denken könnte, die Schwurgerichte 
durch andere Organiſationen zu erſetzen, in unabſeh⸗ 
barer Ferne. Wir haben alſo keine Veranlaſſung, irgend 
einen Schritt zu thun, der geeignet wäre, die Schwurgerichte in 
ihrem Anſehen vor dem Lande zu beeinträchtigen und in ihrer 
Thätigkeit einzuſchränken. Wir haben aber das Intereſſe, dahin 
zu wirken, daß den Schwurgerichten Entſcheidungen ab⸗ 
genommen werden, die nach der Qualität der Geſchworenen nicht 
für ſie geeignet ſind, ihnen beſondere Schwierigkeiten machen 
und vorzugsweiſe dazu beitragen, daß die Thätigkeit der Schwur⸗ 
gerichte im Volke an Anſehen einbüßt. Wir wollen alſo nicht 
eine Verringerung, ſondern eine Stärkung des Anſehens der 
Schwurgerichte. 8 

Der Regierungsentwurf iſt kein vollkommener. Wenn Sie 
in der Kommiſſion beſſere Vorſchläge machen, dann wird die 
Regierung ehrlich, ohne Vorurtheil und ohne ſich an den Buch⸗ 
ſtaben der Vorlage zu klammern, mit Ihnen mitarbeiten. 

Abg. Dr. Rintelen (Ctr.): Bedenken haben meine Freunde 
gegen die Verweiſung eines Theils der Schwurgerichtsſachen an 
die Strafkammer. Ich perſönlich theile dieſe Bedenken nicht. 
Der größte Theil meiner politiſchen Freunde iſt der Anſicht, daß 
das Recht der Vertheidigung nicht beſchränkt werden darf, ſondern 
daß ſowohl dem Angeklagten wie der Vertheidigung das Recht 
der Stellung von Beweisanträgen auch im Vorverfahren erhalten 
werden muß. Jedenfalls muß dem Angeklagten, wenn die Be⸗ 
weisanträge abgelehnt werden, rechtzeitig Mittheilung gemacht 
werden. Für die Verlegung des Eides an den Schluß der Aus⸗ 
ſage bin ich ſtets eingetreten und freue mich über die Beſeitigung 
der Vorvereidigung durch dieſe Vorlage. Die Einführung der 
Berufung hat zur nothwendigen Vorausſetzung, daß dem Ver⸗ 
urtheilten das Protokoll der Verhandlung vorgeleſen und von 
ihm genehmigt werde, und es würde ſich deswegen vielleicht em⸗ 
pfehlen, den Gerichtsſchreibern die Kenntniß der Steno⸗ 
graphie vorzuſchreiben. Bedenklich iſt die Beſtimmung, daß 
der Vorſitzende der Strafkammer von der Landesjuſtizverwaltung 
ernannt wird. Es könnte Jemand zum Vorſitzenden gemacht 
werden, deſſen Berufung das perſönliche Gefühl der übrigen 
Richter aufs Aeußerſte verletzen könnte; das würde z. B. ge⸗ 
Küchen, wenn einem jüngeren Richter der Vorſitz übertragen 
würde. 

Redner (deſſen Ausführungen zum größten Theil auf der 
Tribüne ſchwer verſtändlich ſind) beantragt die Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern, in der auch 
noch andere Fragen des Strafprozeſſes erledigt werden müßten. 

Abg. Dr. Enn eccerus (natlib.): Die Gewährung einer 
Entſchädigung an unſchuldig Verurtheilte wird von meiner 
Fraktion mit Freuden aufgenommen. Um dieſen Weg der Ent⸗ 
ſchädigung gangbar zu machen, hat aber die Vorlage bedenkliche 
Vorſchläge gemacht in der Form der Erſchwerung des Wieder⸗ 
aufnahmeverfahrens. Es iſt eine ſchwere Ungerechtigkeit, daß 
das Wiederaufnahmeverfahren nur dann ſtattfinden kann, wenn 
die völlige Unſchuld nachgewieſen werden kann; daß dagegen die 
Wiederaufnahme nicht ſtattfindet, wenn nachgewieſen wird, daß 
alle Beſchwerdepunkte bis auf einen ganz geringen Reſt hinfällig 
find. Es würde z. B. der Fall eintreten, daß, wenn Jemand 
auf Grund einer Zeugenausſage zum Zuchthaus verurtheilt wird, 
ein Wiederaufnahmeverfahren nur ſtattfindet, wenn ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß jener Zeuge einen wiſſentlichen Meineid geleiſtet hat, 
nicht aber wenn ſeine Ausſage nur auf einem Irrthum beruht. 
Das erkennende Gericht müßte ſofort feſtſtellen, ob Entſchädigung 

ewährt werden ſoll, während die Höhe der Entſchädigung dem 

jvilverfahren überlaſſen werden kann. In der Kommiſſion wird 
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auch die Frage der Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft erörtert werden müſſen. 

Die Reviſion iſt heute nur geſtattet, wenn der Richter einen 
Formfehler begangen hat. In weit mehr Fällen aber werden 
Fehler bezüglich des Thatbeſtandes gemacht. Dagegen muß es 
doch eine Berufung geben. Es können ebenſo thatſächliche Fehler 
und Unterlaſſungen von Seiten des Angeklagten, des Rechts⸗ 
anwalts, jedes Gerichts vorkommen, dieſe Fehler müſſen doch in 
einer ſpäteren Inſtanz wieder gut gemacht werden. 

Auch die Herabſetzung der Zahl des Richterkollegiums erregt 
Bedenken. Jetzt kann eine Schuldigſprechung nur erfolgen, wenn 
vier Richter ſich dafür ausſprechen, nach der Vorlage brauchen 
ſich bloß zwei Richter dafür auszuſprechen. Bedenklich iſt auch 
die Aufhebung der Vorunterſuchung auf Antrag des Beklagten 
ſowie die Beſchränkung der Zeugenvernehmungen nach dem Er⸗ 
meſſen des Richters. Daß nach der jetzt geltenden Beſtimmung 
mit den Zeugenvernehmungen Mißbrauch getrieben werden kann 
und getrieben worden iſt, kann zugegeben werden. Aber um 
dieſen Mißbrauch zu beſeitigen, iſt es nicht nothwendig ſo weit 
zu gehen, wie es die Vorlage thut. Eine genaue Protokollirung 
der Zeugenausſagen hätte eine große Vermehrung des richter⸗ 
lichen Perſonals zur Folge, die große Koſten verurſacht. Mit 
der Beſchleunigung des Verfahrens bin ich nur dann einver⸗ 
ſtanden, wenn der Angeklagte geſtändig iſt. Die Praxis, daß 
drei Viertel aller Strafſachen ſchon heute an die Schöffengerichte 
verwieſen werden, kann ich nicht billigen, und ebenſowenig, 
daß dies in Zukunft kraft Geſetzes geſchehen ſoll. Das würde 
eine zu weit gehende Entlaſtung der Strafkammer bedeuten, denn 
bei den Schöffengerichten hat der Richter auf die Schöffen einen 
ſehr großen Einfluß. Mein Geſammturtheil über die Vorlage 
iſt: ſie enthält viel Gutes, aber überwiegend Bedenkliches. Sie 
betrachtet die Sache zu ſehr vom Standpunkt des Staats⸗ 
anwalts. Die Regierung ſollte ſich doch überlegen, ob es nicht 
angebracht wäre, eine Mittelinſtau z zwiſchen Schöffen ⸗ 
gerichten und Strafkammern zu ſchaffen, in denen die 
Juriſten und Laien ſich das Gleichgewicht halten. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt, daß die Vorlage 
die Strafkammer um höchſtens 15 pt. entlaſten. 

8 Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 
reitag. 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 18. Januar. 

— In den Beſtimmungen über die Einſtellung der Drei” 
und Vierjährig⸗Freiwilligen in die Marine iſt eine 
weſeutliche Aenderung eingetreten. Von jetzt an können alle 
Marinetheile, alſo nicht nur, wie bisher, die Matroſendiviſionen, 
ſondern auch die Maſchiniſten⸗, Heizer⸗ und Handwerkerabtheilungen 
der Werftdiviſionen, die Seebataillone, die Matroſenartillerie⸗ 
und Torpedoabtheilungen junge Leute als Vierjährig⸗Frei⸗ 
willige einſtellen. Die eingeſtellten Vierjährig⸗Freiwilligen gelten 
im letzten Jahre ohne Weiteres als Kapitulanten mit deu ent⸗ 
ſprechenden Gebührniſſen, und der Meldeſchein zum vierjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt gilt als Kapitulationsverhandlung. Die Vier⸗ 
jährig⸗Freiwilligen können jedoch nach Ablauf einer dreijährigen 
Dienſtzeit zu jeder Zeit gegen ihren Willen, ſei es wegen 
ſchlechter Führung oder aus Etatsrückſichten, entlaſſen und zur 
Reſerve ihrer Waffengattung oder ihres Marinetheils entlaſſen 
werden. 

— Alle im Jahre 1875 geborenen, im Regierungsbezirk 
Marienwerder geſtellungspflichtigen jungen Leute, welche die 
Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Militär 
dienſte zu erlangen beabſichtigen, haben ſich bei Vermeidung 
des Verluſtes dieſer Berechtigung ſpäteſtens bis zum 1. Februar 
bei der Prüfungs⸗Kommiſſion für Einjährig⸗Freiwillige in Marien⸗ 
werder zu melden. 

— Die Beiträge für die in der Invaliditäts⸗ und 
Alters verſicherung der Seeleute verſicherungs⸗ 
pflichtigen Seeleute find von den Rhedern an die Geſchäſtsſtelle 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung der Seeleute in 
Lübeck abzuführen, und zwar ſtets für das abgelaufene Jahr 
in den erſten ſechs Wochen des neuen Jahres. Die Beitrags⸗ 
zahlung muß von den Rhedern ohne Aufforderung erfolgen. Für 
den Fall der Nichtinnehaltung der Friſt ſehen die Bundesraths⸗ 
vorſchriften Ordnungsſtrafen vor. Den Rhedern ſei deshalb die 
ihnen obliegende Verpflichtung in Erinnerung gebracht. 

— Die Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft 
gedenkt Ende März oder Anfang April in Marienburg eine 
Auktion von Bullen, Kühen, Färſen und Kälbern, welche ent⸗ 
weder Heerdbuchthiere find oder von ſolchen abſtammen, zu vers 
anſtalten. 

— Diejenigen Grundſtücke des im Kreiſe Konitz belegenen 
forſtfiskaliſchen Gutsbezirks Czersk, welche unter Artikel 176 
bis 180 und 188 der Grundſteuermutterrolle eingetragen ſtehen, 
ſind abgetrennt, und aus ihnen iſt ein ſelbſtſtändiger Gutsbezirk 
mit dem Namen „Eibenro de“ gebildet worden. 

— [Jagdergebniſſe.] In Mühlen (Dftpr.) wurden am 
7. Januar 2 Füchſe und 91 Haſen (Jagdkönig Herr Luck⸗Reichenau 
mit 13 Haſen) und am 14. 48 Haſen (Jagdkönig Herr Gerber⸗ 
Mühlen mit 10 Haſen) zur Strecke gebracht. Sehr ſtarke Ge⸗ 
hörne aus dem Revier ſind zur Ausſtellung nach Berlin geſandt. 

Auf dem Rittergut Sumo wo, Kr. Strasburg, wurden bei 
der letzten Treibjagd 81 Haſen geſchoſſen. Jagdkönige wurden 
mit gleicher Anzahl Haſen die Herren Prange⸗-Karlshof und 
Ziemſen⸗Katznaſe. 

— Im vierten Vierteljahr 1894 haben nach abgelegter 
Prüfung nachbenanute Aerzte das Fähigkeitszeugniß zur Ver⸗ 
waltung einer Phyſikatsſtelle erhalten: Dr. Brinn aus 
Szitkehmen, Dr. Andrae aus Labes, Dr. v. Alkiewicz aus 
Pudewitz, Dr. Jaeckel aus Schocken, Dr. Reiſchauer aus 
Braunsberg, Dr. Birn bacher aus Stallupönen und 
Dr. Pulewka aus Gilgenburg. 

— Der Progymnaſialdirektor Dr. Rogge in Schlawe iſt an 
das Kgl. Gymnaſium in Neuſtettin berufen worden. 

— Der Kreisſchulinſpektor Skrzeczka in Dt. Eylau iſt bis 
auf Weiteres beurlaubt. Die Vertretung iſt dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Lange in Neumark übertragen worden. 

— Der Referendar Stanislaus Schultz aus Thorn iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. ö - 

— Der Regierungsbaumeiſter Peterſen und der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Stechow ſind der Regierung in Marienwerder über⸗ 
wieſen worden. . 

— Die Wiederwahl des Stadtkämmerers Wendt zum bes 
ſoldeten Mitglied des Magiſtrats der Stadt Kulmſee auf eine 
weitere 12jährige Wahlperiode, ſowie die Wahl des Schützen⸗ 
wirthes Steffen und des Schuhmachermeiſters Zell zu unbe⸗ 
ſoldeten Rathsherren der Stadt Jaſtrow iſt beſtätigt worden. 

— Herr Walther Kuwert in Altenfelde bei Tapiau hat 
auf einen Doppelknopf aus Zelluloid zum Zeichnen von Thieren 
und Herr Dr. Weiß in Neutomiſchel auf eine Vorrichtung zur 
Beſtimmung der Reibung bezw. Zähigkeit von Flüſſigkeiten ein, 
Reichspatent angemeldet. a 5 

„So Aus der Culmer Stadtuiederung, 26. Januar. Bisher 
Waise die meiſten Lehrer unſerer Niederung dem freien 

reißlehrerverein Culm und theilweiſe dem Verein zu Prüchte 


* 


an. Da aber die Entfernungen zu den Vereinsſitzungen zu gro 
ſind, wurde in der heutigen Lokalkonferenz die een Sn 
neuen Lehrervereins für den Konferenzbezirk beſchloſſen. 
O Rieſenburg, 15. Januar. Un auch in unſerer Gegend 
den Pferde ſtaud ſo viel wie möglich zu heben, hat dieſer 
Tage eine Anzahl Beſitzer unſerer Umgegend einen „Pferde⸗ 
zuchtverein“ zut beſchränkter Haſtpflicht gegründet und einen 
hervorragenden Hengſt des Neittergutsbeſitzers Kuhn⸗Pachutken 
angekauft, welcher ſeinen Stand in Pachutken behält. 


Neumark, 17. Januar. Ein eigenartiger Nothſtand hat 
ſich in hieſigen gewerblichen und landwirthſchaftlichen Betrieben 
durch Mangel an Nutz holz herausgebildet. In der königl. 
Forſt zu Lonkorsz in der Nähe des Bahnhofes Biſchofswerder 
iſt von Herrn Michalski aus Berlin eine Dampfſchneidemühle 
errichtet worden. Für eine Reihe von Jahren hat der Beſitzer, 
wie von Intereſſenten verſichert wird, ſich 50 Feſtmeter des 
beiten Nußholzes alljährlich aus dem Lonkorszer Forſtbezirk zu 
emem mit der Forſtverwaltung vorher vereinbarten Preiſe ge⸗ 
ſichert. Da infolgedeifen nur ein kleiner Theil des ſonſt bei den 
Holzterminen zum Verkauf geſtellten Nutzholzes (810000 Feſt⸗ 
meter) zur Nusbietung gelangt, können die hieſigen Dampf⸗ 
ſchneidemühlen, die mit ihrem Bedarf an Nutzhölzern auf die 
Lonkorszer Forſt angewiejen find, dieſen nicht mehr decken, um 
ſo weniger, als die mit großen Mitteln ausgerüſtete Mühle des 
Herrn M. auch noch den bleibenden Reſt beauſprucht. So wird 
nun auf den Holzterminen, da die umliegenden Dampfſchneide⸗ 
mühlenbeſitzer den Betrieb ihrer Mühlen aufrecht erhalten wollen, 
der Preis für die Reſthölzer, meiſtens fünfter Klaſſe, ſehr in die 
Höhe getrieben Auf dem letzten Holztermin in Wawerwitz 
wurden 50 bis 80 Prozent über die Taxe geboten. Unter den 
Beſitzern, die unter dieſen Verhältniſſen auch für ihre Bauten 
kein Holz bekemmen können, iſt gegenwärtig eine Bittſchrift an 
die Regierung um Abhilfe dieſes Nothſtandes in Umlauf. 
Mewe, 16 Jonnar. Die Mewer Kreditgeſellſchaft 
(Iüdete u. Obuch) zahlt für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine 
Dividende von dt, Prozent. 

Klein Grabau, 16. Januar. (N. W. M.) Geſtern Abend 
Or annte das Gehöft des Eigenthümers Ernſt Zukaſchewski 
wieder Das Haus war verſichert, Inventar und Ernte dagegen 


Gicht. 

X Aus dem Tucheler Kreiſe, 16. Januar. Vor Kurzem 
wurde ein Arbeiter aus Goſtoczyn, der bei dem Chauſſeebau 
Goſtoczyn⸗Gr. Klonia thätig war, von einem herniederſtürzenden 
Erdſtücke derart befallen, daß ihm beide Beine und ein 
Arm gebrochen wurden. Der Schwerverletzte mußte in das 
Krankenhaus nach Konitz gebracht werden. Auch in dem Dampf⸗ 
ſägewerke zu Pruſt hat ſich ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignet. Einem jugendlichen Arbeiter wurde das eine Bein 
bis zum Knie von der großen Säge abgeſchnitten. 

Dt. Krone, 16. Januar. Der Eigenthümer Wie ſe aus 
Petznick, welchem vor kurzer Zeit das Wohnhaus abbrannte, hat 
das auf Abbruch verkaufte Fundament der Dampfmühle in Pilow 
erjtanden. Bei der Sprengung des Fundaments wurde Wieſe 
ſo unglücklich von einem Sprengſchuß getroffen, daß das 
eine Bein vollſtändig zerſchmettert wurde. Er wurde nach 
dem Krankenhauſe zu Märk. Friedland gebracht. 


2 Danziger Höhe, 17. Januar. Unter den Schulkindern 
in Remboſche wo herrſchen Scharlach und Diphtheritis 
in bejorgnißerregeuder Weiſe. Es find mehr als vierzig Kinder 
von dieſen Kraukheiten heimgeſucht worden; der Schulunterricht 
iſt deshalb bis zum 28. d. Mts. eingeſtellt worden. — Als 
kürzlich der VPiährige Schulknabe M. ans Kl. B. bei 
einem Holzdiebſtahl ertappt wurde, lief er eilends nach dem 
Radaunefluſſe und ſtürzte ſich mit den Worten: „Ich gehe 
meinem Vater nach, der mich jo ſchlecht erzogen hat“ in den 
Strom. Dem Verfolger gelang es jedoch, den jungen Lebens⸗ 
müden vor dem Tode zu bewahren. 

Zoppot, 17. Januar. Am geſtrigen Vereinsabend des 
Gewerbe⸗Vereius hielt Herr Oberſtlieutenant a. D. 
Burrucker eine Vorleſung über das Thema: Vor der Schlacht, 
in welcher er in intereſſanter Weiſe Eigenerlebtes in die 
Schilderungen verflocht. Mit Nachdruck wies er darauf hin, von 
wie großem Werthe es ſei, wenn freiwillige Hülfskräfte ſich ſchon 
in Friedenszeiten zum Beiſtand der Aerzte heranbildeten, und 
‚mahnte die jüngeren Männer zum Beitritt zum Krankenträger⸗ 
korps, welches der hieſige Kriegerverein zu bilden beabſichtigt. 
Auch an die Damen richtete Herr Burrucker die Bitte, keine 
Gelegenheit zu verſäumen, ſich für den Kriegsfall in Verwundeten⸗ 
und Krankenpflege unterweiſen zu laſſen. 

Bereut, 17. Januar. Der hieſige Sterbekaſſen⸗ 
Verein hatte am Schluſſe des Jahres 1894 einen Baarbeſtand 
von 5341 Mk. und 466 zahlende Mitglieder. — Die Kommiſſion 
für die Vorarbeiten für die Eiſenbahn Bütow⸗Berent 
hat geſtern ihre Thätigkeit eingeſtellt, weil wegen der auf den 
Feldern lagernden Schneemaſſen ſich geometriſche Arbeiten nur 
. ausführen laſſen. Die Arbeiten ſollen nach dem Ver⸗ 

hauen des Schnees wieder aufgenommen werden. 

Elbing, 17. Januar. Der Handelsminiſter hat der 
Stadtgemeinde für die Hergabe und Unterhaltung des Gebäudes 
der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule eine 
jährliche Eutſchädigung von 2400 Mark und für die Herſtellung 
der elektriſchen Beleuchtung in dem Gebäude den jährlichen Be⸗ 
trag von 1700 Mk. bewilligt. 


Elbing, 16. Januar. Der landwirthſchaftliche 
Verein Elbing B. hielt vor einigen Tagen in Neukirch 
Niederung eine Sitzung ab, in der die Einführung einer all⸗ 
gemeinen Fleiſchbeſchau zur Sprache kam. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wurde die Unterſuchung der Schlachtthiere durch 
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einen Thierarzt oder ſon Sachverſtändigen vor und nach 
dem Schlachten gefordert. Die Unterſuchung vor dem Schlachten 
ſoll das Schlachten von Thieren verhindern, die mit Krankheiten 
oder Verletzungen behaftet find, welche einen ſchädlichen Einfluß 
des Fleiſchgenuſſes auf die Geſundheit des Konſumenten befürchten 
laſſen. Dieſe Beſichtigung ſoll bei Pferden, Maulthieren, Eſeln 
ſtets, bei Rindvieh nur bei Nothſchlachtung, ſtattfinden. Dem⸗ 
gegenüber äußerte der Vorſitzende, es ſei kleinen Landwirthen 
unmöglich, die beträchtlichen, Koſten der allgemeinen Fleiſchbeſchau 
zu erſchwingen. Schon die Trichinenſchau lege ihnen große 
Opfer auf, ſei aber wegen der Gefährlichkeit der Trichinoſe nicht 
zu umgehen. Man beſchloß, ſich in dieſer Angelegenheit an den 
Landwirthſchaftlichen Centralverein zu wenden und den benach⸗ 
barten Vereinen das gleiche Vorgehen anzurathen. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung kam man zu der Beſprechung der Roth⸗ 
laufſeuche. Allgemein war man der Anſicht, daß dieſe Seuche 
infolge der Berührung verweſender Kadaver durch die Schweine 
weiter verbreitet werde. Hauptſache ſei deshalb, jedes gefallene 
Thier ſorgfältig mittelſt Rohkalt zu vernichten und es tief zu 
vergraben, dann würde die Rothlaufſeuche beſeitigt werden. Der 
Vorſitzende theilt mit, daß er die Rothlaufſeuche in feiner Wirth⸗ 
ſchaft nicht kenne und dieſes nur dem Umſtand verdanke, daß die 
Schweine niemals aus dem umfriedigten Raum, der unmittelbar 
an den Schweineſtall grenze, kommen. Durch praktiſche Er⸗ 
fahrungen anderer Herren wurde dieſe Annahme beſtätigt. 

KA Aus dem Kreiſe Pillkallen, 16. Januar. Durch das 
häufige Leſen von Indianergeſchichten verſpürte der 16jährige 
Präparande W. zu Weſchkepchen in ſich einen unüberwindlichen 
Drang nach einem Abenteurerleben jenſeits des Oceanus. Als 
nun der Vater dem jungen Manne vor 14 Tagen einen größeren 
Poſten Geld zur Begleichung verſchiedener Zahlungen in der 
Stadt anvertraute, reiſte der Abenteurer, nachdem er ſich mit 
den nöthigen Papieren und einem Revolver verſehen hatte ab. 
Aus einem hinlaſſenen Briefe erhielten die betrübten Eltern 
Kenntniß von dem unſeligen Schritt ihres Sohnes. 


Stallnpönen, 16. Jaunar. In der vergangenen Nacht 
brach in dem Stallgebäude des Poje de 'ſchen Gaſthofes Feuer 
aus. Außer den in dem Stalle aufbewahrten Getreide- und 
Futtervorräthen ſind leider auch 14 werthvolle Pferde 
verbrannt, welche der Händler Sandlowski dort eingeſtellt 
hatte, und welche einen Werth von durchſchnittlich je 1000 Mk 
hatten. Da jedes Pferd nur mit 300 Mk. verſichert war, erleidet 
der Händler einen großen Schaden. 

＋ Pillau, 17. Januar. Geſtern Abend tagte eine Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Velociped⸗Klubs. Es wurde ber 
ſchloſſen, bei dem deutſchen Radfahrer⸗Bund dahin vorſtellig zu 
werden, den Bundes⸗Beitrag (6 Mk. pro Perſon) zu er⸗ 
mäßigen, weil der hieſige Verein ſich bei den vom Bunde ver⸗ 
anſtalteten, vorzugsweiſe im Süden und Weſten Dentſchlands 
ſtattfindenden Feſtlichkeiten nicht betheiligen konnte. Sollte dies 
Anſuchen keine Berückſichtigung finden, dann joll die Gründung 
eines „Oſtpreußiſchen Rad fahrerbundes“ ins Auge 
gefaßt werden. 


Verſchiedenes. 

— Der Kronprinz und die drei älteſten Prinzen unſeres 
Kaiſerhauſes ſind in der vergangenen Woche nach Schloß Bellevue 
übergeſiedelt. Durch den Umbau und durch die militäriſchen 
Vorgänge iſt das Treiben im Hofe des kgl. Stadtſchloſſes ſo 
ſtörend geworden, daß in den nach der Hofſeite zu gelegenen 
prinzlichen Schulzimmern der Unterricht ſtark beeinträchtigt 
worden wäre. Aus dieſen Gründen und um den Prinzen in den 
Unterrichtspauſen eine Bewegung im Freien zu ermöglichen, ſind 
für dieſe im Schloſſe Bellevue fünf im Parterre des Haupt⸗ 
gebäudes gelegene Zimmer zu Unterrichtszwecken eingerichtet 
worden. Punkt 8 Uhr — zur jetzigen Jahreszeit bei Lampen⸗ 
licht — beginnt der Unterricht und dauert bis 1 Uhr. Um 
10 Uhr wird mit dem Gefolge das zweite Frühſtück, beſtehend 
aus Bouillon, kaltem Aufſchnitt und einem Gläschen deutſchen 
Landweins, eingenommen. 

Die Prinzen werden auch in Muſik unterrichtet. Der 
Kronprinz ſpielt Violine und Klavier und iſt auf beiden 
Inſtrumenten ein gutes Stück über die Anfangsgründe hinaus. 
Die Prinzen Eitel und Adalbert erhalten vorläufig nur im 
Klavierſpiel Unterricht. An den von gutem Wetter begünſtigten 
Nachmittagen ſieht man die Prinzen im Bellevnepark Schlitt⸗ 
ſchuh laufen, Schanzen und Schneemänner bauen. 


— Aus einer Sammlung von Curioſis aus den Beſcheiden 
von Vollziehungsbeamten werden folgende Pröbchen 
mitgetheilt: Von einem Schuldner wird berichtet: „A. beſitzt 
an Außenſtänden nichts als maſſenhafte Schulden.“ 
— In einem anderen Berichte heißt es: „Frau B. ernährt ſich 
von zwei möblirten Zimmerherren.“ — Von einer Klempnerfrau 
wird geſagt, daß ſie „ſich von den Blechwaaren ihres Ehemannes 
ernähre.“ — Ueber einen etwas zähen Schuldner wird mit⸗ 
getheilt: „K. ernährt ſich, ſeiner eigenen Angabe nach, als 
Pumper; eine Veſchäftigung hat derſelbe nicht.“ — In einem 
anderen Beſcheide heißt es: „Der zahlungspflichtige N. erhält 
Armenunterſtützung vom Königsberger Magiſtrat, weil letzterer 
immer krank iſt.“ — Kurze bündige Beſcheide ſind die folgenden: 
„Debent J. iſt ein Krüppel und lebt davon“ und „Schuldner 
B. lebt von Hauſiren mit commiſſionsweiſer Leinewand.“ — 
Ueber eine Wittwe wird berichtet, „daß fie ſich von der Gefängniß⸗ 
koſt ernähre“. — Von einem Schuldner E. wird geſagt, „daß er 
ſein Fortkommen durch Tagearbeit und Harfenſpiel finde“. — 
Geſchäftsreiſender Schulze „lebt von Cigarren“. — Der Schuldner 
M. „lebt als Verwalter“ und ernährt ſich von feiner „Schwieger⸗ 
mutter“. — Die Sammlung enthält bis jetzt ſchon über 100 
derartige Stilblüthen. 


Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 20. Januar (2. p. Epiph.) 


Bekanntmachung. 


In der Stadt Graudenz hat ſich 


In Annaberg, 
bei Melno deckt der 


Hengſt [4551] Suche, 


— 


Verkaufe 
Unkas, 2 Jahre alt, bildſchön, 
aportirt zu W 


— Orient Stellen für gilitörch würzen] 2 Straf⸗ 
anſtalts⸗Werkmeiſter 1 auſtalts⸗Verwaltung Inſter⸗ 
burg, je 1200 Mk. und 180 Mr. ethsentſchädigunng oder freie 
Dienſtwohnung. — Kaſſen⸗Kontroleur, Magiſtrat N 
900 Mk. — Polizeiſergeant, 1 K. Ineſen 900 Mk., 90 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 54 Mark Kleidergeld; Magiitrat 
Jauer, 900 Mk. und 60 Mk. Montizungsgeld. — Bureaugehilfe 
Magiſtrat Schivelbein, monatlich 50 Mk. — Kanzliſt V agiitrat 
Liegnitz, 600 ME. — Kaſernenwärter Kgl. Garniſonverwaltung 
Stolp CBonım.) monatlich 45 Mk. — Poſtſchaffner Kaiſerl. Poſt⸗ 
amt Inowrazlaw, 900 Mk. ung 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Landoriefträger Kaiſerl. Poſtagentur Kramske, 650 Mk. und 
60 Mk. Robmunasgelbaniduß; Kaiſerl. Poſtagentur Altſchau, 650 
Mk und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; Kaiſ. Poſtamt Schmiegel, 
650 Mk., 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und SO Mk., zur Dienſt⸗ 
kleidung; Kaiſ. Poſtagentur Biſchofswälde Weſtpr. 650 Mk. und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß; Kgiſ, Ober⸗ Poſtdirektionsbezirk 
Danzig, 650 Mk. und der tr ai Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Mehrere Landbriefträger Kaiſ. Ober⸗Poſidirektion Poſen, ſie 
650 Mk. und geſetzlichen Bobnungsgeldaufcnf, owie 30 Mek. 
Zuſchuß zur Dienſtkleidung. — Mehrere Poſtſchaffner Kaiſ. 
Ober⸗Poſtdirektion Poſen, fe 800 Mk. und geſetzlahen Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß ſowie 30 Mk. Zuſchuß zur Dienſtkleidung. — Portier 
und Brückenwärter Eiſenbahnbetriebsauit Stettin, Mk. — 
4 Stellen für den Fahrdienſt Eiſenbahnbetriebsamt Stettin, 
je 800 Mk. — 5 Anwärter für den Bahnbewachungs⸗ und 
Weichenſtellerdienſt Eiſenbahnbetriebsamt Stettin, bei Ein» 
ſtellung in den Bahnmwärterdienit je 700 Mk. in den Weichen⸗ 
ſtellerdienſt 800 Mk. — Hilfsaufſeher, Königl. Strafanitalt 
Rawitſch, 75 Mk. monatlich und 12 Mk. 50 Pf. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Nachtwächter Magiſtrat Meſeritz 300 Mk. 


Thor, 17. Januar. Getreidebcricht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr geringes Angebot, ziemlich unverändert, 127 
bis 128 Pid. bunt 127 Mk. 130 Bid, hell 129 Mk., 132 Bid. 130 
Mark. — bogen ſehr kleines Geſchäft, Preiſe unverändert, 121 
Pfd. 106 Mk., 123 Pfd. 107 Mk. — Gerſte, Angebot in feiner 
Brauwaare, welche gefragt, ſehr gecing, andere Sorten flau. 
Brauwaare 12228 Mk., ſeinſte theurer, Mittelwaare 10510 Mk. 
— Hafer reiner, guter 164-6 Mk., beſetzter ſchwer verkäuflich. 
Bromberg, 17. Januge. Amtlicher Hundelskammer⸗ Bericht. 
Weizen 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 10) 
bis 106 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 106 Mk., Brau⸗ 
gerite 107—118 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualitat, 
billiger. — Suttererbjen 105-115 ME, Kocherbſen 125 —140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 17. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 48,90 
do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Matter. Wen 


Berliner Börſen⸗Bericht. 
17.11. 16./1 


— * 


ll. /1. 7.1. 16./1. 
4% Reichs⸗Auleihe 106,10 106,101 31/90 oſtvr. Pindbr.]101,90,101,70 
3/70/ 0. . . 104.7510475 ¼%% pomm. „ 102.75 102,50 
80/0 do. „96,90 97,00440/0 poſenaſche „ 103,70 103,30 
40% Preuß. Konſ.⸗A. gen 105,9052 2 „ 101,90|101,80 


3¼% do. 04.80 104,75 wſtp. Ritt. 1. IB. 102,00 101,90 
30% do. 97,80 97% 00% do. II. 102,00 101,50 
3½¼% St.- Schldſch. 100, 90101,.2513½ weſtpr. neul. II. 102,00 101,90 
3 pſtb. Prov.⸗Obl. 10,0000 40% preuß. Rentenb. 105,20 105,10 
37½% Pof.Prv.⸗Anl. 102,00 108,003 ¼ % do. 102,90 102.90 
2/% weſtpr. „ 102.30 102.5 Disk.⸗Komm.⸗Anth.207,00,207,25 
Berliner Produktenmarkt vom 17. Januar. 

Weizen loco 120-141 Mk. nach Qualität gefordert, Mal 
141 140,25 Mk. bez., Juni 141,50 —141 Mk. bez., Juli 142 bis 
141,50 Mk. bez. 9 

Roggen loco 111-116 Mk. nach Qualität gef., * in⸗ 
ländiſcher 113—114,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 116 Mk. nom.. 
Mai 119,75—118,50 Mk. bez., Juni 119,25—119 Mk. bez., Jult 
119,75 — 119,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92--175 Mk. nach Qualitat gel. 

Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und 1 TEDEERBIIDE 113—124 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 125--162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
110122 Mt, per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen ⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 

Ich Nindfteifeh 40-02 Kalbiteiie. 38-88, Yanmelffeiih 

Fleiſch. Nindfleii „Kalbflei „ Hammelfle 

45—58, Schweinefleiſch 45-53 Mk. per 100 Pfund. 


Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60-65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte —, 
junge —, Tauben N,55—0,58 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,48-0,60 Mk. per Pfd., 
Enten 1,70—2,00, Hübner, alte, 0,90 —1,60, junge —, Tauben 
0,55 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche, Hechte 62—70, Zander 64—102, Barſche 
54—71, Karpfen 61—80, Schleie 60, Bleie 52, bunte Fiſche 40 
bis 45, Aale 73— 90, Wels — Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 210, Lachsforellen 169 
Hechte 35—58, Zander 61—112, Barſche 2040. Schleie 55, 
Bleie 20, Plötze 15—32, Aale 40—75 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör — Mt. per ½ Kilo, 
Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,55—3,60 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 90—95, 
IIa Pfund. geringere Hoſbutter 60—70, Landbutter 50—70 Pfg. 
per Pfund. 

„Käſe. 88 Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12—70 Mk. per 50 Kilo. A 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr. weiße 2,50, Daber'ſche 
2,25— 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 1 
1,50—2,00) 5 (Schock) 2,00 — 4,00, Weißkkohl 2,50 
bis 3,00, Rothtobl 2,50 —3,50 Mk. 


Stettin, 17. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
neuer 120—136, per April-Mai 140,00, per Mai⸗Juni 141,00. — 
Roggen loco matt, 111—116, per April⸗Mai 117,50, per 
Mal⸗Juni 118,00. — Pomm. Hafer loco 104—110. — Spiritus⸗ 
bericht. Loco matter, ohne Faß 70er 31,00. 

Magdeburg, 17. Jannar. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92 % —, neue 9,20—9,35, Kornzucker excl. 880% é Rendement 
8,75—8,90, neue 8,80—8,95. Nachprodukte excl. 75% Rendement 
5,90 6,65. Stetig. 


Der morgen Getreidemarkt 9 
anfteheude Termin iſt aufge⸗ 


gute 
aſſer u. z. Lande. 


10 Uhr Pfr. Ebel, 4 Uhr Pfr. Erd⸗ 
mann. 

Donnerstag, den 24. Januar, 6 Uhr 
Abds. Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 20. Januar 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Div.⸗Pf. Dr. Brandt. 

Mehden, d. 20. Jan. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Nm. 2 Uhr Sonn⸗ 
tagsſchule, 3 Uhr Predigt. 

Pfr. Kallinowsky. 

Jürſtenau, Vorm. 10 Uhr Gottesd. u. 
heil. Abendm. Pfr. Kallinowsky. 

Sackrau. Sonntag, den 20. d. 
10 Uhr Pf. Diehl. 

1 Sonntag, d. 20. er., 10 Uhr 


Pfr. Gehrt. 

Bethaus zu Waldan. Sonntag, den 
20. d. M., II. n. Epiph. 3 Uhr Nachm. 
3 Uhr Gottesdienſt. Pfr. Schallenberg. 

„Bekanntmachung. 

„Die Fuhrenleiſtungen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1895/96 ſollen im öffentlichen 
Verdingungsverfahren vergeben werden. 

Hierzu wird ein Termin auf Diens⸗ 

‚tag, den 12, Februar 1895, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, im a 
des Artillerie⸗Depots auf der Feſtung 
anberaumt. [4933] 

Die Zahl der an einem Eu HR ge⸗ 
ſtellenden Geſpanne beträgt ſtens 

4 zu 2 Pferden. 3 3 

Bedingungen liegen während der 

Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer zur 


Ein icht aus, können auch gegen poftfreie friſch 


endung von 1 Mk. bezogen werden. 
Grandenz, den 28. Dezember 1894. 
Arzillerie⸗Devot. 


unter der Firma „Graudenzer Spar⸗ 
und Bau⸗Verein, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit gu deu B. Haftpflicht“ eine 
Genoſſenſchaft zum Bau, zum Erwerbe, 
zur Verwaltung und zur Vermiethung 
von Wohnhäuſern an Genoſſen, ſowie 
zur Empfangnahme und Verwaltung 
von Spareinlagen der Genoſſen, mit 
der Haftpflicht des einzelnen Genoſſen 
auf 100 Mark, gebildet. Willenserklä⸗ 
rungen für dieſelbe ſind verbindlich mit 
der Unterſchrift von 3 Vorſtandsmit⸗ 
gliedern. Generalverſammlungen können 
vom Vorſtand oder dem Auſſichtsrath 
berufen werden. Veröffentlichung der 
Bekanntmachungen erfolgt durch den 
Graudenzer Geſelligen. Den Vorſtand 
bilden: 14929 

Kreisphyſikus Dr. Heynacher, 

Juſtizrath Kabilinski, 

Kreisſekretär Sippe, 

Stadtbaurath Bartholomé, 
„Werkmeiſter Schnelle, 
ſämmtlich in Graudenz. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt während der Dienſtſtunden von 11 


bis 1 Uhr in der Gerichtsſchreiberei III 


Jedem geſtattet. 3 
Graudenz, den 13. Januar 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Friſche Jiſche! 
Barſche 1 Ko. 60, Hechte 70 Pfg., 
e Maränen 1 Schock 4 Mk., ge 
räucherte 4,50, Emballage frei, versendet 
gegen Nachnahme 14652 

Alberi Lyss, Rilolnifen Dpr, 


„Cato 


u geſunde Stuten geg. 

15 Mark Deckgeld, welches beim erden 

uführen der Stuten zu entrichten iſt. 

Deckzeiten: 8 Uhr früh und 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


4000 Mark, auch getheilt, ſind von 
Mitte Febr auf ein ländl. Grundſtück 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5053 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


9000 Mark 


Mündelgelder ſind auf ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke ganz oder getheilt zur erſten 
Stelle zu vergeben. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 4784 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


5000 Mark 


werden auf ein Rittergut in Oſtpr., von 
600 Hektar, zur Ablöſung einer Hypothek 
zum 1. April d. Js. geſucht, abſchließend 
mit 161 000 Mk., Landſchaftstaxe 193000 
Mark. Offert. werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4956 an die Exped. d. Ges. erbeten, 


reis 90 Mk. Anfrage⸗Marke erbeten. 
al Lukat, Schloß Domnau p. Domnau. 


B 
* 


. . Heirathsgesuche. ‘> 


Suche für eine verwandte Dame, 
Mitte 20 er, 8 Aeußere, e 
a 10 


aus gegchteter Landwirthsfamilie, m 


einem Vermögen von 6—- 9000 Mk., beh. 


Verheirathung 
einen achtbaren Mann in geſicherter 
Lebensſtellung. Es iſt gleich ob Be⸗ 
amter, größerer Handwerker, Kaufmann 
oder Landwirth. Discretion verlangt. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4829 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten 


2 


Se  Auctionen. 


Deffentlihe Verſteigerung. 
Dienstag, d. 22. Januar d. Js., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem Gute 
Sedlinen, auf Verfugung des Königl. 
Amtsgerichts Marienwerder, mit Ge⸗ 


nehmigung des Herrn wangsver⸗ 
walters, ca. 3200 Etr. Kartoſſeln 
zwangsweiſe verſteigern. 1 


usch, Gerichtsvollzieher in; 
Grandenz, 


hoben. 15052 
Rasch, Gerichtsvollzieher. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises ziihle man? 
11 Silben gleich einer Zeile 


EEE VER ET EUER TUST, 


Junger Mann, gelernter Buch⸗ 
binder, ſucht per ſofort Stellung als 
Reiſender oder Verkäufer. 

efl. Offerten unter Nr. 4979 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Ein junger Kaufmann 


22 Jahre alt, Reſerve⸗ Unteroffizier, 
acht enz doppelte Konya! 15 


als Buchhalter, Comntoriſt auch 
als Bechunugsführet e 
Off. unt. E. B. 470 poſtl. Schneidemü 


Ein junger Gehilfe 
Materialiſt, ſucht von ſofort oder ſpäter 
ee e r Edvard Wien 
Braunsberg, N ö 14020 


ringe 
Stell 
an d 


6 


mit e 
ſucht 


Richt. 
meiſte 
Su 
verhei 
Ste 
welche 
Stellu 
Off. u 
Ein 
2 
* ucht, 
Apr 
mit ' 
5 
ſucht v 
F. 


IE IE WED WERE uf 


e 


1 421 


Iser 


5 


== 
= 


3 


* a, 
BE 


fucht vom 1. April cr. Stellung. 


1 5 = 4 * 
— 2 n Ute renn 


* 


nn andter und zuverläſſiger Für nachbezeichnete er nam · 
“nie a mit d 
5 ſofort de 4 9 
h. oa Wurcannebite, uchel. 2 


Arbeiter agen — 
Konitz 


Die unter fr. 2869 angebotene 
Oberinſpeltor ſtelle iſt beſetzt. 


— 
Wir ſuchen für unſere 8 

Knabenſchule, beit — 2 aus 10-15 

Knaben, zum 1. A J. einen 


Kandidaten der Theologie. 
. ernang mit Gehaltsanſprüchen ſowie 


Beugnifjen über bis berige Thäti 125 * 
2814 Wolf H. Löſſer, Tut Wy 


kalen als Volontär, G 
2 9 85 an die Expedition des Ge: 
Lahe in alle 

allen Zweigen der Land⸗ 
wire erfahrener [4986] 


kt 
BO DENN verh., Aid 1 
iu uw 


Kinder, m. guten Atteſt. 

€ en “ 

bald od. ſpäter Stellg. Gefl. O 
Joh. Kirchner, Ser 


nnn anna, 
2 Guts⸗Rendaut 2 


2 ge Br ſpr., mili⸗ 
51 15 fuhrt + „ mit Rafen, . 
u rung, Bo izei- u. Stan- 
desamts-Berwaltung vollſtänd. 
vertraut, ſucht Stellung, wo 
1 Verheiräth. 94 Se. Rn, 
unter 4976 an die endet. 
Geſelligen, Graudenz, An 


KARRKMRERURE 


Sandwirth. 29 Jahre alt, verh., kl. 
Familie, militärfr., Sohn ein. Beſitzers, 
draft. u. theorer. gebild., der polniſchen 
Sprache mächt. jucht anderw. dauernde 
Gtellung, eventl. übern. die Frau die 
Meierei. Gefl. Offert. unt. „Inſpektor“ 
poſtlagernd Gamſau erbeten. 14239 


Ein Conditorgehilſe 
11485 von ſofort oder ſpäter Stellung. 
301 Lange, Elbing, 

Inn. Marienburger Damm 26, 

Der Sohn meines alten, langjährigen 
ofmeiſters, welcher auf einer Königl. 
9 a a Hat und ſeiner 
Dienſtpflicht beim 2. Jäger - Bataillon 

— — ſucht Stellung 154] 


als Jäger. 
Ich kann denſelben beſtens empfehlen 
Graf von Alvensleben, 
Oſtrometzko. 

Suche als 8 und Jäger 
kath., a J. alt, deutſch. u. N 
verh., 3 Kinder, in gegen Apr Stellg. 
4 J., mit gut. Zeugn., 3. 1. April Ste 
Meldungen werden brief. u. Nr. 4147 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein Schmied 


verh., ev. welcher die Dampfdrm. z. führ. 
verſt. u. ſämmtl. Rep. ausführt, im Huf⸗ 
beſchlag gut erfahr. iſt, in 3 
gut bewandert, ſucht z. 1. April d. Is. eine 
ordentl. dauernde K 1 0 2 1 
od. Maſchiniſt. Gefl. 1 briefl. u. 
Nr. 4941 a. d. Exped. d. gell erb. 


Suche ſofort [5031] 
Stellung in einer Bäckerei 


die ich 3 1. April übernehmen kann. 
i 


Adr. WilhelmGrunmwald,FriedebergNn.M. 


Ein unvorheir. Gärtner, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht auf 1 größeren 
Gute oder einer Villa zum 1. oder 15. 
Februar Stelle. Güter werd. bevorzugt. 
Briefe find zu richt. an Beſitzerwittwe 
& & Winkler, Abbau Hirſchfeld Opr. 

Ein ſtreng ſolider, ordnungsliebender 

ahlmüller 
ehrl. Charakters, gpang., auch polniſch 
ſprechend, 27 3. alt, gute Zeugn., mit 
der Müllerei gut vertr., ſowie i. Wär 
als in Kundenmüllerei, auch in der 


Leute, die ſpeciell mit der! 

EINEN 255 jebr gewandt, Manufakturwaaren⸗Branche 
il betraut find, 

Culm, im Jannar 1895. 


Hermann Levy IL 
Ein tüchtiger, ſolider 
Commis 


N. 3600 Hebenverdienf © 


jeBrlich für Jedermann, leichte 
Man wende ſich zur 


Uebernahme der Agentur an 


„Glückauf“ Freiburgi. B. = 


Für mein Tuch⸗ a er 
Mobeiwoazen - Gef äft ſuche p. 15. Febr. 
reſp. März einen der polniſche 
Sa mächtigen, flüchtigen (50091 


Verkäufer. 
M. S. Machol, Mrotſchen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewgaren⸗Geſchäft ſuche von * 
einen tüchtigen [4952] 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
Korreſpondenz und Buchführung ver⸗ 
traut. Moritz David, Biſchofsburg. 


Ein gewandter, ſelbſtſtändiger 


15 Verkäufer 

mo er polniſchen Sprache mächti 
findet per 5 reſp. 15. Februar 182 
in meiner Tuch⸗, Mauufakturwaaren⸗ 
Handlung bei gutem Salair Stellung. 


erbeten. 
Elias Krayn, Pudewitz. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kolo⸗ 


nialwaaren⸗Gefchäft ſuche per fi April 
eventl. früher einen [4988] 


tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der 4 5 ſpricht. Gehalts⸗ 


anſgeighe Schunk erg, Kreuz a/ Oſtb. 
Fir mein Colonial⸗, Vor⸗ 
koſt⸗ und Schnittwaaren⸗ Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich für ſofort einen 
tüchtigen 4730 


Verkäufer. 


Bevorzugt werden junge 


Ein unverbeiratbeter 149811 


Mahl: u. Schneidemüller 


28 Jahre alt, mit den neueſten Ma⸗ 
ſchinen der Müllerei vertraut, guter 
Steinſchärfer, vorkommendeqRieparakuren 
an Holzarbeit ſelbſt ausführt, ſucht von 
ſogleich od. ſpäter Stellung als Werk⸗ 
Be Gute u. langjähr. Zeugn ſteh. at 
Seite. Offerten erbeten an Maſchiniſt 
Julius Thom in Bielawy bet 
Nakel a. d. Netze. 

Ein junger Müller bittet bei ge⸗ 
ringen e 5 um 
er Offert. unt. Nr. 4980 
an die We des Geſell. erbeten. 


Ein junger Müller 


mit Stein⸗ u. Walzenmüllerei vertraut, 
ſucht Stellung von . oder ſpäter als 
Erſter oder Zweiter. Gefl. Offerten an 
Beifuhs, Adamsdorf, erbeten. [4790 
„cu Müller, 20 3. alt, uch; e 
aſſer⸗ 


Sue per ſofort 


Commis, 1 Aae 


für mein e ee u. Herr 
Garderoben⸗-Geſchäft. Polniſche Sprache 
erwünſcht. C. Goldſtein, Dirſchau. 

Für mein Deſtillatſons⸗ und Co⸗ 
lonialwagrengeſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Februar d. J. einen tüchtigen 

inngen Mann 

Pa kürzlich ſeine Lehrzeit ae 
a 


v. E. Jacobus, Schivelbein. 
Suche zu ſofort einen 149511 
jungen Mann 


Ar Erlernung der Molkerei neueſter 
Ip lkerei Gr. Suach r. bei 


werd. ec m. Ache Nr. 1512 b. 2 


Ein tüchtiger, verbeiratbeter 


5 
Ziegler 
mit guten eee ſucht z. 1. April 


dauernde Stellun 
Guſtav Rade, Oberſee b. Znin. 


Ein udn. B. 4. Nil 10 Jahre i. Fach, ein jun er Mann 
ute üben⸗, Getreide⸗ u 
a e e. elta, See 
un eute 
telle zu bez. To im Alter von 1 Jahren gewünſcht. 
meiſter E. S ee Költſchen a. . Abſchrit ber Ser m. 420. Angebote mit 
—— an 1 nüchternen, fleißigen, zun⸗ mög i be Wee eugmie und 1 
8 100 poſtlagernd Ebi er» 
— tellmacher u. Hofmann e 14973] 
Graviren von 


ür ein Elbinger Colonial⸗ und De⸗ 


ae bel mir als 4 88 5 feen iſt, 
Sf u e 8030 derf. ſich verheirathen ie 


es street 151 Schrift und 3 eingeübt iſt, 1200 


er äfer SEM findet von ſofort dauernde Stellun bei 
75 a 5 er * * vom duard Kalck, Juweller 
>; il anderweitig Stellung. Briefe Königsberg i. Pr. 
ufſchr. 888 M. pſtl. Goldfeld erb. ſchriftliche Arbeiten 


mit Aufſchr. 888 M. pitl. Goldfeld erb. "Fir 
€. erh. nücht zuverl Kutscher e ‚ver 
935 | Meld. m. 1 . 68 k. werd. m. 


8. Jeworski, Thymau bei we Nr. 5058 d, d. Exped, d. Geeligen En. 


Fin 7 x B . . er 
— * ‚sei . 8 


Meldungen mit Zeugniß⸗ 8 H. 9 
151 


Wee eh wird zum 1. April er. 
Qarftekten, Oberſchweizer auf Dom. 


Vn einen jü 
Hide geh bil [fen. 


4 % er in Strelno. 


2 e 


en u. einer Caution 


d. A 
Er d. d ieh 11 Geſel. 25 8 
Stellmacher 


finden b t 
Sub und Wen Eleltung ace 
In Schl as bei alt 5 
Kress ent 144 
— Ein ordentlicher 149400 
Zieglergeſelle 
kann ſich melden beim Zieglermeiſter be 
Reſchke in Mühle Schönau b. Schwetz 
Suche von ſofort zwei tüchtige 
Schuhmachergeſellen. 
149691 Otto Strübig, Garnſee. 
Ein ordnungsliebender [4963] 
jüngerer Müllergeſelle 


der vorm Zeuge firm iſt u. er Walzen 
arbeiten kann, wird zum 26. ds. Mts. 


23 geſucht in der Kü d aws 512 in 


Schneidemühl. W an 
P. Ratt, Werkmeiſter 


Nnverheir. Gärtner 


mit allen Zweigen der Gärtnerei 
Beta 8 2 48481 
ven 118 u er ſofor 

u. Friedeck b. Wrotzk Wpr. 


ee verheiratheter 149581 


Gärtner 
welcher auch die Hofgeſchäfte mit bes 
ſorgen muß, findet Anuſtellung auf dem 
Dominium Wengern bei Brauns⸗ 
walde en Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht 
— Geſucht wird zum 1. März ein tücht. 


verheir. Gärtner 


Verkauf und Champignoncultur beſitzt 
und ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann. Meldungen 
an Dom. Stein bei Dt. Eylau Wpr. 

Ein ordentlicher 14687 


Klempuergeſelle 
user ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Roſtek, Bauklempnerei, Culma / W. 
Daſelbſt können 
zwei Lehrlinge 
welche die Bauklempnerei ſowie Dach⸗ 
deckerei erlernen wollen, ſofort oder 
ſpäter eintreten. 

Für eine mittlere Brauerei in einer 
größeren Provinzialſtadt wird ein 
Oberburſche 
(Brauführer) geſucht. Gehalt Mk. 120 
monatlich. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4791 an die Erped. 

des Geſelligen erbeten. 


Tiſchlergeſellen 

verh., auf beſſere Möbel, ſucht [5001 

W. Janzen, Marienburg Wpr. 
Umzug w. ev. vergütet. 


Tiſchlergeſellen 
erhalten dauernde 1 im Holzbear⸗ 
Thorn von e in 

vorn 


Ein gebild., 3 n. über 25 88 a. 
Sandwirth 8305 bevorz.), f. St. v. 
1. 4. a. e. Gut, 3200 M. ehe 
Verwalter, Gärtner, können ſof. meld. 
Mellin, Verm.⸗Büreau, Poſen. (R.⸗M.) 


Einen verh. Juſpektor 
deſſen Frau die innere Wirchſchaft zu 
8 hat, ſucht A. Werner, landw. 

Geſchäft, Breslau, Schillerſtraße 12. 

Geſucht von ſofort ein unverh. evgl. 

Wirthſchafter 
ur unter 24 Jahre, zuverläſſig, bei 
00 Mark Gehalt. Offerten mit Zeug⸗ 
wage werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5026 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Sumowo p. Naymow ſucht als 


zweiten Beamten 
vom 1. Februar tüchtigen jungen Mann 
oder Eleven mit Vorkenntniſſen. [4943 


pfoblene 5 8 300 qui gut 


empfohl 
Sberſchweizer 


d. J. on einem Viehſtund von 70 bis 80 
Küben und 120 Schweinen Stellung. 
Meldungen mit Lohnanſprüchen nebit 
Hosen e ig an 
ominium Karbowo b. Strasburg Wp. 


Unterſchweizer. 

Suche zum 1. Februar bei hohem 

Lohn drei tüchtige Unterſchweizer. 

u melden beim Oberſchweizer von 
änel, Dom⸗Peſſin bei Baulinenaue 
in der Mark. 1 [5005] 

Suche zum 1. Februar einen tüchtigen 


Unterſchweizer. 


Wit rembowitz bei Oſtaszewo. 
Ein gut empfohlener 14728 
Leutewirth 
ein tücht. Gutsſchmied u. 


ein Gärtner (evang.) 
finden Stellung in Aubianken bei 
Heimjoot, B.⸗St. Culmſee. 


find zu richten an 
Drieſchner, Runowo, Kreis Wirſitz. 


Zweiter Kutſcher 
* Aukeeten dn guter ne: 
Groß⸗ Jeu bel bei Aolenbe g 


bite ey‘ re — La es 


I Anzahl tüchtig 


Ein cautions fähiger [4961 


Für mein Manufaktur und Karz⸗ 
15. 
Unternehmer rg un a 95 ic zum 81g 


mit 20 Leuten zu Nüben⸗ und anderen 
Arbeiten kann ſich melden bei 
Harſing, Folgowo b. Wrotzlawken. 


Ein ſolider, nüchterner u. zuverläſſig. 


Bübenunternehmer 


für 150—200 preuß. Morgen, kann na 
melden. Offerten werden brieflich 
Aufſchrift Nr. 4385 durch die E chien 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Mit ar Beuguäfen 1 ich jede 


eine Verräuferi ER 
die auch Putz arbeiten kann m E 
rennen der Photographie und Gehalte. 
1 wird gebeten. 
Julius Schüler, Glowitz (Pom.) 
Suche für mein Men und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft zum 1. März er 


eine tücht. Verkäuferin. 
148161 Joh. Rahn, Stutthof. 
Für mein Puß⸗Geſchäft ſuche ich eine 


lüchtige Direckrice. 


Dieſelbe muß im Putzfach ſehr geübt fein. 
[4974] Emil Winter, Mewe Wpr. 


Directrice 


welche feinen und mittelgenre Putz 
ſelbſtſtändig und geſchmackvoll arbeitet, 
nleichgeitig auch tüchtige Verkäuferin 
iſt, der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für meine Putz und Mode⸗Abt eilung 
bei angenehm. dauernder Stellung und 
hohem 3 air au engagiren. 14881 
. chenk, Strasburg Wpr. 
Hr mein Putzgeſchäft ſuche eine 
Direetrice 


Ylüben- und Ernte: Arbeiter 


ſowie Vorſchnitter. Rudolf Mielke, 
Thorn, Jakobſtr. 13 bei R. Müller. 


Lehrling 
ſuche für mein 3 und 
Deſtillations⸗Geſchäft. 4674 
H. Mehardel Nachflgr, 
H. Kittmann, Mewe. 


Molkerei⸗Lehrling. 
Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in der Molkerei⸗Genoſſeuſchaft Gülden⸗ 1 1 
hof (Vollbetrieb) zur ne Er⸗ die ſelbſtſtänd. u. gew. garn. Off. lt 
lernung Aufnahme. 4111 Zeugn., Gehaltsanſpr. erb. 
— Valllexz Gulden bel (Alem M. v. Znaniecka, Löbau 74 
In Gut Gr. Grieben bei Kojhlau 
Sohn Kine e fof. od. Opr. wird zum 1. Februar d. . die Stell. 
I. Februar für mein Manufaktur⸗,Damen⸗ einer Meierin 
nnd Herren⸗ Confektionsgeſchäft⸗ [5094 frei. Der Betrieb iſt mit Centrifuge und 
_— 8. Strellnauer, Thorn. | wirb hauptſächlich verlangt, feinite Qug⸗ 
Suche per ſofort oder 1. Februar cr. lität Butter bereiten zu können, ſowie 
f. mein Manufaktur⸗ u. Confectionsgeſch. ein ſehr gutes Verſtändniß zur Kälber⸗ 


etuen Lehrling und aufzucht. Gehalt nach Uebereinkunft. 


einen Volontär. Lehrmeierin 
49281 L. Loewenſtein, Leſſen. geſucht von der 149181 
Für mein Colonfalwaaren⸗ u. Schank⸗ Mo lkerei Marienwerder. 


geſchäft ſuche ich per ſofort einen [4938 Tüchtige Meierin 


Leh rling in Küche und 17 25 bei hohem Lohn 
9 


geſucht. Molkerei Rieſenburg. 
Suche per ſofort 150291 
Otto Nehring, Rieſenburg Wpr. 
Lehrling 


ein Lehrmädchen 
mit guter Schulbildung, der polniſchen 


. m. Kurz⸗ Bei Wollwaar.⸗Geſchäft. 
Sprache mächtig, kann ſofort 5 


J. Cohn, Dirſchau. 
ipowski 


Geſucht wird ein gebildetes [4965 
en u. — — 


nicht junges Mädchen 
gegen freie Station bei einem alten 
BEE Ehepaar. * Domänenrath, 
Mobrung en Opr. 


Für . und 
Madchen. 


Ein j. Mädchen, 19 5 alt, aus 
guter Familie, wünſcht ſich im Kochen 
u. Haushalt in einer feineren Familie 
zu 5 Familien⸗An⸗ 
ſchluß erwünſcht. Offerten unter 
J. 10 Bonlagernd Marien- 

[4557 


a Off. w 
br. m. Aufſchr. Nr. 4954 a. > Erd. d.Geſſe. 
Suche zu ſofort ev. zum 1. April ein 


junges Mädchen 

aus guter Familie, zu meiner Unter⸗ 
ſtützung. Daſſelbe 2 die Wirthſchaft 
* erlernt haben, gut kochen können und 
mir auch in Handarbeiten zur Ha 

gehen. Sie hat das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen und muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Gehalt 150 Mark. Mel- 
dungen nebſt Zeugniß⸗Abſchriften an 
5 Weſtfelde b. 1179765 


Kr. Mogilno. 
Von ſofort geſucht ein 149251 


zunges Madchen 
zur Stütze in der Gaſtwirthſchaft und 
Haushalt bei Familienanſchluß. Gehalt 
nach Uebereinkommen. iin — 
Ken uff bevorzugt. 492 
utſche, Bromberg⸗ told 
uche zum 15. Februar ein * 
ſames, älteres, anſtändiges 
evang. Mädchen 
vom Lande zur Sn in der Wirth⸗ 
Taft bei 120 Mark Gehalt p. anno. 
Frowerk, Weidenau b. Neumark Wpr. 


Eine ev. Wirthin 


in geſetzten Jahren, die eine kleine 
Landwirthſchaft e zu wie 
ſchaften . ht, kann uf ‚mei en. 
eld. m ei r. Nr. 
4962 d. d Exped. d . Geſeligen ſerb. 


Auf dem Dominium Adlig 
Krumpohl bei Schloppe wird — 
ſofortigen Antritt eine erden oje, 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 

erfahrene Wirthin 
Naur Gehalt 210 Mark per Jahr. 
ur Bewerber mit guten Zeugniſſen 

wollen ſich unter Einreichung 29 8 
dortſelbſt ſchriftlich melden. [5910 


Zum 1. März oder . wird eine 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
durchaus erfahrene 148851 


Wirthin 


geſucht. Meldungen unter eben 
von Zeugniſſen find zu richten 


werder 


3 — 14455 


Au Bedienung der Gäſte 


im feineren Reſtaurant wünſcht ein 
ſolides, anſtändiges, geſchäftsgewandtes 
Mäd dchen ſelbſtſtänd. dauernde Stellung. 
Off. br. m. Aufſchr. Nr. 4984 a. d. E. d. Geſ. e. 
11 Ein anſtänd. Mädchen, 22 3. alt, jucht 
geſtützt auf gute Zeugn., Stelle zur 


Stütze der Hausfrau 
oder im Geſchäft, vom 1. Febr. od. ſpät. 
Off. erb. u. B. P. pſtl. Neidenburg Opr. 

Eine Wirthin, im geſ. Alter, m. ſehr 
Pr 07 8} ſucht e. jelbit. Stelle a. e. Erz 

Arthſch. 3. e. ält. Herrn. Off. 
S. bei Frau Kuwalski, Stuhm 
Ein kräftiges Mädchen 
21 J. alt, ſucht von ſofort od. 1. 5 
Stell. auf dem Lande zur zn der 
inneren v.äußeren Wirthſchaft. Gute Be⸗ 
handlung erwünſcht. Off, sub. J. L. an die 
Allenſteiner Zeitung in Allenſtein. 
Für eine junge 149501 


fleißige Meierin 
ſuche ich zum 1. oder 15. Februar eine 
Stelle. Ra ate = en 


Wirthſchafterin. 


Eine anſtändige b. Em etl. iu mit 
den beſten Seugn, u. Empfeh * p. 
De od. ſp. ſelbſtſt. 82 ug: in Off. 
an Wirthſchafterin M. Bäektig, Pasz⸗ 
kowo p. Strzyſewo bei Gnesen. 


Eine anſpruchsloſe 
Erzieherin oder 
Kindergärtnerin L Kl. 


für 3 Kinder im ne von 6 Jahren, 
wird zu Oſtern d. J. geſucht. Offerten 
u. 4815 an die Exp. d. Geſell. erbeten. Frau Labuda, Dt. 2222 Geſtyr. 


3 1. Kl. Eine tüchtige Wirthin 


wars zum 2. Januar 1895 Dom. 
[Breitenfelde b. 8 zeug" 
niſſe einzuſenden. ehalt 240 


24 kräftige Mädchen und 


Burſchen 


due a ed n e (ab 1. April 
is Ende Oktober) ohne Vorarbeiter 


. — = dauernde Stellung eine 
gute, kräftige 
Kindergärtnerin 


III. Klaſſe für mehrere Kinder. x 


d ti 
e dee, e e 
liinſtebende eine ältere, anſpruchsloſe, NN NRN INN 
alleinſtehend 


8 Eine perfelte Köchin 8 

und ein gewandtes 4934 
Stubeumädchen 

N 1. Weng bei hohem Lohn zum 


eſuch 
Offerten nebſt Zeu 
2 einzureichen 8 ge 4034 an Fa & 


die Exped. des Geſelligen. 
ER nges, beſcheidenes Fräulei 
gu 9 — ER bird en N Ne: N NN NN 
eine Puch; und Papierbandlung Eine perfekte Hotelköchin 
als Verkäuferin ug bon tofort oder 1. Februar [4374 
gef „relbungen werden brieflich -eine Nn wärferin uc 150197 
ufſchrift Nr. 4989 durch die Ex⸗ Eine Anfwärterin fu 
bett 88 Geielligen erbeten. Ediger, Hberthorner aße A1. 3 37. 


ame 


0 de t. 3 
die geneigt 1155 ſolche Stelle anzu⸗ 
elieben ihre A geh unt. 


FR 


— 


Siauns der Stadtverordnet 
den 22. 
ene den 22. Jannar 1 1805, 


Tagesordnung: 
41 Nuten un gen: 
* ion der n am 
ezember 1894 
2. Card für derrn Stadtrath 


B; Au 10 je. 
1. Nee der Obert — 2 
eleuchtung der Oberthornerſtra 
3. Ordnung betreffend Erhebung der 
Bier⸗ und Brauſteuer. 
8 * F ng en 
. aßenreinigun eitrag r 
1895, da (dsl 


3 Kellerloral Mart 
. Gehaltsordnung — Kebrer und 
Lehrerinnen der mittleren Schulen. 
8. Mehrausgabe Conto Armen⸗Ver⸗ 
waltung für 1893/94. 
9. Feſtſte Ing, der Banmereitaflen- 
3 ir 1893 / 
Wahlen. 
Wahl des Bureaus. 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Graudenz, den 18. Jan. 1895. 


DerGtadinerurineten-Borfieher, 
chleiff. 


Holzmarkt. 2 


, 


Auf dem am Freitag, den 25. 
uuar 1895, von Vormittags 10 7 Ahr 
ab, im Wifkrockſchen Bote zu Cart⸗ 
Jau sſtattfindenden Holzverſteigerungs⸗ 
weine kommen folgende Hölzer zum 
Ausgebot: 977 


u Sue 


10 mit 514 fm, 158 rm Kiefern⸗ 
loben. i eeegut Carthaus, Jag. 
171: kiefern Bau⸗ un 
Saen mit 420 fm (darunter 
2 Stück über 1 tm) und 180 rm 
dee, en Schutzbezirk Dom⸗ 
browo, Jagen 72, 84 und 85: 350 
Stück Kiefern Bau- und Schneideholz 
mit 420 fm (darunter 212 Stück über 
1 fm), 55 rm Kiefern⸗Nutzrollen 2—3 
Meter lang, 17 125 Eichen Bauhol 
mit 10 fm, 15 rm Eichen Nutzrollen 2 
— lang, 17 Stück Birken Abſchnitte 
10 fm, 12 rm Birken Nutzrollen 
25 iReter Int. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. 


Carthaus, den 17. Jan. 1898. 
Der Königliche Oberförſter. 


Sartolitzer Forſt 


trocken globen 1 , 50 M. 
do. Spaltknüppel à 2,50 M., 


Stockholz 2,00 M. 


3 den 11. Januar 1895. 
Die n 
Märtens. 


Holz⸗Perkauf. 


ezirk Seereſen, Jagen 157: 


Hiefern Bau⸗ und Schneide: | 


W A Eiſenbrück ſollen nachſtehende, aufgearbeitete Hölzer im Wege des 


(riflichen geber Wert 


Kiefern Sang 0 13. 
Anbruch 


Eampbeist Sagen. T II II IV. V IH H F v. 
l. El. Ci. Cl. Ei.] Ei. Et. Cl. el. 
Fe ſt meter. 


H. III. V. I. 
G. e. . Ci. 


1J Verdinandsbof 30b | 1.60 10,63 31,10 18,71 

2] Zunkerbrück 20 58,1 31,86 | 11,41 442 25,33 
3 - 40a 10,08 31.31 33,46 0.62 | 100,99 
4 5 4da 35,47 [1483 | 5.97 | 0,59 1,40 | 17,98 
5 eiſeibeua 123b 80,80 | 116,95 | 33,17 | 12,04 | 14.03 1.1 | 3,37 20045 55.01 
6 199 26,96 | 20,45 | 13,69 11,13 | 15,68 | 2,07 15 28,03 


SER mit der Ke dein „Holzſubmiſſion“ verſehene Offerten, welche den filr die 1 Claſſen 
n Preis in Mark und vollen Zehnpfennigen, ſowie die ausdrückliche Erklärung 97 müſſen, daß Käufer 
en ihm bekannten en e rs Alngunden, rückhaltlos ſich unterwirft, ſind ſpäteſtens am 24. d. Mts. an den Unter⸗ 
2 einzuſenden. Die Eröffnung er fotgt ſodann in Gegenwart der etwa erichienenen Bieter Freitag, den 

d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im biefigen Kruge. Die Förſter find angewieſen, die Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen. 


Eiſenbrück, den 15. Januar 1895. 


Der Königliche Oberförſter. 14892 


. Bekanntmachung. 

Für einen 16 Jahre alten geſunden 
Arbeiter wird eine Stelle auf dem Lande 
geſucht. [5025] 


Graudenz, d. 9. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Für Zahnleidende 
conſultire in Dt. Eylau, Hotel zum 
Eronprinzen, am 21., 22. und 
23. Januar er. 14292 

S. Krzywynos, Marienburg. 


Tüchtige Schneiderin 
werden Sie durch Fink's brieflichen 
Unterricht im Maßnehmen, Zeichnen u. 
1 Leicht faßliche Methode. 
Selbſtſtändiges Arbeiten na Empfang 
des 4. Briefes. Probebrief gratis. 
Berlin, H. Fink, Krauſenſtr. 69. 
8e 
Zu ſoliden 


999938090988 


Allgem. Deutscher Versicherungs -Verein 
Generaldirektion ST U TTGART. Mlandstr. No. 5. 


Juristische Person. ->3 gegründet 1875. 8 Staatsoberaufsicht, 
Filialdirektionen 


BERLIN . e WIEN 


« Anhaltstrasse No. 14, 1 Graben No. 16. 
STE Verein empfiehlt sich für 


Haftufiieht-, Unfall. , Kranken- 


und 


Invaliden: Versicherung 


7 


Kapitals⸗Aulagen „„ e e 

we DE Kapital - Versieherung 
Danziger 4 du I Pfor. ¶ Erlebens= "oder Todesfall ——. 
ee 

Stettiner 40 de. Erwachsene und Kinder. 


Der Verein gewährt 0 ersicher rung sowohl nach dem 
Pri inzip begrenzter Gegensei tigkeit d. Versicherten, 
als auch vermittelst Rückversicherung gegen feste Prämien 
ohne jede Haftbarkeit und zwar nach beiden Arten mit 
vollem Antheil am Gewinn. 

Versicherungsstand: 
Am 1. Oktober 1894 bestanden in Eämmtlichen Abtheilungen des 
ereins 148,919 Versicherungen über 1 074,868 versicherte Personen. 


Subdirection in Danzi ig: 


3 ann kl, — — 2 


Wollen | „ashi baba 0 Ahlborn | 


Hildesheim, Sannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


3 4% Grdſch. Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter „ 
Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. = 
Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft. 
eee 
Deu geehrten Herrſchaften der Stadt 
und Umge Es die ergebene Anzeige, 
daß ich mi [4839] 
Ber” Maurermeiſter ni 
hierſelbſt niedergelaſſen habe u. empfehle 
mich zur Ausführung von Bauten, An⸗ 
fertigen von Zeichnungen, Koſtenan⸗ 
ſchlägen, Abrechnungen ꝛc. 


Biſchofswerder, 


den 15. Januar 1895. 
Hochachtungsvoll 


C. Ilimann. 


vHHHHHH9 96 HH HH YFY HP 
0092995900099 09990900 


ers 


i ara, aber u que c 
Torſpreſſe 


ür Dampfbet lieb wünſcht ta 
15 Agger en Offerten un kaufe 
Dom. Lindenberg bei Czerwinsk Wpr: 


Kleereiber 


Syſtem Rohowsky, 
£ and, Göpel, Dampf, 240 bis 
2 Mt., welche ſelbſt b. warm. 
Wetter jede Art Klee ohne Korn⸗ 
beſchädigung ausreiben. [4495] 


Kleereiniger 


45 u. 58 Mk., w. Klee abſolut 
von Seide u. Wegebreit u. allen 
Unkräutern befreien. Zahlreiche 
Referenzen. Maſchinen⸗Fabr. 


Paul Lübke, Breslau. 


Rohr 


15027 
"umerei-fafien- Lokal Rebben. 
Zdiger. 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade b, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Donfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 


frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisvorzeic 2 franco. 


ES 81 


Nur 4", Mark. 


AR I fostet nebenstehende, gutgehende 


Bemontoir- Herren- 
ale 


m. brillant. Kette, Umtauſch geſta net. 
Carl Kohlhage, Ubrenfabrit, 
Neuenrade, Weſtfalen. 

Herrn Kohlhage danke ich freund⸗ 
lichſt für die ſchnelle Sendung der Uhr 
und bitte, mir noch eine 55 8 
Preis ſo ſchnell zu ſchicken, da ich d 
jelbe meinem Varer geſchenkt Babe Sie 
ſtellte mich ſehr zufrieden und kann es 
nicht unterlaſſen. Jedem Ihre Uhren an⸗ 
zurathen. Hochacht. u. al 
Franz Zimmermann in Pellen Opr. 


Vermietungen A 


; = a a et 


Hunsbefiher: Pere 


Bureau: Schuhmacherſtraße 2 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 1 


e 


BE ya weh AN a 


3 g e Tom 31. 2 ’ 5 8 Zim. 15 eig. m. Aubeh Gaben. il 
ormitta r, kommen ar⸗ r a art, m. Zube eſtungſtr. 
zellen flehendes 150121 Zur Schindeldächer 8 > d 5 BET ‚m. Zub. fe 
Staugen⸗ und leichtes zinveldächer 8 8 f 8 9 8 8 8 2 Pech tk. mit Jud Erogene 8. 
bon gutem Kernholz, welche in großem m S 8 2 © 4 „ Souterrain m. Zubeh. Grabenſt.9. 
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Hand: und Landwirthſchaftliches. 


In einem 111881 Blatte werden die Ergebniſſe 
ber vorjährigen Kartoffel anbauver ſuche auf dem Ritter⸗ 
ut Doms 51 (Weſtp.) veröffentlicht. Mit 14 verſchiedenen 

orten ſind Verſuche angeſtellt worden. Die Knollen wurden 
direkt theils von Cimbal⸗Frömsdorf, theils von Paulſen-Naſſen⸗ 
grund bezogen. Das Verſuchsfeld bildet den Fuß eines ſanft 
nach Oſten geneigten Schlages. Das Klima iſt rauh, die 
e über die Oſtſee 170 Meter. Der Boden iſt ein durch⸗ 

ſiger Sandboden. Vorfrucht war Roggen. Gedüngt wurde 

t 400 Ctr. Stalldung pro Hektar. Ausgelegt wurden die 
Verſuchsſorten am 12. Mai. Die Witterung war wenig günſtig; 
das Wachsthum hatte durch viele Niederſchläge ſehr zu leiden. 
Das el wurde nach dem Auslegen zweimal geeggt und mit dem 
Bartoffelhaten zweimal befahren. Die Erträge der Einzelſorten 
ſtellen ſich, pro Hektar gerechnet, nun wie folgt: 


2. Widerſtands⸗ 


fähigkeit 
gegen die naſſe 
Witterung 
1 Präſident von Junker 36 504 | 17,5 f r gut. 
2 Athene 33 | 448 17,5 ſehr gut. 
3 Dr. von Sydewitz 32 360 19,0 ſehr gut. 
4 Blaue Rieſen 32 324 16,4 viele krank. 
5 Dr. von Lucius 36 | 312 | 18,6 viele krank. 
6 Eimbals neue Zwiebel 30 308 | 18,7 ſehr gut. 
7 Fürſt Bismarck 36 296 | 19,2 ſehr gut. 
8 Paulſens Germania 33 280 | 17,9 gut. 
9 3 Hannibal 32 280 | 21,4 gut. 
a 5 5 Wilhelm 32 | 280 | 18,6 gut. 
1! Daberſche 32 | 240 | 18,7 | gut. 
12 Paulſens Cupido 33224 | 185 | viele krank. 
13 Bali Kühn 86 224 } 16,2 gut. 
314 | Paulſens Phöbus 86 | 224 17,7 viele krank. 


Durch vorhergehende mehrjährige Verſuche hatten ſich Simſon 

und Fürſt zur Lippe als ſehr gut bewährt. Dieſe wurden im 
vorigen Jahre in größerer Menge angebaut und ergaben folgenden 
Ectrag pro Hektor: Simſon: 268 Ctr. mit 18,7 pCt. Stärkegehalt, 
gut zur Lippe: 332 Ctr. mit 19,1 pCt. Stärkegehalt. Boden- 
ſchaffenheit und Bearbeitung war dieſelbe wie bei den 
Serſuchsfeldern. 


— — — 


Stallſchlagen der Pferde. 

Um den Pferden das Stallſchlagen abzugewöhnen, giebt es 
ein einfaches Mittel. Man ſchnallt dem Pferde an das Bein 
womit es zu ſchlagen pflegt, eine ſogenannte „Schlagkugel“, eine 

lzerne Kugel an einen kurzen Riemen befeſtigt und mit einem 
eiten Riemen dicht über dem Sprunggelenk feſtgeſchnallt. Das 
erd wird infolge der ungewohnten Belaſtung von ſelbſt nicht 
a oder wenn es dies thut, ſo ſchlägt ihm die Holzkugel gegen 
8 5 chienbein, es ſtraft ſich damit ſelöſt und läßt ſehr bald die 
nart. = 


Hühnerſtälle von Ungeziefer zu befreien 
wendet man am beſten Kalk ſtaub an, und zwar am zweck⸗ 
mäßigſten au a Weiſe: Man wirſt ein paar Hände voll 
gegen die Wände der Decke, ſo daß eine dicke Staubwolke ent⸗ 
ſteht. Ein Theil jest ſich in alle Ritzen und Fugen des Stalles, 
wo er alles Ungeziefer⸗Leben vernichtet; der Reſt fällt auf den 
Fußboden, von wo er nach ein paar Minuten mit dem Miſt 
zuſammen in die Ecke gekehrt wird. Am nächſten Tag thut man 
daſſelbe. Keine andere Reinigungsmethode iſt nothwendig, bis 
man ſchließlich den ganzen Haufen Dünger hinausbringt. Dies 
Verfahren bietet noch den großen Vortheil, daß die Verflüchtigung 
des werthvollen Ammoniaks aus dem Miſte dadurch ver⸗ 
hindert wird, s 


—— — — 
Gegen Schweißfüße. 

Dr. Nebe in Straßburg empfiehlt gegen Schweißfüße, zuerſt 
die Hacken fünf Minuten lang in ein Gefäß zu ftellen, auf deſſen 
Boden ſich ſoviel rohe Salzſäure befindet, das letztere die Fuß⸗ 
rücken nicht berührt. Auf dieſe Prozedur folgt alsdann ein 
warmes Seifenfußbad. Bei wunden Füßen iſt dieſes Verfahren, 
das 5—8 Wochen lang, wöchentlich zweimal, wiederholt werden 
muß, nicht anwendbar; hier beſtreicht man die Fußſohle und die 
Swiſchenzellhaut täglich mit einer ſchwachen alkoholiſchen Höllen⸗ 
ſteinlöſung, bis ſich die Hornhaut in großen Fetzen abſtößt. 
Späterhin wendet man das Mittel nur noch hin und wieder an. 

Man iſt häufig der Anſicht, daß das Unterdrücken des Fuß⸗ 
ſchweißes zur Entſtehung von allerlei Krankheiten Veranlaſſung 
geben könne. In gewiſſen Fällen mag dies wohl zutreffen; auf 
der andern Seite aber ſind Schweißfüße oft die Entſtehungs⸗ 
urſache bösartiger Katarrhe; Dr. Nebe ſah wiederholt nach Be⸗ 
eitigung des Fußſchweißes Kopfſchmerzen, ſowie chroniſche 

atarrhe der obern Athmungswege und des Magens verſchwinden. 
22 — 


Ehen werden im Himmel geſchloſſen. 
2. Fortſ.] Novelle von Marie Tyrol. Nachdruck verb. 


Paul Schladal ſah das junge Mädchen prüfend an. 
War 85 Unſchuld doch nur eine ſcheinbare, wollte ſie ihn 
gusforſchen? „Ich glaube, Ihre Tanten haben Recht“, 
ſagte er und malte mit ſeinem Stock Figuren in den Sand. 

„O, ich gräme mich auch nicht deswegen“, ſagte ſie 
wieder ganz heiter. „Was müſſen Sie nur gedacht haben, 
als ich vorhin weinte? Sie ſind mir ganz fremd. Aber 
5 fühle mich zuweilen ſo verwaiſt, — und doch habe ich 
keinen Grund dazu, die Tanten ſind gut und lieb zu mir, 
obwohl es nur weitläufige Tanten ſind. Ich könnte ja ganz 
allein ſtehen, wie ſo Viele.“ 

Durch kurze Fragen entlockte ihr Paul ein immer deut⸗ 
licheres Bild ihres Lebens. Es war ſeltſam, aber er hatte 
für die kleine Abenteurerin wirkliches Intereſſe. Immer 
wieder ſuchte er dem Geſpräch eine 1 Wendung zu 
geben, aber die Worte blieben ihm in der Kehle ſtecken. 

enn je deutlicher die Geſtalt des jungen Mädchens ſich 
ihm von dem, was er bisher erfahren, abhob, um ſo mehr 
begann ſeine Nachbarin eine Atmoſphäre der Unnahbarkeit 
zu K en. Er verſtand es nicht, doch es war nun ein⸗ 
mal ſo. 

a Alt zog fie eine kleine filberne Uhr aus dem Gürtel. 

Tante Albertine hat ſie mir zum Geburtstag geſchenkt“, 
agte ſie mit kindlichem Stolz. 1 das zierliche Ding 
nicht allerliebſt? Wenn ich einmal Stunden gebe — aber 


o weh, es iſt fünf Minuten über vier, n e mich ver⸗ 
plaudert. Nun muß es ſchnell gehen.“ Und ſehr ſchnell 
wurden die Stickerei und das Bu ſammengepackt und 


verſchwanden auf die einfachſte Weiſe in ihrer Kleidertaſche. 
„Adien“ — fie neigte ihr Haupt, um ſich von Paul Schladal 
zu verabſchieden und ſah ihn mit einem ſeltſamen Blick an. 


2 


NE 


At den Der Geſellige. 


War ſie enttäuſcht, daß das Abenteuer keine Folge ge⸗ 
habt hatte? Aber fo ſchuell Paul dieſen Gedanken faßte, 
o ſchnell verbannte er ihn wieder So durften ſie nicht 
cheiden, er mußte verſuchen, ein Wiederſehen anzubahnen. 
Seine Aufgabe war es ja, ſie zu warnen, ſie zu retten. 
„Wäre es nicht möglich, mein Fräulein, daß wir uns wieder⸗ 
ſähen?“ fragte er. 

„O, wenn es fein könnte“, entgegnete ſie faſt bittend. 
„Aber ich beſuche weder Konzerte, = andere Vergnügungen. 
Indeſſen“, fügte ſie hinzu, „ich bin jeden Vormittag auf 
der Huck, es iſt der erſte ſteile Sandberg nach Koliebken 
zu. Vielleicht treffen wir uns da einmal.“ 

Nochmals neigte ſie das Köpfchen und entfernte ſich, 
indem ſie in die Nordſtraße einbog. Ihre Bewegungen 
waren anmuthig. Er ſah ihr nach und ging in der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung heim. 

Als er ſich Abends Recheuſchaft von dem Tage gab, 
geſtand er I) ein, daß jener einen unerwarteten Verlauf 
enommen hatte. Nur eine kleine unglückliche Seele hatte 
ihre Hoffnungen an ſeinen Heirathsantrag gehängt. Die 
Folge davon war, daß Regierungsraths ihn am anderen 
Morgen liebenswürdiger fanden, denn je. 

* 5 * 

Am Nachmittag des nächſten Tages trat der Gerichts⸗ 
rath Angerer unerwartet bei Paul ein. Er war mit ſeiner 
Gattin herausgekommen, um mit dem Freunde gemeinſam 
den Reſt des Tages in Zoppot zuzubringen Frau Marianne 
erwartete die beiden Herren im Kurgarten, wohin ſich Paul 
an Heinrichs Seite auch unverzüglich begab, mit gemiſchten 
Empfindungen kämpfend. Nachdem er ſich eine Viertel⸗ 
ſtunde in der Nähe der jungen Frau aufgehalten hatte, be⸗ 
gann er, zu hoffen, daß fie das Geheimniß des verfloſſenen 
Tages begraben ſein laſſen würde, falls er nicht ſelbſt von 
ſeinen Erlebniſſen berichtete, wozu er aber nicht die ge⸗ 
ringſte Luſt verſpürte. Nur von Zeit zu Zeit ſchien es 
ihm, als ob ihn Frau Marianne prüfend von der Seite 
anſähe und ſonderbar dabei lächelte. 

Sie machten, Paul immer von einem Gefühl leichten 
Unbehagens begleitet, einen richtigen Zoppoter Nachmittag 
durch, drehten ſich bis zum Schwindligwerden auf dem Ste 
herum, beſuchten die Königshöhe, die Thalmühle und endlich 
die Sollmann'ſche Konditorei. Mit dem Elfzuge kehrten 
Angerers nach Danzig zurück, zu Pauls Erleichterung, denn 
ganz hatte er doch die Furcht nicht verbannen können, von 
Frau Marianne ſchließlich noch zur Beichte gezwungen zu 
werden. Dieſe Ausſicht war nun auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. 

Zwei Tage vergingen, deren Hauptinhalt Regierungs⸗ 
raths bildeten, die Pauls größere Liebenswürdigkeit unbe⸗ 
fangen benutzten. Da, am dritten Morgen, machte ſich Paul 
auf nach der Huck. Der Weg, den er ſich von einem 
vorübergehenden Kinde hatte beſchreiben laſſen, war ziem⸗ 
lich unbequem. Der Sand rollte unter ſeinen Sohlen, ſo 
daß er ſich an den Sträuchern halten mußte, die an den 
Seiten des Steiges wucherten. Aber was thut man nicht 
Alles, um eine Seele zu retten! 

Endlich war er oben. Die ſteil abfallende Sandbank 
unter ihm verbarg das Vorland, die See ſchien unmittel⸗ 
bar an die Hügelkette heranzutreten. Links der Vorſprung 
von Adlershorſt, rechts die wie von einem Rieſenzirkel 
ausgemeſſene Bucht von Fahrwaſſer; die See ſtillbewegt 
und märchenblau; auf der Rhede wie majeſtätiſche See⸗ 
Kr fünf ſtolze Kriegsſchiffe, aber in dieſem Bilde 
üßeſten, tiefſten Naturfriedens nicht an dem Krieg ge⸗ 
mahnend! Dazu ein leichter Wind, der in den abgeblühten 
Ginſter raſchelte und einen leiſen Duft von den Getreide⸗ 
und Kleefeldern mit ſich trug, die landeinwärts lagen. 

„Guten Morgen! Wie hübſch von Ihnen, daß Sie 
gekommen ſind,“ klang es da plötzlich hell und freudig 
neben ihm. 

Er wandte ſich um. In den faſt am Boden kriechenden 
Aeſten einer jungen Buche, deren Hauptſproß vernichtet 
war, ſaß ſie. Den Hut hatte ſie abgenommen, das Geſicht⸗ 
chen war ganz von Sonnenlicht überfluthet. 

„Guten Morgen, mein Fräulein.“ Er lüftete voll 
Schicklichkeitsgefühl den Hut. 

„Sie kommen doch, um mich zu beſuchen, nicht wahr?“, 
fuhr ſie ſtrahlend Pr „Warten Sie nur ein Bischen, — 
noch fünf Vokabeln muß der dumme Kopf faſſen, dann 
mache ich Frühſtückspauſe.“ 

„Bitte, ſtören Sie ſich nicht.“ Er blieb ſteif ſtehen, ſah 
auf das Meer und ſah nichts, ſo ſehr dachte er an die 
Predigt, die er ihr halten wollte. 

Da gab es einen Klapp. Sie machte die Grammatik 
zu. „Jetzt bin ich fertig. Warum ſtehen Sie? Sie werden 
ja müde. Dieſes Haidekraut neben mir iſt weich wie ein 
Sopha. Setzen Sie ſich doch hin?“ 

In tadelloſer Haltung nahte er ihr und ſetzte ſich 
etwas unbeholfen auf die bezeichnete Stelle nieder. „Es 
iſt ſehr ſchön hier, mein Fräulein,“ kam es über ſeine 

en ; 


ippen. 

„Entzückend — aber ich bin hungrig geworden“. Aus 
einem Körbchen, das neben ihr im Haidekraut ſtand, holte 
ſie eine lackirte Blechkapſel hervor, auf der groß und deut⸗ 
lich die Worte: „Guter Appetit!“ vermerkt waren. Sie 
öffnete die Kapſel und nahm ein geſtrichenes, zuſammen⸗ 
9 850 Brödchen für ſich heraus. Tann einen kurzen 

ntſchluß faſſend, reichte fie ihm verlegen den Reſt. „Bitte, 
chick Sie mich nicht für unartig, aber ich glaube, es 
chickt ſich noch weniger für mich, allein zu eſſen, nicht wahr?“ 

Was ſollte er antworten? Er hatte ein Bad genommen 
und den ziemlich weiten Spaziergang gemacht und konnte 
ſich nicht verhehlen, daß er hungrig war. Sodann wollte 
er ihr Vertrauen erwecken. Das arme Ding — ſeine Vor⸗ 
Bei würden fie 0b genug treffen! Er nahm das 
Brod, verbeugte 0 und zog ſich die Handſchuhe aus. 
Beide aßen. Sie bemerkte, daß es ihm ſchmeckte. 

„Nicht wahr, die Dauerwurſt, die zwiſchen gelegt iſt, 
läßt 15 ae „fragte fie vergnil t. 

„Sie iſt in der That vorzüglich. 

„Ich bin die Verfaſſerin unter Tante Albertines Bei⸗ 
hülfe. Ich koche und wirthſchafte ſehr gern. Schon darum 
möchte ich lieber heirathen, als Gouvernante werden.“ 


Ihm wurde es heiß. Immer wieder dieſe Anſpielungen, 
durch die fie ſich ſelbſt entwürdigte. Das mußte anders 
werden, er mußte ſprechen, jetzt ſofort. Er blickte ſie an. 
Schon that er den Mund auf. Sie ſah ſo ſehr unbefangen 
aus, er wurde faſt verlegen dadurch. Er wußte nicht, wie 
es zuging, jedoch er konnte nicht ſprechen, was er im 
Sinne gehabt. Wenigſtens wollte er von dem verfänglichen 
Gegenſtand ablenken. „Sie treiben an jedem Vormittag 
hier Ihre Studien, mein Fräulein? Einen anmuthigeren 
Platz hätten Sie nicht wählen können.“ 

„O, ich bin auch ſtolz auf mein Schulzimmer. Ein 
helleres, ſchöneres giebt es auf der Welt nicht. Hier lerne 
ich faſt gern. Die Leute unten, die nur den Steg kennen 
wollen, ahnen gar nicht, was es Schönes in und um Zoppot 
giebt. Und dann bin ich hier oben frei wie der Vogel in 
der Luft, und Niemand ſtört mich 

„Und ich will Sie auch nicht weiter ſtören, mein Fräu⸗ 
lein“, ſagte Paul, Miene machend, ſich zu erheben. 

„Davon iſt keine Rede. Ich muß zwar jetzt wieder 
meine Bücher vornehmen, aber Sie können mir bei einer 
Arbeit helfen, falls Sie Engliſch können. Sie können doch?“ 

Obwohl Paul nicht einſah, warum er bleiben ſollte, da 
er wußte, daß aus der Predigt heute doch nichts werden 
würde, verſpürte er doch keine Luſt, zu gehen. „Ich treibe 
das Engliſche zu meinem Vergnügen,“ verſetzte er. 

„Wie iſt es nur möglich, daß Menſchen zu ihrem Ver⸗ 
gnügen lernen?“ Sie ſah ihn mit ihren großen Augen au. 

Der Blick verwirrte ihn und er ſagte ärgerlich: „Dieſe 
Anſicht iſt recht unreif, wenn Sie ſie wirklich hegen und 
Sie ſollten wiſſen, daß es noch anſcheinend viel Unmög⸗ 
licheres giebt.“ Indeſſen, als fie das Buch aufſchlug, half 
er ihr die Seite 215 finden, die ſie ſuchte. Schon hatten 
ſie die Seite 214, da fuhr der Wind dazwiſchen und warf 
die Blätter alle zurück, bis auf das Titelblatt. Darauf 
Sie 5 Name, den er las: Gertrud Scholz. „Heißen 

ie ſo?“ 

„Ja, ſo heiße ich — Gertrud Scholz aus Neuſtadt. Es 
iſt, als hätte ich Ihnen meine Viſitenkarte gegeben.“ 

„Erlauben Sie, daß ich mich Ihnen vorſtelle, mein 
Fräulein — Schladal, Rechtsanwalt aus Karthaus.“ 

„Alſo, Herr Rechtsanwalt, jetzt wollen wir überſetzen. 
Ich habe hier ein Blatt und einen Bleiſtift und werde die 
Aufgabe gleich aufſchreiben. Sollten Sie einen Fehler finden, 
ſo verbeſſern Sie mich, bitte. Meine Lehrerin iſt Tante 
Albertinens Bekannte und erzählt der Tante von jedem 
Fehler, den ich mache; es iſt höchſt unangenehm.“ 


(Zortjegung folgt.) 


Berihiedened, 


— Die Geſammtzahl der Polen beträgt nach dem 
„Przeglond Wßeihpolski“ 16 320 000 Köpfe. Davon werden in 
Rußland 8170000 Köpfe gezählt und zwar 6350000 in 
Ruſſiſch⸗Polen, während die übrigen auf Littauen, Podolien, 
Wolhynien, die Ukraine, Petersburg, Sibirien u. ſ w. entfallen. 
In Oeſterreich⸗Ungarn leben insgeſammt in Galizien, der Bukowina, 
Schleſien u. ſ. w. 3460000 Polen. In Preußen werden in 
den Provinzen Schleſien, Poſen, Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Berlin, Rheinland⸗Weſtfalen u. ſ. w. insgeſammt 3350 000 Polen 
gezählt. In den Vereinigten Staaten von Nordamerika leben 
über 1200000, in Braſilien und Südamerika 100000 Polen uſw. 

— Wölfe richten in der Umgegend von Tarnopol (Galizien) 
ſchreckliche Verheerungen an. Sie fallen rudelweiſe Vieh und 
auch Menſchen an. Bei Baworow wurden zwei Bauern, bei 
Dyczow ein Bauer von Wölfen überfallen und bis auf die 
Knochen aufgefreſſen. 

— [Ein alter Rekrut.] Der Sohn des verſtorbenen 
Freigärtners Riedel aus Putſchlau, Kreis Glogau, war 
Ende der ſiebziger Jahre ausgewandert. Seit dieſer Zeit gab 
er kein Lebenszeichen von ſich, entzog ſich auch der militäriſchen 
Dienſtpflicht. Jetzt nach 16 Jahren kehrte er zurück und man nahm 
ihn feſt. Er muß jetzt ſeiner Militärpflicht und zwar als Feſtungs⸗ 
gärtner in Ingolſtadt in Bayern genügen, obwohl er beinahe 
40 Jahre alt iſt. 


“4 
— ., 
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Briefkaſten. 


G. Birkw. 1) Geſinde, welches wider Willen der Herrſchaft 
den Dienſt verläßt, muß derſelben allen jener aus einer wider⸗ 
rechtlichen Handlung entſtandenen, nachweisbaren Schaden erſetzen. 
Die Herrſchaft kaun ſich wegen eines 1 Schadens an den dem 
Geſinde noch zu zahlenden Lohn halten. 5 Wenn es die Herr⸗ 
Duft verlangt, muß das Geſinde über den erhaltenen Lohn 

uittung ertheilen. N Sie können den, der einen bereits ger 
mietheten Dienſtboten beredet, nicht zuzuziehen, weil Ihr Dienſt 

echt ſei, nur im Wege der Beleidigungsklage belangen. 8 3 des 
Geſetzes vom 24. April 1854 iſt auf ſolche Fälle nicht anwendbar, 
da jenes Geſetz nur die Vereinbarung zur Arbeitseinſtellung oder 
Arbeitsverhinderung den Arbeitgebern gegenüber beſtraft. 

99. Von dem gemeinſchaftlichen Vermögen nimmt der über⸗ 
lebende Ehegatte die Hälfte als ſein Eigenthum zurück, vorweg 
allen ihm die zu ſeinem eigenen perjünlichen Gebrauche beſtimmten 

leidungsſtücke, Betten und Leibwäſche zu. Dagegen werden den 
Kindern des Verſtorbenen die zu deſſen perſönlichen Gebrauche 
beſtimmt geweſenen gleichartigen Gegenſtände zum Voraus an⸗ 


gewieſen. P 

. D. 100. Wenn der natürliche Vater auf das Recht, die 
Verpflegung und Erziehung des Kindes nach zurückgelegtem 
viertem Lebensjahre ſelbſt zu übernehmen, nicht verzichtet hat, 
kann derſelbe bei dem Vormundſchaftsrichter die Ueberweiſung 
des Kindes in Anſpruch nehmen. Nur wenn dem Vater die Er⸗ 
ziehung ohne Beſorgniß eines Nachtheils für das Kind nicht au⸗ 
vertraut werden kann, hat der Richter die Ueberweiſung abzulehnen. 

. S. Die Verfolgung leichter vorſätzlicher Körperverletzung 
tritt, wenn dieſelbe nicht mit Uebertretung einer Amts⸗, Berufs⸗ 
oder 8 icht begangen iſt, nur auf Antrag ein. Der Au⸗ 
trag kann zurückgenommen werden, ſo lange noch kein auf Strafe 
lautendes Erkenntniß verkündet worden iſt. 

. K. 8 66 Th. II Tit. XVI A.⸗L.⸗R. lautet: Wenn Jagd⸗ 
hunde während der von einem Jagdberechtigten auf ſeinem Reviere 
angefangenen Jagd bloß überlaufen, fo können fie nicht getödtet, 
te müſſen aber ſofort zurückgerufen werden. Darnach erſcheint 

hr Anſpruch auf Entſchädigung gerechtfertigt. 

ir. 1. nden Sie ſich an das Landrathsamt und bitten 
Sie, daß durch die zuſtändige Ortspolizei die Quittungskarte dem 

uwiderhandelnden abgenommen und an Sie heramöpegeben werde. 
z 1973 e werden Sie bei dem zuſtändigen Gerichte 
en en. 

E. B. Vor der Aus Bun des Grabhügels M die Ge⸗ 
gebör der Pfarrgemeinde einzuholen, welcher der Kirchhof 
ehört. Ohne Weiteres ſind Sie weder zum Anpflanzen einer 

ornhecke noch G Beſeitigung eines Theils von einem andern 
Grabhügel berechtigt, 

P. L. Junge Leute welche beabſichtigen, im Oktober 1895 als 
Zweijährig⸗Freiwillige beim Garde⸗Jäger⸗Bataiſſon in Potsdam 
einzutreten, vermeiden unnütze Koſten, wenn fie ſich ſchon am 5., 6. 
oder 7. Februar d. Is. zum Zweck der ärztlichen Unterſuchung auf 
der Geichäftszimmer des Bataillons in Potsdam melden und 
das Bataillon vorher von ihrem Eintreffen benachrichtigen. 
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Zum Ans ſowie Verkauf von label 


Grundbe 
empfiehlt ſich Kfm. Feodor Schmidt, 
Jnowrazlaw. 
Tatterſall Danzig 


nimmt Pferde an, z. Zureiten u. Pflege, 
8. Kauf u. Verkauf. Jahn, Stallmeiſter. 


Wer liefert 


300 Birkenſtangen, im Durchmeſſer 
Zoll [4430] 


ark. 
A. Witzke, Subkau. 


"Einige Tauſend Ceniner gute 


Speisekartoffeln 


ſucht gegen vorherige Kaſſa und bittet 
um Offerten J. Manitowski, r 
mann, Czers Weſtvpr. s1] 


1000 Etr. Daberſche 


Fäbrik⸗Kartoffeln 


men zn kaufen geſucht. 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Eontsit und Sag Danzig filämarkt 20021 


Felöbahnen & Lowries aller Art 


nen und gebraucht 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ꝛc. billigſt. 


Markneukirchen 1. Sa. 14. 
direkte u. vorthei 
ugsquelle aller Rufif- + aus 
umente und Saiten. gi 
rte * umſon 
14 4248 


portofrei. 9 6018 eben. Meld. bri 3 ei Aufſch 


d. d. Exped. d . Geſelligen ers 


Der Ar Barbier-Galon on i 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. pulver f. Schweine, * 
[Dt. Krone iſt anderweitig 3. verpa 
beg Hinte be u verh. Ver Nah. Must. erib. M. Mal N. Müller, Dr 8 . 


ſtopf., rein. das Blut, bew. raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. innen 
. Gelegenheits⸗Kauf. & 


Pro Schachtel 50 a- Vor Nach⸗ 
Große Glasfabrik — We 


Sek en ee 
% reicher Gegend 0 d Jae % 
ren 


F. Cv gan in Rehden Wp. u. 

Ap. M. Riebensahm in Schönſer. 
In Culm in der Königl. privil. 
Alder-Avotbete, Hirschfeld. 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


Laacke*° Schmiedeeiserne Wieseneggen 


J 
% Infofge Sihbrands nen erbaut 


& auf Gasheizung eingerichtet, 
10 Hafen — nebſt dem da 
% gehörigen Gute — circa 400 
% orgen — iſt mit todtem und 
lebendem Inventar Umſtände 


2. Gd e Le. Dricamin. 
halber preiswerth unter gün- 
ahlungsbedingungen he 


"Chile. = BEER : = igen 
Pre 4 2 ü % ee enetenrWechältn ſſen 

kandwirthe l. Handwerker — — = > tanz! AE. We er Glasfabrik rult eine 

b 


erhalten bedeutend reduzirte Paſſage 
durch bevollmächtigte 4. f 40510. mit neuer patentirter Zahnbefestigung. eu % a — 


Rommel & Co. i. Basel. H 409 Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln gerechtigkeit. 


der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 
N Grimmuische 
Gesundheits- 
Kinderwagen! 
2 
2 
D 


Briefliche Anfragen werben 
unter J. H. 1416 poſtlagernd 5 
Hauptpoftamt Stettin erbet. 38 


Auna NNNN N ; 


Nahrhaftes urhaftes Waſthansgs s 
m. bed. 8 (11 N . 
polit. Einr., 360 Mk. „ 15 
Laud ꝛc., unmittelb. a. Babnb,., gr. G 
nen Kren f mehr. Bahnen traak⸗ 
heitsh. m. 4000 Thlr. Anz. ust 0 durch 
v. ART} Langfuhr, Danzig. 


din Rindmühlengrunditüd 


dreigängiger Holländer mit 22 Morg 
gutem Acker u. Wieſe iſt mnftändehe, 
mit 1000 Mk. Anzahl. ſogleich billig za 
verkaufen. Nur e Off. werd. 
umgbd. u. 4992 an die Exp. d ed erb. 


Müͤhlengrundſtücks⸗ Verkauf. 


Wegen anderer Unternehmungen bin 
ich wi 9 8 ſehr billig zu verkaufen. An⸗ 
ahlung 8—9000 Mark. Anfragen wer⸗ 
en ne mit Aufſchrift Nr. 4487 
durch die n des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Din aufgehende 
Colonialwaarengeſchäft 
S in ein. Kreisſt 
mitten am Markte, beſte Lage, 
Ausſpannung iſt ſofort zu Fel erk, 
Meld. u. Nr. 4982 a. d. Exp. d. Geſ. er 


8/4 FOL, 5 Blankeneſe a. d. Iſolde, 
Goldfuchs, 4 Ju 12 Jahre, tiefer, ſo⸗ 
lider Gaul. gejunde Knochen, 2 Jahre 
Damenpferd geweſen, ſicher vor dem 
Juge, Sieger mehrerer Steeple Chaſe, 
Pedigree vorhanden, noch Kraft, ſehr 
5 u verkaufen. Meld. werd. 
briefl. 4 Aufſchr. Nr. 5007 durch die 
Exped. d 3. Gejelligen erbeten. 
Ein eleganter, ſehr kräfti 
ſchwarzbrauner oſtpreußiſch. 


Wallach 


6¼ Jahr alt, 7“ hoch, ſteht, weil über⸗ 
zählig, für Mark zum Verkauf. 
[4890] Buettner, Buchholz Wpr. 


felt Sit 


— 200 — 


fette kugl. Länmer 


— en zum nl. in ae an 
önſee Weitur. 144671 


Danzig H. P. Muscate Pia 
Die Kinder u. eee 


ts Masken⸗Koſtüme. 4 405 


Vorzüge dieser Eggen. 
Ein Erfolg der Rouen! 
Bun» 5 wagen⸗ 


Fabrik von 


| m 

Julins 1 — Grimma 1. . 24 
oerjendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
alog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteyt. Höchite Leiſtungsfähigkeit. 
Svec.: Nach ärztl. Vorſchr. her 3 
ſtellte Kinderwagen v. 7/½—75 


eee 


Rieſeubücklinge 


in Super, ca. 12 Schock Inhalt à 11 u. 
12 Mk., auch in ½ Kiſt. a 6 Mk., in pr. 
Qualit, friſche Heringe in Kiſten zum 
billigſt. Tagespreiſe, Salzheringe em⸗ 
pfiehlt, Schotten, 1894er Fang, à To. 
20. 22 und 24 a Holländer ff., à To. 
26, 30 und 36 Mk., v. j. Schott en, 
feinſchmeckend, 5 To. 15, 16 und 18 Mk., 
in 1½1 u. zur Probe auch in ½ u. ½ To. 
Verſandt gegen Nachnahme od. Vor⸗ 
Derſendung des Betrages. 


H. Cohn, Danzig, 
Fiſchmarkt 12. 


ER EN _ Ni 
Tur 2 monatl. aufeinanaerioig. u. Jo 2 am 


Ersten jeden Monate 2 


Zur bevorstehenden Saiſen empfehle ich meine auer⸗ 
kannt hocheleganten Damen- u. Herren⸗Masken⸗ ZN TER N 
Koſtüme in größeſter Auswahl zu ſoliden Prei⸗ = 
fen. Auch wird jedes gewünſchte Koſtüm nach Vorlage 1 
und verliehen. Bromberg, Dezember 1894. 


Rosa Dachs, 2 RR 
— 


Feldeisenbahnfab K 
ÄBERLI N N 8 eee ER | Dominiam Mgowo bei e 


MAN PROSPECTE! hat 9 Stück 5-jährige 


7 Zugocien Eine hübsche ce Bil 


e größten Theil 4-6, in Vorwerk Michelan, 10 Minuten 
äbrige, ſtehen zum Ver⸗ der Weichſelbrücke entfernt, 6 2 — 
icinni bei Kenſau, Räume, Küche und Zubehör enthalt 


stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 8 
jedes Los sofort ein. Treffer _14732] Kr. Tuchel. iſt für das ganze, ahr oder 
em en 177 bochtragen de, junge junge | Sommer zu vermietben. Näheres 5 v0 


141901 B. Plehn in Gruppe. 


aa 

mit Colonialwaaren u. Bierverlag, is 
10 belebter Stadt Wpr., ſehr gut und 
257 eingerichtet, ſehr gangbares Ge⸗ 
Ice , it we Ser verlorener Sehkraft, 
ehr 1000 5 ei Leal Synotbeh mit ca. 

l. mit voller Eins 
ae zu 8 5 Offerten u. Nr. 
4948 an die e Erben. in Gefellig. erbet, 


gutes Restaurant 


in Gueſen, ſehr vaſſend für einen tüch⸗ 
tigen Reſtaurateur, Oberkellner oder 

Koch, iſt 5 ſofort oder 

per 1. April d. Js. zn verkaufen. | 
Uebernahme erforderlich Mark | 
Offerten unter E. B. Gnesen 4 | 
lagernd. 146 } 


Eine ſehr gute 


jüngere ber Sa 
mit circa 10 Morgen gutem G 
[der großen . Re land und 3 Morgen Torfbruch, bab i 
ſind verkäuflich in [2118] | zu ers 25 
Annaberg bei Meluo, Kauſch, Marggrabowa. 


Kreis Grandenz. 3 e mein in 1 
80 fette am 


Hammel 


uiſenwalde bei Rebel, 
Daſelbſt ei zum 1. April ein 
ordentlicher Schäfer 
mit Scharwerker geſucht. 
ug dem Anſiedelungsgute Groß⸗ 


sicher erhält. Dee Teilnehmer kann durch H 8 
dieselben von in Treffern à Mark 2 
500000, 400008, 300000 eie. su 0 ine, 20 u 


Auszahlung gelangenden ca 


20 Millionen 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 19 


zu verk. Goerke⸗Brathian Wpr. 
SS TO BETT 

eech 

4⸗ u. 5 1 13 — 14 Ctr. ſchwer, und 


30 junge Ochſen 8 


10 Ctr. U 0 billigſt uflerbur 


Max MaxKronheim, i ierburg 
en W 


rin bei Schönſee Wpr. 
Sprungfähige m 


Mistel 
Garderoben 


erren und Damen 
er verleiht 14977 


H. Hänsch, Posen] a 


Dominikanerſtr. 2. 


Maslen⸗ Coſtüme 


Weſtdeutſchen Larmentta-Erporttanſe von 
au Masken⸗Bällen ſowie zu Theater⸗ 


ufführungen 8 das * 


leih⸗Geſchäf BER 
Verleih⸗ ur n Auenſte in 821 — Geſchäftsgründung 1847, 


1 | on bl Huſlen, en | 


Karten bin ich gerne bereit, ein größeres 
er einige Tage vor dem Balle aus⸗ 8 
RT llen. abe Ihre Johann Hoff ſchen Malzbonbons bei mir ſelbſt wegen 
eines Je Antares in Anwendung 2 und eine gute Wirkung 
gejehen und erſuche um gefl. Zuſendung 


Oeffenllicher Dank! Geh. Sanitätsrath Dr. Hildebrandt in Danzig. 


Viele Jahre hatte ich an ſtarkem Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
Asthma zu leiden, ich war ganz ohne — Graudenz bei Fritz Kyser. s 15 5900 


Luft, konnte kaum ein paar Schritte 
geben, dann hatte ich keinen Athem, ar» | BB FE Mon Tauſenden von Aerzien verordnet. 
S 


Zwei Rappwallache 


worin ſeit Jahren 5 Colonialw. 5 


— u 


99 an die Expo 


dition des Geſelli —ç 
Verpach ang 
eis 


Schivelbein, ſoll zu See d. J td 
durch die Grä 1 0 Lem 


Verſuch bei dem homöop. Arzt Herrn 
Dr. med. Volbedin ‚Düsseldor „Königs- 
allee 6, und di er Herr u es 


Alle angewandten Heilmittel blieben 
5 Zu guterletzt machte ich einen 
ca. 5 jährig, ſehr gängig, hochelegante 1 Al zu verkaufen. 
Adreſſen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4889 durch die 


Abos, en 15 ee 35 = Expedition des Geſelligen in Graud enz erbeten. tung zu Forſthaus Schönfeld bez 
0 arienwaſſerſtraße Rüßenhagen. 149511 
3 — — K— —— 1 ͤ —K—— Su che Für einen flüchtigen, ſtrebſamen 
ek eig Schneidermeiſter 


bietet l gute Bein einge 115 


WD 9 But erhalt. Damenſaltel 4 junge er 
empfiehlt 1 1 0186 v 64 Aufgabe des Reitens für Br Angebote mit Preisangabe erbittet 
lichen Sar eleten 115 2 118595 „ v. Muertern, Soßnow Wpr. Czeszewski, Popöwko bei Sa 


DEF” Kochwurſt E ni im; 1 1 0 Bo een 
su Sütienfcäghten n Ne 80 Pl. fans“ 9 Pfund Netto RE d. Geſelligen erbeten. 
Nachn. Porto in Rechnung geſtellt. e 19 5 75 11066 Suche per fol. oder 1. 7 e. 
Zwei Geigen iu 00 K Efe, werten ya gef Material⸗, Colonial⸗ und 
& 50 und 10 M preiswertb gu ner liefert in felufter Mare fi Nachnahme Pff es Gewichts S an bach 
und des nie werden 55 unter 


kaufen. Gefl. Offerten unter Nr. 4927 Die Dampf⸗Fleiſchw.⸗Fabrik in einer Stadt z Offert. unt. 
an die Exped. des Gesel, erbeten F.&ildeme Ker. lar olz i. Weſtf. Nr. 4819 an Nr. 200 vorlag. Lebte e erbeten. 


an den homödo⸗ 

e 427 Herrn Dr. med. 

ge in Köln am Rhein, Sachſen⸗ 

2 Durch deſſen ati 
wurde ich in wenigen Wochen 

71 Ag Leiden befreit, wofür 2 

Dr. Hope meinen herzlichſten 


ansipr eche. 
{ge T@otif Klei ner, Rohrla 
ok bei Janno owi itz. . 
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